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MfiMwta amtlich wWrttrf
Die ersten Blutopfer - Polenhaß tobt fich am Deutschtum aus - Graezynski führt Terrorreoiment in

Sftoberschlesien - Reue Verhaftnnvswelle über Posen und Pommerellen

Wer Seutsche anzeigt, wird belohnt
Kattowitz, 13. Aug . Der maßgebliche» Warschauer Regie -

ruugsstelle « nahestehende berüchtigte Westmarke « ver -
band wird systematisch auf die Volksdeutsche» gehetzt . I «
Bielitz wurden die einzelne « Mitglieder dieser Organisation
zur ständigen Bewachung je eiues Deutschen verpflichtet. Es
wurde » Prämien für Anzeigen gegen Deutsche in Höhe
von S bis 500 Zloty ausgesetzt. Die Teiluehmer der Ver -
sammlung wurden unter Eid verpflichtet, über de« Gegen -
stand der Abmachnngen Stillschweige « z« bewahren.

In sämtlichen Ortschaften Ostoberschlesiens versehen seit
Freitag bewaffnete Aufständischen - Gruppen ,
die auch in besondere Uniformen gesteckt worden sind , Polizei -
Hilfsdienst . Es wirkt wie ein Hohn , daß der SicherheitS -
und Ordnungsdienst in die Hände derartiger Terrorbanden
gelegt wurde . Die regulären Polizeikräfte sind dem Militär -
dienst zugeteilt worden und wurden zum großen Teil an die
Grenze gebracht . Alle diese Matznahmen haben überall i n
der Bevölkerung große Beunruhigung aus -
gelöst.

zu Tode gevmgett
Gleiwitz , IS . Aug . Der Volksdeutsche Kaletta ans

Piekar , der bei de« von de» Pole « provozierte « Grenz -
zwischensätlen i» diesem Ort am Mo «tag abend verhastet
wurde , ist seine« schwere « Mißhandlung « « , die er
im Gefängnis erdulde« mußte, am Mittwoch abeud er-
lege » . Die Frau des Ermordete « ist von den Pole « ins Ge-
fängnis ger»fe» worden . — Am Dienstag abend drang pol -
nischer Pöbel nach einer Hetzknndgebug in die Wohnung des
Kaletta ein , wo sich nur das Kind des Ehepaars und dessen
Großmutter befanden . Der Mob zerstörte die gesamte Woh -
nuugseinrichtuug und warf das Kind aus dem
F e n st e r .

Auch Reichsdeutsche schmachte« im Sesängnis
Gleiwitz , IS . Aug. Die brutalen Vernichtungsmaßnahmen

des berüchtigten Woiwoden Graczynski gegen die deutsche
Volksgruppe in Ostoberschlesien haben noch keineswegs ihren
Abschluß gefunden . Stündlich treffen Meldungen über die
Verhaftung von mehr als hundert führender Volks -
deutschen ein . Die Verhaftungen erfolgten in AnsOlnß an
durchgeführte Haussuchungen unter den nichtigsten Vorwän -
den . In G i e l e c werden weitere Verhaftungen von 10
Amtsleitern der Inngdeutschen Partei und anderen volks -
deutschen Organisationen gemeldet . Unter den erdenklichsten
Erpressungen und Mißhandlungen versucht man , aus den
Opfern „Geständnisse " zu erpressen , um für die Verhaftungen
irgendwelche Gründe zu haben , die im Auslande auch ge-
glaubt werden können . Im Zusammenhang mit dieser Ver -
Haftungswelle wurden auch zählreiche deutsche Reichsange -
hörige , die in Ostoberschlesien ihren Wohnsitz haben , fest -
genommen . Auch hier ist die Zahl nicht zu ermitteln .
Viele dieser Reichsdeutschen haben das Schicksal von zahl¬

reichen Volksdeutschen teilen müssen. Sie wurden ins Innere
oes Landes verschleppt . Zahlreiche Deutsche versuchen, sich
dnrch die Flucht über die Grenze vor dem Zugriff in Sicher -
heit zu bringen .

Verhastet - verschlepp !
Mährifch-Ostrau , lg . August. Am Donnerstag ist der ge -

samte kleine Grenzverkehr nach dem Protektorat und
der Slowakei vollständig unterbrochen worden . Wer
dennoch den Versuch des Uebertritts machte , verlor seinen
Grenzausweis , was in den meisten Fällen gleichbedeutend ist
mit dem Verlust der Arbeit . Neuerdings arbeiten die Polen
mit s ch ä r f st e m G e s i n n n n g s te r r o r . So zwangen sie
ans den Kohlengruben Hedwig , Eleonore , Bettina und Poe -
roe sämtliche Arbeiter ohne Unterschied der Nationalität bei
Androhung fristloser Entlassung , sich für Polen zu erklären .

Die Verhaftungen im Teschener Gebiet neh-
men im mer mehr zu . Mit Vorliebe greift man sich Frauen
und Mütter kinderreicher deutscher Familien heraus . Auch
ältere Personen werden nicht geschont. Besonders zahlreich
sind die Verhaftungen deutscher Turner in Bis -
marckhütte und Königshütte . Hier wurden beispielsweise im
Lause des Donnerstags 80 Turner verhaftet und in Privat -
kraftwagen mit unbekanntem Ziel abtransportiert . In Otr -
zinietz im Olfagebiet wurden die Reichsdeutschen Julius ,
Ecker, Buschmann und Zoll und « in weiterer Reichsdeutscher
im Anschluß an eine erfolglose Haussuchung in Karmin ver -
haftet . Der auf Grund harmloser Verleumdungen verhaftete
Volksdeutsche Thomalla wurde mit Knüppeln und Peit -

schen blutig und besinnungslos geschlagen und erst nach zwei
Tagen , die er ohne Wasser und Nahrung verbringen mußte ,
freigelassen . Die deutschen Landwirte des Olsagebietes wer -
den von den Behörden gezwungen , all ihr bewegliches, totes
und lebendes Inventar abzuliefern . Innerhalb drei Tagen
müssen sich alle Deutschen für den Abtransport vorbereiten .

Bon Polen mißhandelt
Pose « , lg . Aug . Die Polen gehen gegen die Volksdeut -

schen in Pommerellen mit immer schärferen Mitteln vor .
Anscheinend steht die Auflösung aller volksdeut -
schen Organisationen in Posen und Pommerellen be-
vor . — Der kürzlich aus der Grenzzone ausgewiesene Volks -
deutsche S t u r tz e k aus Nakel ist jetzt zusätzlich noch zu drei
Monaten Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 1000 Zloty
verurteilt worden , weil man bei ihm eine Hausapotheke
gefunden hatte . Diese Hausapotheke stelle , so heißt es in der
Begründung des Urteils , einen „Verstoß gegen das Gesetz
über den Handel mit Giften " dar .

Die ortsansässige deutsche Bevölkerung in den
Provinzen Posen und Westpreußens lPommerellens ) wird
von polnischen Truppen mißhandelt . Im Kreise Schu¬
bin wurde ein Volksdeutscher Bauer , der sich weigerte , der
Ortsgruppe des Polnischen Roten Kreuzes beizutreten , von
einem Offizier verhaftet und in eine Militärschreibstube ge-
schafft . Hier wurden ihm die Hände auf den Rücken gebunden ,
worauf ihn der Offizier persönlich brutal mißhandelte . Der
deutsche Bauer wurde erst 24 Stunde später mit schweren

^ Aeimwehr schützt Danzis
.. Lieber sterben als polnisch werden !

" - Feierliche Fahnenübergabe durch Gauleiter Forster

Danzig , 19. Aug . Danzig erlebte am Freitag einen stolzen
Tag . Unter freudiger und begeisterter Anteilnahme der Be -
völkernng trat zum ersten Male Danzigs ^ - Heimwehr
an , Sie jetzt zum Schutze der alten Hansestadt gegen die stän -
digen polnischen Kriegsdrohungen gebildet wurde . Bei ihrem
eindrucksvollen Aufmarsch auf dem Maifeld übergab Gaulei -
ter Adolf Forst er der Gruppe die Fahne , die künftig
dem jungen Aufgebot der Danziger Freiwilligen vorange -
tragen werden wird .

An die hunnderttausend Danziger säumten das weite Feld ,
auf dem in einem großen offenen Rechteck die ^ -Heimwehr
angetreten lvar . Es war ein überwältigendes Bild , in Hal -
tung und Ausdruck der ^ -Heimwehrmänner die feste Ent -
schlossenheit zu sehen , die alte deutsche Stadt zu beschirmen
und im Ernstfalle zu verteidigen , ihrem heiligen Schwur ge-
mäß : „Lieber sterben , als polnisch werden !".

Links ;
statio » . d
N c r.; ♦ « :
To - '

Schauplatz polnischer
:c nun wiederholt de

? chnelligkeit» rctord
ko d über 10 000

v ' -jo ;u (links ) .

Gewaltpolitik . Eine Aufnahme unseres Bild berichtc>st .̂tt? : s vom Dirschauer B . ücken -opf bei Lreffan, de - T .: uz qe - Grenz -
r Schauplatt schwerer Grenzzwischenfälle war . Im Hintergrund sieht man den von den Polen verbarrikard ' etcn B ückentopf.
in der Luft . Ter französische FUegermajor Roffi hat in Begleitung feines Bordfunkers Emond <rechts» einen neuen
Kilometer mit einem Stundendurchschnitt von über 311 Kilometern aufgestellt . Der Konstrukteur des zweimotorigen Amiot -
besichtigt hier die Maschine nach dem Rekord flug . (Presse -Hossmann , Zander -Multtplex -K .)

Die Begeisterung und Dankbarkeit der Massen kam immer
wieder zu lautem Ausbruch , als Gauleiter Forster in einer
Ansprache an die jungen Soldaten den entschlossenen Willen
Danzigs betonte , die Heimat bis zum letzten Atemzuge zu
verteidigen .

Der Gauleiter führte u . a . aus : Nachdem die deutschen
Truppen im Januar und Februar 1920 die deutsche Stadt
Danzig unter den Tränen der zum Abschied herbeigeströmten
Bevölkerung verlassen mußten , wurde die Stadt unter den
„Schutz" der Genfer Liga gestellt , die wieder Polen zur be-
sonderen „Schutzmacht " berief .

Nun hat sich aber besonders in den letzten Monaten die
politische Lage so entwickelt , daß Danzig von dem Staat , der
es laut Beschluß beschützen soll , ständig bedroht wird und
damit rechnen mutz, eines Tages von Polen überfallen zu
werden . Aus dem polnischen Staat , der von der Genfer Liga
dazu ausersehen war , Verteidiger Danzigs zu sein, ist Plötz -
lich der allein mögliche Angreifer geworden .

Es blieb uns daher in dieser bedrohten Lage gar nichts
anderes übrig , als daß wir uns nach S e l b st h i l f e um-
sahen . Jede verantwortungsbewußte Staatssührung , ganz
gleich in welchem Lande , hätte nichts anderes getan , als was
wir in den letzten acht Wochen getan haben .

Wir haben dafür gesorgt , daß Danzig und seine Bevöl -
kerung nicht mehr wehrlos sind : Wir haben die ^ -Heimwehr
gegründet . In solchen Zeiten , wie augenblicklich, sind nicht
tote Buchstaben auS irgend einem Vertrag oder einer Ver -
sassung maßgebend , sondern der Selbsterhaltungstrieb von
400 000 Menschen .

Aus Euch, genau so wie auf Eure Kameraden in der
Landespolizei , setzt die Bevölkerung von Danzig alle Hoff-
nungen . Ihr seid dazu berufen , die schöne alte deutsche
Stadt und ihre Menschen im Falle eines polnischen lieber *
grifses zu verteidigen . Die Bevölkerung von Danzig baut
aus den Mut und die Tapferkeit ihrer Söhne .

Der Gauleiter wandte sich sodann an den Kommandeur
der Danziger ^ -Heimwehr und überreichte ihm die kurz vor -
her enthüllte Fahne .

Nun trat ^ -Obersturmbannführer Goetze , der Komman -
deur der Danziger Heimwehr , vor die Mikrophone und er-
klärte : Zum erstenmal steht diese Einheit geschloffen vor uns ,
aber sie ist keine Paradetruppe . Die ^ -Heimwehr Danzig
will sich einsetzen für alles , was ihr heilig ist, für deutsches
Blut und deutsche Heimat .

Begeisterter Beifall der Massen unterbrach den Redner
schon nach wenigen Worten . „Die Fahne trägt die Symbole ,
für die die ^ -Heimweh ? sich einsetzen wird . Mann für Mann
bis zur Hingabe des Lebens , gemäß ihrem Schwur : „Lieber
st erben als polnisch werden !"
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Verletzungen ans der Haft entlassen .
Die Deutschen i« Pole » find in ihrer Bewegungsfreiheit

bereits derart eingeschränkt , daß nur eiu Bruchteil der tat -
sächliche« Borfälle zur Keuutuis weiterer Kreise gelaugt .

.Zum Teufel mit dem deutschen Komuia !
'

Reue Pläne des Deutschenhassers Graczyuski ?
Berli « , 19. Aug . In Tischen verdichten sich, nach einer

Meldung des „Hamburger Fremdenblattes "
, die Gerüchte ,

wonach der Woiwode Graczynski beabsichtigt , gegen die
Existenz des deutschen Konsulats anzugehen .
„Tempo Dnia " schreibt , das deutsche Konsulat in Teschen
solle sich aus der Grenzzone zum Teufel scheren . Verschie -
deutliche Ausschreitungen und Störungsversuche gegen Be¬
amte des deutschen Konsulats lassen die Gerüchte von Grac -
zynskis Vorhaben nicht gegenstandslos erscheinen .

4-
Nur zu verständlich , dieser fromme Wunsch des Deut -

schenfressers . Graczynski kann in seinem „Reich "
, das er zu

einer blutigen Wahlstatt maßlosen Terrors herabgewürdigt
hat , keine exterritorialen Persönlichkeiten gebrauchen , die die
Arbeit seiner mit Knüppel und Gewehrkolben wütenden
Aufständischenbanden beobachten könnten .

Aebergrlffe auf Vs Ufche Letter be? AS .
Berli « , lg . Aug . Wie die NSK . meldet , haben die Ueber -

grikse der polnischen Behörden auf Volksdeutsche in den letz'
ten 24 Stunden Formen angenommen , die an Chauvinismus
nicht zu überbieten sind . Die Bestialität , mit der deutsche
Frauen und Mädchen mißhandelt wurden , zeigt die ganze
moralische Minderwertigkeit der Polen , Daß sie darüber
hinaus instinktlos genug sind , um Ausländer zu mißhandeln ,beweisen die jüngste Ereignisse . In den lebten 14 Tagen sind
über 100 Mitglieder der Anslandsorganiiation der
NSDAP verhastet und schikaniert worden . Allein 11 Po -
litische Leiter der AO . . darunter ein Kreisleiter und acht
Ortsgruppenleiter , wurden ins Innere des Landes ver -
schleppt, - niemand weiß , wo sie sich heute befinden , Von fünf
Ortsgruppenleitern vermutet man , daß sie in Warschauer Ge¬
fängnissen sind , von allen andern kehlt I e d e Spur , so
daß die Angehörigen auf alles gefaßt sein müssen .

Feuerüberfall auf eine ifchech fch - Frau
Prag , lg . Aug . Unweit Michalkowiez bei Friedet an der

polnischen Grenze verfolgte ein polnischer Polizist eine tsche-
chische Frau , die in das Protektorat flüchten wollte . Da die
Frau einen ziemlich großen Vorsprung hatte , gab ein zwei -
ter polnischer Polizist aus die flüchtend « Frau mehrere
Schüsse ab . Der polnische Polizist überschritt dabei die Pro -
tektoratsgrenze , wobei er von der deutschen Grenzpolizei
festgenommen wurde .

Ukrainische Kinder zu Tode geprügelt
Tarnopol , lg . Aug . In der Woiwodschaft Tarnopol in

Ostgalizien sind im Zuge der jetzt durchgeführten Massen -
Verhaftungen von Ukrainern fünf Ortschaften des Bezirks
Zborow von Truppen des berüchtigten Grenzschutzkorps nachdem Muster der bekannten polnischen „Pazisizierungen " ein -
gerichtet worden . Beim Herannahen der Polizeitruppe wa -
ren die Bewohner der fünf Ortschaften in die Wälder ge -
flüchtet . Zur Bewachung der Häuser hatten sie nur einigeKinder zurückgelassen , die sie gegen die Brutalitäten der
Polizei gesichert glaubten .

Die im Ort verbliebenen Kinder wurden aber van der
Polizei so furchtbar verprügelt , daß eiues von ihnen am
folgenden Tage starb und drei weitere in hoffuuugs -

losem Zustaube daruiederliegeu .

Polnische Bevölkerung in Vantkstimmung
Hiudeuburg , Ist. Aug . Die ständige polnische Kriegshetze

un » das brutale Borgehen gegen alles Deutsche in Ostober -
schlesien haben auch Folgen , die sich der Woiwode in Katto -
witz , Graczynski , und die anderen polnischen Hetzer nicht
tischten . So hat sich der polnischen Bevölkerungeine regelrechte Panik st immung bemächtigt . Sie ham -
stert Lebensmittel und alle anderen Artikel , die sür den tag -
lichen Bedarf nur irgendwie in Frage kommen , „um im
Kriegsfalle " eingedeckt zu sein . Die Auswirkungen sind ein
ständiges Steigen der Preise und die Verknappung
einer Reihe von Artikeln des täglichen Bedarfs . Bemerkens -
wert ist auch , daß Regierungsbeamte und andere führende
Männer des Polentums in Ostoberschlesien in aller Eile ihre
Familien ins Innere des aLndes schaffen , ihre Wohnungen
räumen sowie Möbel und alles Wertolle sicherzustellen
suchen.

Das ist Gratzynfkis Werk !
Zwei Jahrzehnte hat der ostoberschlesische Woiwode Grac -

zynski alles getan , um das Deutschtum in seinem Macht -
bereich wirtschaftlich zu unterdrücken . Er hat jede Maß -
nähme gefördert , die darauf hinauslief , deutsche Beamte , An -
gestellte und Arbeiter um ihre Existenz zu bringen . Unter sei -
n«r Führung ist die Lage des Deutschtums auch aus kulturel -
lem Gebiete ständig schlechter geworben . Jetzt scheint er den
Augenblick für gekommen gehalten , um unter Aufbietung
der ihm eigenen Brutalität dem Deutschtum den Rest zu
geben und es vollends abzuwürgen . Schon sein Auftreten
im Olsa - Gebiet , das sich die Polen beim Zusammenbruch der
Tschecho - Slowakei aneigneten , ließ erkennen , welcher Wind
nunmehr in Ostoberschlesien und darüber hinaus zu wehen
beginnt . Kaum waren die Polen im Olsa -Gebiet erschienen ,
ta setzte «in unglaublicher Terror den Deutschen gegenüber
ein , der zu einer Massenflucht unserer Volksgenossen führte .
Wo die Dentlchen die Leiden geduldig ertrugen und in ihrer
Heimat blieben , da wurden sie kurzerhand brotlos ge -
macht und in Hunger , Not und Elend gestürzt .

Diese Well « geht nun mit voller Wucht über Ostober -
schlesien hinweg . Die polnischen Ausständischen ,
verbände sind erneut mobil gemacht worden , um über das
wehrlose Deutschtum herzufallen . Damit möglichst wenig
an Augenzeugenberichten über die Grenze dringt , hat der
Wojwode jetzt den gesamten . Grenzverkehr gesperrt , der stets
sehr le-dhast war , weil Tausende von Ostoberschlesitrn in
d« r gutb « schästigten deutschen westoberschlesilchen Industrie
Lohn und Brot fanden . Man kann sich vorstellen , welchem
Schicksal diese Deutschen ausgeliefert find , die plötzlich durch
den Gewaltakt Graczynfkis ihren Arbeitsplatz verloren

Warschau will Deut!
Neues antideutsches Gefetz in Borbereitung -

Drabloelil 'jo ; omeret « findigen Vertreter «
l . Warschau , 19. Aug . In Ergänzung des polnischen

Grenzzonengesetzes wird eine Verordnung des
Staatspräsidenten vorbereitet , die in den nächsten Tagen er -
scheint und für das Deutschtum im Westen zu einem ver -
nichtenden Schlage werben kann . Die Verordnung
lieht vor , daß der Landwirtschaftsminister in Verbindung mit
den zuständigen Stellen die Aufteilung von länd -
lichen Grundstücken anordnen kann , die in der Grenz -
zone gelegen sind , „sofern es die Sicherheit des Staates oder
der Schutz der Grenzen erfordert ." Die Entscheidung wird
auf Grund „freien Ermessens " des Landwirtschaftsministers
gefällt . Ter zur Aufteilung bestimmte Boden muß bereits
im Laufe des Jahres aufgeteilt oder der staatlichen Agrar -
bank verkauft werden . Bei Nichtausführung der angeord -
irten Aufteilung erfolgt Zwangsverkauf .

Die Verordnung ist ausschließlich gegen den
deutschen Besitz in Pommerellen , in Posen
und Ostoberschlesien gerichtet . Nachdem die polni -
sche Agrarreform bereits kräftig jedes Jahr zum Nachteil des
Deutschtums angewandt wurde , soll jetzt radikal gegen den
deutschen Besitzstand vorgegangen werden . Die Verordnung
kennt keine Besitzhöchstgrenze , kann also auch den deutschen
Bauernstand treffen . Die Formel „sofern es die Sicherheit
des Staates oder der Schutz der Grenzen erfordert "

, erlaubt
der polnischen Regierung , unterschiedslos gegen die deutsche
landwirtschaftliche Bevölkerung vorzugehen . In der gegen -
wältigen Lage kann man darauf gefaßt sein , daß die prak -
tische Anwendung der Verordnung einer Aussiedlung des
bodenständigen Deutschtums gleichkommt . Auf diese Weise

AntenM Auslandsgerüchlc um dm
Slaky-Beiu»

Berli » . 19. Aug . Vor wenigen Tagen erst sah sich die
deutsche Presse veranlaßt , die im Zusammenhang mit einem
Besuch des kgl . -ungarischeu Außenministers Graf Csaky bei
Reichsaußenminister von Ribbentrop verbreiteten Ge -
rüchte über angebliche deutsche Einflußnahme aus die Politik
Ungarns schärfsten ? zurückzuweisen und diese Gerüchte der
englischen und französischen Presse als unzutressenö zu kenn -
zeichnen .

Trotzdem nimmt eine gewisse ausländische Presse weiter -
hin die Tatsache der Anwesenheit des ungarischen Außen -
Ministers Graf Esaky in Salzburg , wo er als Gast des Reichs -
innenministers Dr . Frick weilte , zum Anlaß tendenziöser und
schmutziger Gerüchte . Diese ausländische Presse versucht da -
mit Unruhe zu stiften und in der unverantwortlichen Weis «
eine weitere Trübung der internationalen öffentlichen Mei -
nung herbeizuführen .

Wir find ermächtigt , festzustellen , daß Gras Csaky s« it seinem
privaten Besuch bei Reichsaußenminister von Ribbentrop am
8. August weder mit dem Führer noch mit Reichs -
außen mini st er Ribbentrop Besprechung enge -
h a b t h a t.

Graf (Sta 't) in Rom
Rom . 19 . Aug . Der ungarische Außenminister Gras Csaky

ist um 15.50 inRom eingetroffen . Er hatte sich von München
ans im Flugzeug nach der italienischen Hauptstadt begeben .

Seutllche Sprache der italienischen Messe
Rom , 19. August . Die deutschfeindlichen Gewalttaten und

fortgesetzten Herausforderungen in Polen wenden von der
norditalienischen Presse aufmerksam verfolgt . Infolge der
dadurch verursachten Verschärfung der Spannung zwischen
Warschau und Berlin wird « ine dringende Lösung
der Frage Danzig gefordert , weil jeder Aufschub
die Konfliktgefahr vermehre .

Der „ Corriere della Sera " verweist auf die tragische Ver -
antwortnng der Demokratien , di« die polnische Anmaßung
geschaffen und unterstützt haben . Ein freies Polen hätte die
Frage von Danzig leicht durch einen Kompromiß mit Deutsch -
land lö ' en können , ein Polen im Dienste der Einkreiser
scheine jedoch nicht mehr den Weg d ? r Verständigung beschrei -
ten zu wollen , obwohl kein anderer Ausweg aus der Krise
bleibe , wenn Warschau den Frieden und damit die
E x i st e n z Polens erhalten wolle . Je rascher direkte Ver -
Handlungen mit Berlin eingeleitet werden , desto besser .

haben . Aber damit sind die polnischen Haßgefühle noch längst
nicht befriedigt , vielmehr hat ein « Menschenjagd in un -
vorstellbaren Formen eingesetzt .

Daß wir auch zu diesen Vorgängen nicht schweigen kön -
nen , versteht sich von selbst . Draußen im Ausland will man
noch immer nicht di« Berechtigung der deutschen Erregung
über das Auftreten Polens begreifen , wie man auch kein
Verständnis dafür aufbringt , daß im Ostraum deutsche Le -
bensfragen aus dem Spiel stehen , die nur in unserem Sinne
gelöst werden können , wenn man endgültig Ruhe haben will .
Da tauchen nun wied « r in der ausländischen Presse eigen -
artige Vorschläge auf , die mit einem Wortschwall sonder -
gleichen als Patentlösung zur Sicherung des Friedens
im Osten angepriesen werden . Man sagt , « s wäre doch
überaus vorteilhaft , für mehrere Wochen den Polenkonflikt
aufs Eis »u legen , um eine Beruhigung eintreten zu lassen .
Später würde man bann schon zu befriedigenden Lösungen
kommen .

Wir kennen di « Taktik d« r Gegenseite , die sehr wohl
die Gefährlichkeit des polnischen Verhaltens erkennt und die
nun mit zeitlich abgesteckten Pausen kommt , von denen wir
Gebrauch machen sollten . Wir haben in der Bergan -
genheit noch niemals erlebt , daß man Kon -
slikte aus der Weltschaffen konnte , wenn man
von ihnen nicht mehr sprach . Sie sind bestehen ge -
blieben und später verschärft in Erscheinung getreten . Auch
die Vorgänge im Osten werden nicht im geringsten gemildert ,
zum Stillstand gebracht oder gar beseitigt , wenn man nu »
plötzlich wie auf ein Signal Vogelstraußpolitik treibt und
den Kopf in den Sand steckt . Es gehört allerdings Mut dazu
d« n Konflikten ins Gesicht zu sehen , «s gehört aber auch
Ausrichtigkeit und Ehrlichkeit dazu , sich mit ihnen ausein -
anderzusetzen .

schtum tödlich treffen
Deutscher Grundbesitz soll zerschlagen werden
soll dann offenbar die These von dem „rein polnischen CKa-
rakter " der westlichen Grenzgebiete eine Bestätigung er -
fahren .

Eipselvunkl »er ilnveesrorenheil
Nu » fol»en auch « och Deutsche au be» Greuel » schuld sei«

l. Warschau , 19. August . Ueber die zahlreichen Deutschen -
Verhaftungen wird die polnische Oeffentlichkeit durch eine
kurze Darstellung unterrichtet , in der das polnische Vorgehen
damit begründet wird , daß , so wird großspurig behauptet ,eine deutsche Organisation von „ Spionage -
und Zersetz » ugscharakter " entdeckt worden sei. Na -
men der Verhasteten werden bezeichnenderweise überhaupt
nicht genannt . Die Einstellung des kleinen Grenzverkehrs in
Oberschlcsien wird offiziell als „G e g e n m a ß n a h m e" gegen
die angeblich « Einstellung des kleinen Grenzverkehrs auf
einem Abschnitt des Kreises Rybnik , die von deutscher Seite
erfolgt sei , bezeichnet . Es ist bemerkenswert , daß die sogen .
Gegenmaßnahme nicht etwa auf den Kreis Rybnik beschränkt
wurde , sondern die gesamt « oberschlesische Grenze betrifft . —
Die Danziger Grenzzwischenfälle werden in der
hiesigen Presse überhaupt nicht gemeldet . Wegen des pol -
nifche« Grenzwächters , der auf Danziger Gebiet erschossen
wuvde , ist von polnischer Seite eine Untersuchung angestellt
worden . Der polnische diplomatische Vertreter in Dqnzig
Chodacki , der Mittwoch nachmittag im Flugzeug in ZIar -
schau eintraf , weilt noch hier und führt lange UnterhanHlun -
gen im Außenministerium .

N chtangrifssvertrage mit Estland und Lettland
in Kraft

Berlin , 19 . Aug . Die am 7. Juni 1S3S zwischen 1. dem
Deutschen Reich und der Republik Estland und 2. dem
Deutschen Reich und der Republik Lettland abgeschlos -
scnen Nichtangriffsverträge sind nebst Zeichungsprotokoll im
Reichsgesetzblatt Nr . 82 . Teil ll vom g . August 193g ver -
öffentlich » worden . Nach Austausch der Ratisikationsurkun -
den am 24. Juli in Berlin sind beide Verträge an diesem
Tage in Kraft getreten .

Set» Smchmarschrecht ftir Einkreiser!
Die nordische » Staate » lehne « es ab

Reoal , ig . Aug . In ihrer zweiten August - Nummer be -
schästigt sich die offiziöse Halbmonatsschrift „Baltie Times "
mit den verschieden «» Gruppen von neutralen Staaten . Es
wird darauf hingewiesen , daß bei den Verhandlungen in
Moskau versucht worden sei , Estland , Finnland und Lett -
land als Turchmarschlänöer sür di« Armeen der Großmächte
hinzustellen . Im weiteren Verlauf der Ausführungen läßt
die „Baltie Times " keinen Zweifel daran , daß die nor -
difchen Staaten es ablehnen , di« Roll « von Durchmarsch -
ländern zu spielen . Die Frage der Gewährung des Durch -
marschrechtes an fremde Armeen gehöre zu den grundlegen -
den Prinzipien der Neutralität .

England de»! Polens Terror
London , 19. Aug . Nachdem die Welt angesichts der bar -

barischen Verfolgung der Minderheiten in Polen beginnt ,
von den Polen abzurücken , setzt in der gesamten britischen
Presse eine Aktion zur Festigung des gesunkenen polnischen
Ansehens ein . Die Londoner Zeitungen b«tonen heut « den
bevorstehenden Abschluß eines englisch - polnischen
Bündnisse entsprechend den seinerzeitigen Absprachen , aus
welchen bekanntlich die gegenwärtige Spannung resultiert .

„Times " berichtet , daß der polnische Botschaft « ! in Lon -
don gestern einige letzte Punkte des englisch -polnischen Ver -
tragstextes mit dem ständigen Unterstaatssekretär im Fo -
reign Office , Cadogan , besprochen habe . Außerdem sei der
Berater des polnischen Außenministers , Wladislans Kulski ,
gestern nachmittag in London eingetroffen . Der Vertrag
werde bann noch vor dem Vertrag mit der Türkei , bei dem
es natürlich noch etwas mehr Arbeit gebe , alsbald unter -
zeichnet werden .

Grenzzwischenfall bei Saarlau <ern
. Berli « , 19. Aug . Am 16. August , zwischen 16 und 17 Uhr .

ereignete sich bei Heidingen , westlich Saarlautern . zwischen
zwei HeeresbeamtSn , die versehentlich die deutsch - französische
Grenze überschritten hatten , und einem französischen Zoll -
bcamten einen Grenzzwischenfall . Eine amtliche Untersuchung
ist sofort eingeleitet worden .

Spalte der Reuigkeiten
Der F 8 M11 r hat den SS -vrigadeführer G l » tz e l zum » eichstrtuhin .

der der Art »'« fiir das Wirtschaftsgebiet Milteleide ernannt .
Nli « iftei » rästd «nt Generaifeldmarschall Göring » eilte in München und

hat dort die « rohe Deutsche Kunstausstellung 1939 eingehend besichtigt .
Re 'chSminister Dr . Goebbels sandte dem Pg . Graf Ernst zu Reuen « ! « «

zur Bollendung seines 70. Lebensjahres ein in herzlichen Worten gehaltenes
Telegramm .

Summenden Montag wird der zioile Flugverkehr Im Protek¬
tor « « wieder ausgenommen . Geflogen wird di« Strecke Prag —Brünn —Flin —
Mährisch -Ostriu —Gleiwitz «Schlesien » mit Maschinen der Deutsche » Lüfthansa .

Das » erdandssest der Deutschen Turnerschaft , das i«
diesen Tagen in P «»i«« iee bei L»d» stattfinden sollte , mußte angesichts der
Polnischen Schikanen abgesagt werden . Auch » on der Austragung dir s»ort .
lichen vet «läm » se in Kattowitz mutzte aus dem gleichen Grunde Abstand ge <
nonimln werde » .

Am Freitig sand In Stettin in Anwesenheit von Staatssekretär Bohle und
Staatssekrettr K o e n i g »om Perlehrsministerium die feierliche Einweihung
des ersten n» tio » »lsi,ialiftisch »n Seem « nnsheimes der deutschen Lee -
sahrt statt .

Hauvtschriftleiter vr . Sarl llaspar S » e« ner ( in Urlaub ) . Et «y »«rtreler de»
S » l vtschrifileiters und der » ntN>« rtlich für Kultur , Unterhaltung . Film und
Funk : Hubert D,err !chu<l : verantwortlich für den Staditeil : Al «is Richard «
für Kommunales . Bri,sk,st «n . Gericht «, und Neretnsnachrichten : » arl Binder ;für Badi ' Se Chronik und I . 8 . für Politik und B - i-kswirlschift : HerbertSchnellhordt : für den Heimattell und Sport : Otto Schreiber : für Bild und
Umbruch di « Abteilünasleiter : ür den Anzeigenteil : Franz Kithol , all » irt
Karlsruhe . Berliner Schristleiiung : vr . Sur » Metaer . Drillt und Verla » :
Äadische Presse , Grenzmark -Druckerei und « erlag GmbH . , Karlsruhe f. SB.
Äerlagsleituirg : Arthur Petsch . TA . VII . 1939 : über 24 300, davon Twd !-
und Landausgabe 18 <17, BezirksailSgabe Neuer Rhein - und Kinzigdote über

t SM , Bezirlsauigaie Hardt .Anzeiger 1 843.
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Ausländer gegen deutsche Spifyenpferde
Am Sonnlag beginnt die Baden - Badener Rennwoche — Die Voraussagen

Im Renndorf Iffezheim ist
es lebendig geworden . Pferde -
sonderzüge sind unterwegs
jeder Tag bringt neue Pferde
und sie kommen nicht nur aus
Frankfurt und Hoppegartcn
sie kommen auch über den
Rhein aus Frankreich , iiber
die Alpen aus Italien , aus
bei Schweiz und aus Ungarn .
Rennreiter und Trainer ha
ben schon längst ihr Quartier
ausgefchlageu . Jeden Morgen ,
schon in aller Frühe , kommet !
itic Renn - Enthusiasten ans der
Bäderstadt , um i»ic Pferde bei
ihrem Morgentraining zu be¬
obachten . Nicht immer war
das Wetter günstig . Toch in
diesem Jahre kann der Trai -
ningsbetrieb ungestört abqe -
wickelt werden , In dem sri -
schen Grün des sorgfältig ge -
pflegten Rasens mischt sich
das Braun der glänzenden
Pserdeleiber , mischen sich die
bunten Farben der betreßten
Iockeys und über allein ivölbt
sich ein wolkenloier zartblauer
Himmel . Besonders Nazza
del Soldos Mannen , die klei -
nen geschmeidigen Italiener ,

Wyi^ m
Gestüt Haniel bei der Morgenarbeit

sind schon fleißig bei der Morgenarbeit , Caprioli ist zwar
sehr verschwiegen , aber wir wissen , daß er sich wieder hohe
Ziele gesteckt hat . Auch der Stall Haniel und das Gestiii
Erlenhof finden 'wir jeden Morgen auf der Bahn . Sie alle
wie auch Herrn v . Bouffaes prächtige Pferde bewerben sich
beim sonntäglichen Auftakt der großen Badener Woche , beim
Fürstenbergrennen um den Sieg .

Wieder einmal kommt es also am Sonntag zu einer Aus¬
einandersetzung mit Italienern und Franzosen . Naturgemäß
werden diese Entscheidungen mit größter Spannung erwartet .
Ist mit einer Fortsetzung der ausländischen Erfolgsserie zu
rechnen oder können die Angriffe abgeschlagen werden ? Die
deutsche Streitmacht ist leider geschwächt , da der Terbysieger
„ Wehr Dich " feiern muß . Im Fürstenbergrennen werden
nun der Wiener Derbysieger Oetaviauus , ferner Sonnen -
orden , Organdy und Tatjana versuchen , den Italiener
Maenio und den Franzosen Rurick zur Strecke zu bringen .
Erreichen unsere deutschen Pferde ihre bisherige Form , dann
müßte dies gelingen . Besonders Sonnenorden und Octa -
vianus tragen in erster , Linie die deutschen Hoffnungon . Nach
dem Münchner Ergebnis , wo allerdings Octavianus nicht
weit hinter Sonnenorden endete , wird auch der Schleuder -
haner sicherlich wieder gut laufen . Tatjana , die einzige

Stute im Felde , wird kaum eine wichtige Rolle spielen kön -
nen . Auch der Union Sieger Organdy vermochte im Brau -
nen Band nicht dementsprechend hervorzutreten .

Wir sind von dem Erfolg von Sonnenorden ziemlich fest
überzeugt , Octavianus « nd der Italiener Maenio sollte «
sich um die nächsten Plätze streiten .

Beide Hengste sollten auch berufen sein , im Großen Preis
von Baden am 25 . August die deutschen Farben gegen den
Italiener Proele , der im Borjahre das wertvolle Rennen ge -
Winnen konnte erfolgreich zu verteidigen . —os—

Unsere Boraussagen für de» erste « Renntag :

Preis von Iffezheim : Dolmetscher — Eunöry — Barsdorf .
Ulrich - v .Oertzen - Ausgl . : Morgenruf — Goldtaler —

Prinzregent .
Internat . Fliegerrennen : Florida — Milo — Orinada .
Fürstenberg -Rennen : Sonnenorden — Octavianus —

Maenio
Eberstein -Ausgleich : Toreador — Fidalgo — Grollezu .
Kinesem - Rennen : Amaranthus — Birkenwald
Preis vom alten Schloß : Marienpage — Condor —

Priesterin .

„Psychologische Schwäche" des englischen Pfunds
Britischer Kriegsschatz und die Rervenkrise - Polnische . Reinigungsarbeit"

Drahtmeldong unsere » « findigen Vertreter «
bg . Paris , 19 Aug . Die verschiedenen deutsch -polnischen

Grenzzwischenfälle und die unglaublichen Schikanen , die von
polnischer Seite gegen die deutsche Minderheit unternommen
werden und die diesmal zum Teis sogar in der französischen
Presse veröffentlicht werden , sowie überhaupt die Sprache der
deutschen und der polnischen Presse und andere Anzeichen ,
lassen in Paris mehr und mehr das Gefühl aufkommen , daß
« ine Entscheidung in der Tanziger Frage und vielleicht anch
in den gesamteuropäischen Problemen bevorsteht .

Man ist in maßgebenden politischen Kreisen doch sehr be -
eindruckt durch die polnischen Unterdrttckungsmaßnahmen
gegen die deutsche Minderheit . Ter „Petit Parisien " spricht
zwar von einer „R e i n i g u n g s a r b e i t" , die die pol¬
nischen Behörden unter der deutschen Minderheit in Schlesien
vornehmen , aber den französischen verantwortlichen Krci -
sen flößt diese „Reinigungsarbeit " doch erhebliche Beden -
k e n ein .

Obwohl in den letzten Tagen die offizielle französische
Politik mehr denn je eine kriegerische Haltung ein -
genommen hat , ist es im Grunde doch ein sehr unbehagliches
Gefühl für die Pariser politischen Kreise , zu wissen , daß ein
aufgehetztes Polen zu jeder Stunde Zwischenfälle auslösen
kann , die nicht mehr wieder gut zu machen sind und die
Frankreich durch das gefährliche Räderwerk der ihm durch

Mang »er tkulichm SleWwakrer in Sanztg
Danzig , 19 . Aug . In der Zeit vom 21 . bis 23. August tref -

sen sich in Zopp o t , wie bereits gemeldet , führende deutsche
I u r i ' st e n aus Partei und Staat mit den Tanziger Rechts -
wahrern . Dieses Treffen findet bewußt in einer Zeit statt , in
der politischer Haß gegen alles Deutsche ankämpft und Tau -
sende wehrloser Volksdeutscher in Polen drangsaliert , miß -
handelt und verhaftet werden .

Der Führer der deutschen Rechtswahrer und Leiter des
Reichsrechtsamtes der NSDAP . , Reichsministcr Tr . Frank ,
nurd am Dienstag , den 22. August , im Rahmen der feierlichen
Eröffnung der Osttagung deutscher Rechtswahrer und in einer
öffentlichen Massenkundgebung die Rechtmäßigkeit der For -
dernngen Danzigs und des Reiches betonen und beweisen .

Im Mittelpunkt der Dauziger Tagung steht die Behand -
lung des Rechts als der Mittlerin der Wahrheit und der
Brücke zwischen den Völkern . Eine Reihe führender Männer
des öffentlichen Leben des Reiches und Danzigs erweist durch
ihre Teilnahme und ihre Mitwirkung als Vortragende die
Gemeinsamkeit des Willens des Reiches und der Stadt
Tanzig . So werden n . a . sprechen ! der Ehes der Kanzlei des
Führers , Reichsleiter B o u h l e r , Reichsministcr Dr . Se y ß -
I n q u a r t, Gauleiter Förster » , a.

erregt in Paris Bedenken
England ausgezwungenen Allianzen in einen Konflikt
hineinziehen .

Im Lause des Tages begann sich in Paris « ine erhebliche
Besorgheit nicht nur in den politischen , sondern auch in
den F i n a n z k r e i se n bemerkbar zu machen über die
Tatsache , daß das englische Psund plötzlich im Ab -
gleiten begriffen ist . Der „Paris Midi " veröffentlicht
auf der Titelseite mit einer dicken Schlagzeile folgende
Ueberschrist : „Unter der Einwirkung des Nervenkrieges
sängt das Psund an , abzusinken , und der britische Kriegs -
schätz wird auf eine harte Probe gestellt ." Man hatte in
Paris sich natürlich sofort gefragt , was der Franken im Ver -
hältnis zum Pfund nun für eine Position einnehmen werde
Es scheint , daß von den britischen Finanzkreisen der sran -
zösischen Regierung der Vorwurf gemacht wird , daß der
Franken „unterbewertet " sei und daß der Franken und die
französischen Preise dem englischen Psund eine illoyale Kon -
knrrenz machen . Darauf antwortet der „ aPris Midi "

, daß
die Schwäche des Pfundes im Augenblick viel mehr psycho -
logischer als kommerzieller Art sei.

„Eli, polnisches Sämig vSre Unsinn"
Schwedischer Staatsrechtler zur Dauziger Frage

Drabtmeldang aniere « « findigen Vertreter »

gb . Stockholm , 19. August . Der schwedische Staats vechllttl ^
Dozent Lage S t a e l von Holstein , hat den Sommer in Zop »

pot verbracht und natürlich diese Gelegenheit benützt , um stch
an Ort und Stelle über die Tanziger Frage gründlich zu
informieren . Er tat dies -ficht nur aus persönlichem Jnter -

esse als Staatsrechtler , sondern auch als Schwede . Nach
einigen einleitenden allgemeinen Betrachtungen stellt er näm -

lich fest , daß Schweden ein großes Interesse an dem gesam -

ten Weichielhandel hat . Schweden nimmt in dem Schissahrts -

verkehr nach Tanzig und Gdingen nach Deutschland die zweite
Stelle unter den Nationen ein , und wenn die Polen sich über
den Aufschwung Edingens als Wirtschastszentrnm brüsten ,
verschweigen sie sorgfältig , daß dies weniger ihr eigenes Ber -

dienst ist .
Ter schwedische Staatsrechtler gibt dann eine kurze Ueber -

ficht über die geschichtliche Entwicklung des Tanzrger Pro -

blcincs . Er stellt dabei fest, daß die Genfer Liga ihre Dan -

ziger Aufgabe nicht gelöst hat . Ganz im Gegenteil hat sie
das seinige getan , um das Problem noch schwieriger zu
gestalten . Wirtschaftlich dürfte sowohl Danzig wie Gdingen
nach der Ansicht des schwedischen Beobachters sehr gut bestehen
können , aber das Leistungsvermögen Danzigs als Hasen und

Jndnstrieort ist zu kaum einem Drittel ausgenützt worden .
Von 30 Kaikilometern sind nur acht in Gebrauch . Allein durch
die Fahrbarmachung der Weichsel , die während der polnischen
Herrschaft völlig versandet ist , könnte Danzig einem neuen
Aufschwung entgegengehen . Aber das hat nichts mit der poli -

tischen Herrschaft Polens über Danzig zu tun . „Polen braucht
Danzig ebensowenig innerhalb seiner Machtsphäre wie

Teutschland Gdingen "

„Es ist völlig Unsinn , wenn gewisse Kreise in Warschau
behaupten , daß Polen Danzig braucht und deshalb danach
streben muß , daß die halbsouveräne Stellung der Stadt durch
eine rein polnische Besitzergreifung ersetzt wird . Im Gegen -
keil würde eine solche Regimverändernng die Zusammenarbeit
aus psychologischen Gründen unmöglich machen . Dagegen kann
Pole » ruhig der künftigen Entwicklung Danzigs gegenüber-
stehen , denn diese Entwicklung muß auchden Polen zu -

gute kommen ."

„Man kann noch weiter gehen und sagen , daß auch die
Einverleibung Danzigs in das Großdeutsche Reich dem gegen -

seitigen Nutzen keinen Abbruch tun wird . Sie dürfte sogar
stimulierend wirken . Wenn es den Männern der Kohle , deS
Holzes , der Schiffahrt und der Industrie gestattet sein würde
zu reden , würden sie diese Behauptung nur bestätigen ."

„Auf polnischer Seite träumt man von einem Reich von
Stettin bis Riga und das wenigste , was man erstrebt , ist
ein rein polnisches Danzig , gestützt auf ein ebenso polnisches
Ostpreußen . P i l snd s ki , der iin Mann der Realitäten war ,
ironisierte die „Seekrankheit " dieser hochtrabenden Her -
ren . Polen ist ein Agrarland und kann als solches sehr gut
mit Danzig , Königsberg und Memel als für Polen offene
Freihäfen auskommen , aber es soll sich hüten , eine Seemacht
zu spielen . Bon Hitlers Seite sind keine ähnlichen Ueber -
treibungen vorgekommen . DieKriegshetzekommtvon
Polen , seitdem es von England carte blanche bekommen
hat , « inen Weltkrieg wegen einer mißverstandenen Nebensäch -
lichkeit loszulassen . Die Hauptverantwortung bleibt bei der
Genfer Liga und England , die nicht rechtzeitig ausgleichend
auf die Interessen gewirkt haben ."

12 Bataillone Stegleransstnivven
im Protektorat

Drabtmeldang nnierei « tändigen Vertreten
o . Prag , 19. Aug . Die Organisation der im Erlaß deS

Führers vom IS . März 1939 vorgesehenen tschechischen Re -

gierungstruppe für Repräsentation und zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung ist jetzt so weit abge -

schlössen , daß der Oeffentlichkeit Näheres üb« r di « Gliede -

rung mitgeteilt werden kann . Die Regierungstruppe hat
eine Stärke von 7 00 0 Mann , darunter 280 Offiziere .
Außerdem werden ihr angehören 290 Militärbeamte und 339
Zivilangestellte . Die Truppe wird unterteilt in zwölf Batail -
lone zu je einer Kompanie Infanterie , Radfahrer , Berittene
und eine technische Hundertschaft zu drei Zügen <Musikzug ) ,
Pionierzug und Fernsprecherzug ) .

An der Spitze der Truppe steht als Generalinspektor
Brigadegeneral Eminger , der von Brigadegeneral Mar -

vam und Brigadegeneral Fassaty vertreten wird . Zum
Verbindungsoffizier zur deutschen Wehrmacht wurde Oberst
S t e p a n s k y ernannt .

Reichsautobahn Jena -Weimar eröffnet
-w *

3 « einer Höhe von 10 Metern vier der

Talsohle kreuzt die 750 Meter lange
neue Saaletal -Brücke der Reichsaut »,

bahn das landschaftlich schöne Tal hei

Göschwitz . Sie ist der Ausgangs »« » «

des jetzt eröfsneten Streckenabschnitte »

der Reichsautodahn Dresden —Frank -

iurt a . M . Das eindrucksvolle Bauwerk ,

;n dem 46 000 Tonne « Werkstofs de.

nötigt wurde « , besitzt 17 Oesfnilngen

mit Halbkreisböge « i« einer Svann -

weite »on 2« bis 32 Meter je Bogen .

Die 2« Kilometer lange Autobahn ,

trecke wurde am Freitag durch de»

neralinfpelior fiir das deutsche Stra -

>en » ese« , Dr . Tobt , dem öffentlichen

Serkehr übergeben . Damit ist die ® an »

auptstadt Weimar dem Netz der Reichs -

uitobahn angegliedert . Die Einwei -

mngsfeierlichkeite « wurden mit einer
i« » rncks»ollen Volkskundgebung in der

!ähe der Saalebrücke verbunden . Der

eier wohnte « u . a. der Gauleiter und

teichsstatthalter Sauckel sowie der Gr -

tcralinspektor Dr . Todt bei .

( Tcherl -Bilderdienst . Zander -M .-KH
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Nun auch Harb
Englands Leichtathleten am Sonntag in Köln — Vor einem neuen deutschen Länderkampf -Siege

Die deutschen Leichtathleten , die in diesem Jahre bisher
so glänzend abschnitten , deutsche und Weltrekorde ausstcll -
ten , gegen Frankreich , Luxemburg , Dänemark , Italien , In -
goslawien und Rumänien mit großartigen Siegen aufwar -
teten , stehen am kommenden Sonntag vor einer neuen Kraft -
probe . Im Kölner Stadion geht es zum sechsten Male
gegen England . Fast genau auf den Tag vor zehn Iah -
ren fand in London die erste Begegnung Dcutschland ^ -Eng -
land statt , die damals nur aus Staffeln bestand . Später ka¬
men Einzelwettbewerbe hinzu , immer aber überwogen die
Läufe die technischen Uebungen . Nach vier deutschen Erfolgen
blieben die Engländer vor zwei Jahren im Londoner White -
City -Stadion mit 69 : 67 Punkten zum erstenmal siegreich .
Harb ig als Sieger der 800 Meter gewann damals den
einzigen Laus - Wettbewerb . In den technischen Konkurrenzen
holten unsere Vertreter bis 66 : 06 auf , aber die abschließende
Olympische Staffel gab den Ausschlag zugunsten Englands .

Wenn wir heute die Lage betrachten , dann kommen wir
zu dem Schluß , baß die Ueberlegenheit der Deutschen in den
technischen Disziplinen geblieben ist , daß aber unsere Läufer
die Engländer erreicht , teilweise sogar überflügelt haben .
Wir würden heute kaum einen Länderkampf verlieren , auch
wenn die Briten in stärkster Besetzung antreten . Leider müs -
sen unsere Gäste in Köln auf ihren verletzten Weltrekord -
mann Wooderson verzichten . Da auch der Start der bei -
den Langstreckler Pell und Emery nicht sicher ist , werden die
Engländer um eine hohe Niederlage diesmal kaum herum -
kommen .

Das wichtigste Ereignis ist zweifellos das Zusammentres -
sen der beiden Landesmeister über 800 Meter , Rudolf Harbig
und A . G . K. Brown , auf der 400 - Meter - Strecke .
Noch im Vorjahre hätten wir mit einem Siege des Englän -

bers gerechnet . In diesem Sommer halten wir jedoch unseren
Weltrekordmann für unschlagbar . Gespannt sind wir darauf ,wie sich der Berliner Hamann in diesem Klassefeld — ne -
ben Brown setzen die Engländer noch den hervorragenden
Pennigton ein — halten wird . Interessant dürsten auch die
beiden Sprinterläufe werden . Unsere Meister Neckermann
und Scheuring befinden sich in ausgezeichneter Form . Aber
Holmes und Sweeney haben gegen die Amerikaner bewie -
sen , daß mit ihnen stark zu rechnen ist . Ueber 800 Meter
könnte es einen deutschen Doppelerfolg durch Giesen und
Schumacher geben . Der Ausgang der 150» Meter und 5000
Meter hängt ganz davon ab , ob die Engländer Pell und
Emern an ben Start bringen . Mit ihnen sind spannende
Kämpfe , wahrscheinlich auch englische Siege zu erwarten . Im
anderen Falle sind Mehlhose und Jacob bzw . Schaumburg
und Fellersmann kaum zu schlagen . Auf der kurzen Hürden -
strecke werden Kumpmann und Pollmanns gegen den Eng -
länder Lockton , der in London Glan ? hinter sich ließ , einen
schweren Stand haben und kaum über die Plätze hinauskom -
men . Einen deutschen Sieg erwarten wir in der Olympisckl ^n
Staffel , in der Harbig (400 Meter ) , Neckermann ( 200 Meter ) ,
Scheuring ( 200 Meter ) und Brandscheit (800 Meter ) für un -
fere Farben laufen . Wenig Aussichten haben unsere Gäste
natürlich auch diesmal wieder in den technischen Uebungen .
Im Kugelstoßen und Diskuswerfen rechnen wir mit Dop -
pelerfolgen von Stöck und Trippe bzw . Wotapek und Trippe .
Auch im Hochsprung ( Weinkötz und Martens ) , Stabhoch -
sprung (Haunzwickel und Glötzner ) und Weitsprung (Dr .
Long und Leichum ) ist uns neben dem ersten hier und da
auch noch der zweite Platz sicher .

Wesentlich ist aber auch in Köln nicht der Sieg sondern
der ritterliche Kamps !

Kurze Sportnachrichten
Noch schneller als Joche » Balke war der japanische Olym -

piasieger Tetsu Hamuro bei den Landesmeisterschaften in To¬
kio . Er schwamm die 200 Meter Brust in 2 :40,4 Minuten und
war damit 2,1 Sekunden schneller als 1036 im olympischen
Endlauf . In prächtiger Form waren auch Shigeo Arai , der
die 200 Meter Kraul in 2 :09,6 gewann , um' der junge Welt -
rekordmann Amano , der die 1500 Meter Kraul in 19 :21,8 zu -
rücklegte .

Italiens Fußballsport kann aus eine glänzende Erfolgs -
serie zurückblicken . Seit dem Oktober 19&5 wurde kein Länder¬
spiel mehr verloren , dabei ging man 31 Mal an den
Anstoß ! Und noch ist nicht abzusehen , wer Vittorio Pozzos
Mannen schlagen soll .

Lettland und Estland haben die nach Riga und Reoal an -
gesetzten Länüerkämpse gegen deutsche Auswahlmannschaften
am kommenden Sonntag und der darauffolgenden Woche ab-
gesagt . Die beiden Länder haben Schwierigkeiten mit der
Aufstellung ihrer Mannschaften , znmal einige ihrer besten
Athleten bei den Studentenspielen in Wien weilen .

Wormatia Worms verstärkt im neuen Spieljahr ihre
Angriffsreihe : Josef Fath , unverletzt und nach der Form
im NTKK . -Treffen unser wirksamster Linksaußen , kehrt
wieder . Von Waldhof wandern Herbold , der gewandte
und schußkräftige Rechtsaußen , sowie der jüngere Sissling
( Oskar ) zu .

Sechs « ene W - l ^rekorde stellte der Amerika « ," - Ab " Jen -
kins ' mit seinem Ucberrennwagen auf . und zwar über 50Mei -
len ( 280 .28 Klmstü . , . 2000 Kilometer 1272,6 Klmstd . ) . 3000 Kilo¬
meter (271,9 Klmstd . ) und 1000 Meilen (274,63 Klmstd . ) sowie
über sechs und zwölf Stunden (274,9 bzw . 271,79 Klmstd . ) .

Protektorat Böhmen -Mähren hat dieser Tage die Zahl
seiner Aktiven und Offiziellen gemeldet , durch die es bei
den Olympischen Spielen vertreten sein wird : 122 Aktive ,35 Sportsührer . ein Arzt und ein Masseur .

Tödlich verunglückt ist Giordane Aldrighetti , einer der
talentiertesten italienischen Nachwuchsrennfahrer , als er in
Pescara für den Ciano - Pokal trainierte . Aldrighetti saß nach
großen Erfolgen als Motorradfahrer das erste Jahr im
Rennwagen und gehörte zu Alfa Com .

Die Slowakei bestreitet ihr erstes Fußballspiel gege-r
Deutschland am 27. August in Preßburg mit folgender Elf :
Rimann, ' Derkic . Kostka : Kovask , Dr . Chodak , Hudec : Solcek ,Fcrenyi , Foelde . Kaiser , Luknar .

Nordischer Tennismeister wurde Schweden , das in der
Schlußrunde um den nordischen Tennisvokal Norwegen in
Oslo mit 4 : 1 Punkten schlug .

Die Tgd . Worms besiegten im Hockey - Ausstiegsspiel zur
Südwest - Gauliga JG . Frankfurt klar 2 :0 ( 1 :0 ) und sind da -
mii erster Anwärter für den Aufstieg .

Startverbot hat der Finnische Leichtathletik -Verband über
den Weltrekordläuscr Taisto Mäki verhängt , da man der Au -
sicht ist , daß sich Mäki schonen müsse , um im nächsten Jahr
die Form seines Lebens zu erreichen .

Steve Dudas , der durch seinen Kamps mit Mar Schmeling
in Deutschland bekannte amerikanische Schwergewichtsboxer ,
mußte in Brooklyn gegen Nathie Mann eine Punktniederlage
hinnehmen .

Die de « tschen Bobenseevereine trafen sich dieser Tage tn
Fricdrichs ? asen in einem Wasserballturnier . Nach spannen -
den Kämpfen siegte Friedrichshafen mit 6 Punkten vor Kon -
stanz , Singen und Radolfzell .

Phönix — Tura Bonn
Zu dem Gastspiel der Tura Bonn tritt Phönix in folgen «

der Besetzung an :
Havlicek

Herberger Wenzel
Ochs Rutscher Joram

Sommerlatt Kuril Föry Graß Viehle

, Ballspielclub Augsburq - KFV
Zur weiteren Vorberitung auf die Meisterschaftsspiele hat

der KFV für kommenden Sonntag den bekannten Ballspiel -
club Augsburg (bayr . Gauliga ) verpflichtet . Die Mannschaft
wurde in der letzten Saison von dem bekannten Jnternatio -
nalen Heidkamp - Bayern München betreut , während für diese
Spielzeit der bekannt « ungarische Trainer Schebian verpflich -
tet wurde . Die Elf war in der bayr . Gauliga das Züng -
lein an der Waage . Sie war es , die den Münchner Löwen
die Meisterschaft entriß , indem sie 1860 einen Punkt abnahm ,
wodurch Schweinfurt Meister wurde . Der interessanteste Spie -
ler ist der Mittelstürmer Marquardt , der bayr . Schützenkönig .
Heidkamp spielt in der Verteidigung und bildet mit dem sa -
mosen Mittelläufer Horn das Rückgrat der Mannschaft . Die
gesamte Elf ist äußerst schnell und technisch glänzend veran -
lagt . Ter Sturm der beste Mannschastslcil .

Handball - Werbewoche in Beiertheim
Nachdem nunmehr die Endspielgcgner im Rahmen des sa'

hervorragenden Sport bietenden Handball -Turniers der Tschst .
Beiertheim ermittelt sind , steht der heutige Samstag im Zei -
chen hervorragender Freundschaftsbegegnungen .

Die sich in der vergangenen Spielzeit in der Gauklasse
ausgezeichnet gehaltene Tschst . Durlach steht auf dem Platze
beim Stefanienbad dem alten Rivalen Beiertheim gegen -
über . Es ist sicher noch in aller Erinnerung , daß im -ver -
gangenen Jahr nach einem unvergeßlichen und heiß umstrit »
tenen Kamps die Durlacher durch einen knappen Sieg über
Beiertheim sich den Aufstieg zur Gauklasse sicherten , in der
sie sich einen guten Tabellenplatz errungen haben . Man darf
auf diese Begegnung , die um 18 .30 Uhr beginnen wird , mehr
als gespannt sein .

Ebenfalls zwei alte Rivalen , allerdings greift dies in
die Frühzeit des Karlsruher Handballsportes zurück , treffen
sich vorher . Die Altersmannschasten der Polizei Karlsruhe
und des Platzvereins kreuzen nach langer Zeit wieder ein -
mal die Klingen .

Olympia Hertha - FG . Rüppurr
Für kommenden Sonntag , 20. August 1939 , hat sich die

Spielvereinigung Olympia -Hertha den bekannten Bezirks -
klassenverein Fußballgesellschaft Karlsrnhe - Rüppurr zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet . Spielbeginn 1. Mannschaft um
3 Uhr, ' Vorspiel der 2. Mannschaft um 1 .30 Uhr .

Kunstwettbewerb in Helsinki
Der Reichssportsnhrer hat zum Beauftragten für alle

Fragen des Kunstwettbewerbs der lt . Olympiade den Direk -
tor des Internationalen Olympischen Instituts . Dr . Carl
Diem , ernannt , der auf Anforderung die Ausschreibung des
KnnstwettbewerbS an die Künstler versendet , die teilzu
nehmen beabsichtigen . Die Prüfungsausschüsse kür die deut¬
schen Werke werden durch die zuständigen Einzelkammern der
Reichsknlturkammer eingesetzt . Die Werke sind an diese
.Kammern zu senden . Genaue Mitteilung über den Ein -
sendetermin folgt noch.

Die Deutschlaudriege wird am kommenden Sonntag beim
Jahnturnen in Freybnrg/Unftrut antreten . Ter Riege ge -
hören Krvtzsch , Kleine ( beide Leuna ) , Otto ( Merseburg ) , Rödel
( Greiz ) , Haustein , Schumacher ( beide Leipzig ) , Hartig ( Böhlitz -
Ehrenberg ) und Limburg (Ruhla ) an .

rtus aller
Wiederum Autounglück auf der Großglocknerstraße

Wien .
Auf der Großglocknerstraße ereignete sich am Mittwoch

neuerdings ein Autounglück , bei dem es nur einem glück-
lichen Zufall zu verdanken ist , daß keine Todesopfer zu be-
klagen sind . Unterhalb des Glockner -Hauses beim Kilometer -
stein 3,9 fuhr ein Kraftwagen aus Stuttgart aus bisher un -
bekannten Gründen gegen meinen Randstein . Dabei kam das
Anto ins Schleudern . Der Fahrer , der sich in Begleitung
seiner Eltern und eines weiteren Mitfahrers befand , verlor
die Gewalt über das Fahrzeug , das sich, als es ein zweites
Mal gegen den Randstein prallte , nach vorne überschlug und
über einen 300 Meter tiefen Abhang hinab -
stürzte . Die vier Insassen wurden glücklicherweise beim
Ueberichlagen des offenen Wagens auf die Straße geschleu -
dert , so daß sie dem sicheren Tode entrinnen konnten . Der
Kraftwagen wurde beim Absturz vollkommen zerstört .

Deutscher Heringslogger gerammt
Emden .

Nach einem bei der Heringsfischerei A . ® ., Emden , einge¬
troffenen Telegramm des Fischereischutzbootes „ Wes». r " wurde
der Motorlogger „Heinrich Schulte " in der Nordsee
von einem englischen Fischdampfer gerammt . Das deutsche
Fahrzeug ist gesunken . Die Mannschaft konnte von einem
Schwcsterschisf an Bord genommen werden . Bei dem gesun -
kenen Logger handelt es sich um eines der neuesten Schiff «
der Emter Heringsflotte , das erst im vergangenen Jahr ge -
baut worden war .

Fünfzehnjähriger als Fassadenkletterer
Brüssel .

In Namur wurde am hellen Tage ein Halbwüchsiger beob -
achtet , der sich mit Todesverachtung an einer Dachrinne her -
abließ und in das offene Fenster einer Wohnung im vierten
Stock kletterte . Die Polizei kam gerade noch zurecht , um zu
sehen , daß der junge Mann auf dem gleichen halsbrecheri -
schen Weg die Flucht ergriff . Trotzdem gelang es später den
Knaben namhaft und dingfest zu machen . Man fand in sei -
nen Taschen verschiedene Wertgegenstände , die er in der un -
bewachten Wohnung gestohlen hatte . Bei der Festnahme stellte

sich heraus , daß der junge Mann von einer anderen Per -
son zu Einbruchszwecken angehalten worden war .

Französischer Rekordflug über 10 000 Kilometer
Paris .

Der Fliegermajor R o s s i Hat in Begleitung seines Bord -
sunkers Emont « inen n«uen Schnelligkeitsrekord
über 10 000 Kilometer aufgestellt , und zwar mit einer Durch -
schnittsgeschwindigkeit von 311,621 Km . auf einem zweimoto¬
rigen Amiot - Flugzeug 370 mit 1920 PS . Die Rekordstrecke
führte über Jstres —Oly —Bordeaux — Toulouse — Jstres —
Niures —Jstres . Der Start erfolgte am 15 . August 4 .51 MEZ .

SechsPersonen in Frankreich ertrunken
Paris .

Zwei Unglücksfälle , die insgesamt sechs Tote forderten ,
«reigneten sich am Dienstag in der Nähe von Biarritz . Am
Strande von Mimizan wurde ein Pariser Eheepar und seine
beiden Söhne von einer Grundwelle ersaßt und ins Meer
hin ausgetrieben . Nur die Mutter konnte gerettet wer -
den . Ter zweite Unfall , der vielleicht noch schwerere Folgen
hätte haben können , ereignete sich nachmittags , als ein mit
24 Personen besetztes Motorboot auf ein Felsenriff auf -
lief und kenterte . Glücklicherweise ereignete sich dieser Unfall
nur etwa 50 Meter vom Ufer entfernt , so daß es ben Ret -
tungsbooten gelang , alle Insassen bis auf drei zu retten , die
in den Wellen umkamen .

Roispanische Bolschewisten überfallen Badeort
Paris .

Eine unangenehme Ueberrafchung erlebten Sie Badegäste
des südfranzösischen Badeortes L e u c a t e im Departement
Aud e . Sie wurden plötzlich aus dem süßen Nichtstun durch
Pfeifen und wüstes Gejohle hochgeschreckt . Eine Rotte zwei -
felhafter Gestalten füllte im Handumdrehen den Strand und
bemächtigte sich der Badehütten und ihres ge -
samten Inhalts . Es handelt sich um etwa hundert
ehemalige rotspanische Bolschewisten aus dem
benachbarten Konzentrationslager , denen es gelungen war ,
auszubrechen . Lange vermochten sie ihr Tun aber nicht fort -
zusetzen . Die alarmierte berittene Mobilgarde kam in star -
ken Abteilungen herangerückt und trieb die Rotspanier bald
wieder zusammen . Trotz des geleistet «« heftigen Widerstandes

wurden sie in das Konzentrationslager zurückgebracht . Der
Vorfall hat unter der Bevölkerung Südfrankreichs , die sich
noch mit Grauen der ersten Monate dieses Jahres erinnert ,
als die über die Grenze gekommenen rotspanischen Banden
das Land in Angst und Schrecken versetzten , großes Aussehen
hervorgerufen .

Diamanlenschmuggel in französischem Badeort
Paris .

Ein sensationeller Diamantendiebstahl ereignete
sich in der Nacht zum Dienstag , wie jetzt von der Polizei be -
kanntgegeben wird , in der Nähe des französischen Modebades
D e a u v i l l e . Der Gattin eines reichen französischen Groß -
Händlers , deren Name vorläufig noch geheimgehalten wird ,
wurde ihr Schmuck im Werte von drei Millionen
Francs gestohlen . Die Besitzerin hatte am Abend vorher
bei einer Gesellschaft im Kasino von Deauville den Schmuck
getragen . Die Polizei vermutet , daß die Diebe bei dieser Ge -
legenheit aufmerksam geworden und der Besitzerin dann in
ihr « Villa nachgeschlichen sind .

Galienmord in zwei Tagen aufgeklärt
Amsterdam .

Ein gemeiner Gattenmord wurd « von der niederländischen
Polizei rasch aufgeklärt und der Mörder verhaftet . In Ge -
sträuch bei Barneveld entdeckten Beerensucher einen Kabinen -
koffer , der den Rumpf einer Frau enthielt : Kopf , Arme und
Beine waren sachverständig vom Leib getrennt worden und
fehlten . Di « Mordkommission entdeckte im Koffer sin Klei -
dungsstück mit « iner Wäschenummer . Durch Rundfunk und
Zeitung wurde diese Nummer der Oefsentlichkeit bekanntge -
geben . Schon am nächsten Tag meldete sich in Amsterdam eine
Frau , die von ihrer Schwester ein gleich numeriertes Wäsche -
stück erhalten hatte . Die Sch -enkerin wurde jedoch schon seit
Wochen vermißt . Man stellte fest , daß es sich um die F r a u
eines Oberstewards handelte , der im Augenblick mit
seinem Schiff in Indien war . Nähere Anhaltspunkte konzen -
trierten den Verdacht auf den Mann . Er wurde noch am glei »
chen Tag in Semarang ( Niederländisch -Jndien ) verhaftet .
Der Mann muß das Verbrechen in aller Kaltblütigkeit aus -
geführt haben . Er hatte noch das Gerücht verbreitet , daß ihn
seine Frau mit einem anderen Mann « verlassen habe und
daß er auf ihre Rückkehr keinen Wert mehr lege . Die Ein -
reichung einer Vermißte -nanzeige lehnte er ab . Er kündigte
die Wohnung , verkaufte das Mobiliar und ließ sich noch von
einem Nachbarn beim Transport eben des aufgefundenen Ka -
binenkoffers , also bei der Beseitigung der Leiche helfen .
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„Halle , Hiev Venus "
Von G . Pähl

„Hallo , hier Venus ! Wäschehaus Venus ! Die gnädige
Frau bittet , die gnädige Frau möchte gern , daß Herr Doktor
gleich herkommen , wegen des neuen Schlafanzuges . Wäsche -
haus VenuS , Opernplatz 4 ."

„Aber . .
„Die gnädige Frau meint , es werde Herrn Doktor nicht

lange aufhalten ."
„Aber . . . Hallo , aber . . ." Dr . Bruno Bartel klopft

ein paarmal auf die Telefonmuschel, aber die Verbindung
ist unterbrochen.

Wäschehaus . Opernplatz . Vmis . Gnädige Frau . Schlaf¬
anzug . Diese Frauen ! Sie lassen einen nicht zu Worte kom -
wen . Und gerade heute muß Fräulein Helm beim Zahnarzt
sein. Ach was , die Venus wird kchon merken , daß sie mit
einer unrichtigen Nummer verbnuden war .

Doktor Bruno Bartel beugt sich wieder über seine Arbeit
an der wichtigen Abhandlung über Tiesseesische , und die läßt
ihn die Störung bald vergessen . Da läutet wieder das Telefon .

Nie mehr lasse ich Fräulein Helm am Morgen zum Zahn -
arzt gehen , Senkt Doktor Bartel und bebt den Hörer ab.

„Die gnädige Frau friert in Sem dünnen Schlafanzug . Sie
mögen doch sofort komme» , sonst . .

Aus . Unterbrochen ist die Verbindung , « he Bruno den
Mund hat aufmachen können .

Diese Frauen ! muß er wieder denken . Wie gut , daß man
selber keine hat . Er beugt den Kopf über seine bedruckten
Bogen . Die Arbeit geht aber nicht so recht vorwärts . Tief -
s«e , Wasser , Kälte , « ine junge schöne Frau steht in einem
dünnen Schlafanzug und erwartet frierend einen Mann , der
nicht kommt . Sie wird ihm Lieblosigkeit vorwerfen , nicht
glauben , daß diese dumme Gans von einer Verkäuferin eine
falsche Nummer gewählt hat , scheiden wird sie sich lassen, un -
glücklich werden , und er , Doktor Bruno Bartel , trägt die
Schuld .

Da läutet wieder das Telefon .
„Venus ? Ja , ich komme"

, brüllt Bartel in den Apparat
und rennt .

Das Wäschehaus ist ganz nahe , nur hat er es bisher noch
im« bemerkt. Jetzt sieht er mit einem Lächeln in das Schau-
fenster . Die zarten Gewebe gefallen ihm . Er nimmt den
Hut ab. Es ist ihm warm geworden . Schließlich ist man ja
erst zweiunddreißig Jahre alt .

Die Türe zum Wäschehäus wird aufgerissen . „Ach , endlich,
Herr Doktor . Rasch bitte , hier gleich die erste Kabine ". Und
schon wird er irgendwo hingedrängt , ein Vorhang wird zur
Seite geschoben , er sieht eine schlanke Gestalt in ein hauch -
dünnes , weißes , seidenes Etwas gehüllt , einen blauschwarzen
schimmernden Haarschopf , weiße Arme , ein paar große dunkel -
blaue Augen , die immer größer werden , ein Gesicht, das ihm
bekannt vorkommt , und dann hört er «inen Schrei .

Doktor Bruno Bartel weiß nicht genau , wie er aus dem
Wäschehaus auf die Straße und wieder an seinen Schreibtisch
gekommen ist . Jedenfalls sitzt er jetzt vor seiner Abhandlung
über Ti « fseefische , di« ihn vorläufig nicht im mindesten
interessieren .

Es ist schon beinahe Mittag , als Fräulein Gundula Helm
durch «ine Spalte der Türe schlüpft.

„Ich muß um Entschuldigung bitten "
, sagt Gundula Helm

leise . „Ich begreif « mich selbst nicht, mein« Zerstreutheit , die
mich ihre Nummer nennen ließ , statt der meines Bräuti -
gams . . ."

„Ich wußte nicht, daH Sie verlobt sind . . .*

„Waren , Herr Doktor . Ich war verlobt , seit einer Stunde
bin ich es nicht mehr . Als ich meinem Bräutigam von der
Verwechslung erzählt «, haben wir uns zerstritten ."

„Entsetzlich, aber warum nur . .
„Er ist eifersüchtig "

, sagt Fräulein Helm und lächelt und
Doktor Bartel findet , daß seine Sekretärin entzückend aus -
sieht. Außerdem ist er geschmeichelt .

Ein paar Tage vergehen . Fräulein Gundula Helm geht

mit einem ernsten Gesicht herum , wie es sich für ein« ver-
lassen« Braut g«ziemt , und Doktor Bartel möchte si« gerne
trösten . Ob denn nichts , den eigensinnig «« Bräutigam ver¬
söhnen könne , fragt er einmal .

„Nichts "
, erwidert Gundula . Der sei nämlich so besonders

klug , wenigstens bilde er es sich ein , und er habe festgestellt,
daß die verwechselte Telefonnummer von ganz großer Be-
deutung sei .

„Wie denn ?" fragte Doktor Bartel .
Gundula wird rot . Ja , er behauptet , sie habe die Nummer

nur deshalb verwechselt , weil sie . . . weil sie nicht ihn , den
Bräutigam liebe , sondern . . . nein weiter könne si« nicht
sprechen.

Aber gerade die Fortsetzung will
so sei . Sie müsse es ihm sagen . Er

Mensch der Erd «.
bloß nicht bemerkt

Bruno wissen. Ob es
wäre ja der glücklichste

Er liebe sie schon lang « , habe es bisher
— wegen der Tiefs«efifche . . ."

*
„Wenn du damals nicht die Nummer verwechselt hättest,

wäre ich nie dein Mann geworden "
, sagte Doktor Bruno

Bartel , als sich ihr Hochzeitstag zum ersten Mal jährte . ,Was
ist überhaiwt aus deinem damaligen Bräutigam gewordenä "
wollte er wissen und wurde plötzlich eifersüchtig.

„Ach . . ." Gundula zögerte . Den gab es ja gar nicht,
und der Anruf war nur für dich bestimmt , hätte Gundula
am liebsten gestanden . Aber si« tat es doch nicht. AlleS
müssen Eh« männ «r ja nicht wissen.

„Er ist tot , der Arme "
, sagte Gundula . „Er hat sich so ge-

kränkt , weil ich nur dich lieb hatte ." Und damit hatte Gun¬
dula die Wahrheit gesprochen.

Der Haifisch amMarlerpfahl
Ein eigenartiges Fest auf der Insel Sao Thome - Haßgesänge gegen einen Räuber des Meeres

Der Dämon aller Dämonen , der Sendbote des Teufels ,
daS Symbol alles Bösen , der Todfeind des Menschen — alles
das ist für die eingeborene Bevölkerung der Insel Sao
Thome an der Westküste Afrikas der — Haifisch. Nirgendwo
anders auf der Erde wird dieser gefräßige Räuber der Meere
mit einem derartigen Haß . der geradezu mystische Formen
annimmt , verfolgt , wie hier auf jenem zu Portugiesisch -
Guinea gehörende Eiland , dessen Gestade auch allerdings ein
beliebter Tummelplatz der Haie sind . Aus diesem Haß heraus
ist auch eines der eigenartigsten religiösen Feste zu verstehen ,
die es heute auf der Welt gibt , die „Marterung der Haifische" ,
die man in Abständen von einigen Monaten immer wieder
auf Sao Thomö erleben kann .

Sao Thome , die gebirgige Insel im Golf von Guinea , ist
850 Quadratkilometer groß und hat rund 60 000 Einwohner ,
fast durchweg Schwarze , den Stämmen der Kru - , Kabinda - und
Angola -Neger angehörend . Die Hauptstadt Cidade de Sao
Thome , deren glühend heißes Pflaster nur jene Europäer
betreten , die in irgendeiner Form an dem regen Kakao-,

„ Herrlich , Schatz , I» möchte ich Mi » dir durchs ganze Leben gleiten !"

Wie kleidete sichWallen siein ?
Das Haus der 60 000 historischen Gewänder - Beim Gründer der deutschen Theaierkosiümkunde

„In den florentinischen Uffizien , im Louvre und in Madrid
habe ich ihn auch schon gesehen und stets mit einem Skizzen -
block in der Hand . Bon früh bis abends zeichnete er von
den alten Gemälden , aber immer nur Hüte , Schuhe und Stoff -
muster . Ein merkwürdiger Kauz !" Der Maler Franz von
Lenbach sagte es zu einem jungen Mann , der ihn manchmal
aus seinen Reisen begleitete , und deutete dabei auf einen
Menschen , der , in seine Zeichnung versunken , vor einem Ti »
zian in der vatikanischen Gemäldegalerie in Rom stand. 1882
war das . Der „merkwürdige Kauz " war ein Deutscher , aber
kein Kunstmaler , kein Kunstgeschichtler oder Bildhauer , son -
dern — ein Hutmacher , Leopold Verch, der Mann , der die
deutsche Theaterkostümkunde begründete .

In der Leibnitzstraße im Westen Berlins steht das Denk -
mal , das er sich selbst gesetzt hat : aber kein Monument in
Erz oder Stein , sondern ein Hans , das 60 000 Kostüme aus
allen Ländern und Jahrhunderten , naturgetreue Nachbildun -
gen der Reiterstiefel Wallensteins , des Kragens der Königin
Christine , oder des Hutes Napoleons birgt . Hier in diesem
Gebäude spiegelt sich in der Unabsehbarkeit seiner gewänder -
gefüllten Regale die Weltgeschichte, die dann zu neuem und
kurzem Scheindasein erweckt wird , wenn der Rock Friedrichs
des Großen oder die Handschuhe der Liselotte von der Psalz
an ein Theater , für den Film oder für einen historischen Fest-
zug verliehen werden.

Wieder ist es ein Leopold Verch , der Söhn des „merkwür -
digen Kauzes "

, der diesem Museum in Samt und Seide , in
Stahl und Leder vorsteht . „In den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts erhielt mein Vater den Austrag , einen
Historisch getreuen Hut Wallensteins zu «utwerjen ", erzählt

er uns . „Dieser Hut ist der Anfang all dieser Bestände ge-
wesen . Mein Vater reiste später in alle Hauptstädte der euro -
poischeu Länder , um in ihren Bibliotheken und Gemälde -
galerien die zeitgenössischen Kostüme und Zubehöre zu ko-
pieren .

"
Heute zählt das Archiv über 1000 Bücher uu>d 230 000 Fi -

gurinen . Alle großen Opernbühnen des Reiches , ja , man
kann ruhig sagen , der ganzen Welt , sind hier Kunden : Rom .
Budapest , Bukarest , Oslo . Selbst für Holländisch-Jndien , Süd -
afrika und Australien sind schon Aufträge ausgeführt worden .

Auf einem der letzten Parteitage wurden im Nürnberger
Opernhaus die „Meistersinger " in einer glanzvollen Neuein -
srudieruug aufgeführt . Neben den überragenden Leistungen
der Künstler hat nicht zum wenigsten zum jubelnden Erfolg
die Ausstattung nach den Entwürfen von Benno vo l Arent
beigetragen . In den Werkstätten von Leopold Verch haben
250 Leute an den 250 Kostümen gearbeitet , und 14 Tag« schon
nach der Erteilung des Auftrages konnten sie , ein persön -
liches Geschenk des Führers an die Stadt der Parteitage , in
riesigen Kisten nach Nürnberg abrollen . Vor einiger Zeit
gastierte ein italienisches Opernensemble in Berlin . Sänger
und Sängerinnen , Chor , Regisseur und Dirigent , alles war
rechtzeitig eingetroffen , nur nicht die Kostüme. Abends sollte
die Vorstellung in der riesigen Ausstellungshalle am Kaiser -
dämm stattfinden , am Morgen waren die Gewänder noch nicht
da . Innerhalb von 12 Stunden hat damals Leopold Verch
550 Kostüme für die „Aida " -Aufführung zur Verfügung stellen
können . Bei Beginn der Ouvertüre wurde die letzte Kiste
in die Garderoben geliefert , aber die Aufführung war ge-
rettet.

Pfeffer - , Zimt - und Indigo -Handel beteiligt sind , ist der Sitz
des portugiesischen Gouverneurs . Das übrige Land beherr -
schen die Schwarzen , die man , soweit sie mit der Zivilisation
in Berührung gekommen sind, nicht selten in ein«r recht gro -
tesken Ausmachung antreffen kann . Sie schwärmen für bunte
Farben , und die Negersiedlung der Hauptstadt besteht fast
durchweg aus grell bemalten Holzhäusern , rot mit blau «»
Türen , oder grün mit roten Türen , deren Dächer aus flach -
gehämmerten Benzinkanistern zusammengesetzt sind .

Die fern von den Weißen l« bend«n Neg«rstämme aber sind
in ihren Gebräuchen geheimnisvoll , und ihre wohl eigen-
artigste Sitte ist die Haifisch- Marterung . Die Mittel , mit
denen man diesem Unhold des Ozeans zuleibe rückt, sind pri -
mitiv , und die Verlustliste , die die Eingeborenen von Sao
Thome im Kamps gegen den Hai zu verzeichnen haben , ist
deshalb nicht oben klein . Man sagt , daß es in diesen fisch-
reichen Gewässern schon gefährlich sei, nur die Hand vom
Boot aus ins Wasser zu tauchen . Wehe den Insassen der zer-
brechlicheu Pirogen , in denen die schwarzen Fischer auf daS
Meer fahren , wenn ein Sturm sie scheitern läßt ! Kein
einziger kommt lebend davon , denn im Nu wirb sich ein Heer
gefräßiger Haie auf sie stürzen .

Oer Reigen des Triumphes
Aber wehe auch dem Haifisch, der den Negern von Sao

Thome in die Hände fällt ! Sein Schicksal ist furchtbar , denn
man martert ihn auf geradezu wissenschaftlich « Weife zu Tode ,
und rund um seinen zuckenden Körper wird ein religiöses
Fest gefeiert , das unheimlich und grausam zugleich ist. Es
kommt von Zeit zu Zeit vor , daß sich ein Hai , verführt durch
seine Freßlust , in die seichten Gewässer nahe der Küste ver -
irrt . Dann beginnt eine Treibjagd , die meist mit der Nieder -
läge des Raubfisches endet . Dabei kommt es den Schwarzen
darauf an , ihren Todfeind lebendig zu fangen . Das Signal
eines Fischers , der die dahinschießende Schwarzflosse zuerst
wahrnahm , ruft Hunderte seiner Kameraden auf den Plan ,
die eiligst ihre Pirogen besteigen , um den Hai einzukreisen
und in die Enge zu treiben .

Immer kleiner wird der Ring , der sich um die Bestie
schließt, und man jagt sie gegen den Strand zu, bis sie endlich
auf den Sand gerät und sich nicht mehr zu befreien vermag .
Dann macht man sich mit Netzen und Seilen daran , den Ge-
fangenen , der im seichten Wasser seiner Bewegungsfähigkeit
beraubt ist, ans Land zu bringen . Die Marternug kann be-
ginnen ! Zunächst wird der Hai im wahrsten Sinne des
Wortes gepfählt , indem man einen spitzen Holzpflock durch
ieinen Körper rammt und ihn auf diese Weise am Boden fest-
spießt, wobei man darauf bedacht ist, ihn nicht sofort zu töten .

Inzwischen hat sich die Kunde von dem Fang herumge -
sprachen. Zu Hunderten sammeln sich Männer , Frauen und
Kinder , um an der Zeremonie teilzunehmen unö den Erfolg
als einen Sieg des Guten über die bösen Dämonen zu feiern .
Ein unheimlicher Reigen hebt an um den Gegner , dessen Lei-
den man nach Möglichkeit verlängert . Während sich der ge -
pfählte Raubfisch im Todeskampf auf dem Sand windet , wird
er immer wieder mit Wasser begossen, damit seine Lebens -
geister nicht erlahmen . Bei lebendigem Leibe reißen ihm die
Speere der Schwarzen das Fleisch stückweise aus dem Körper ,
und oft dauert diese Agonie des Haies mehrere Stunden , die
von tobender Freude erfüllt sind.

„Du grausamster aller Räuber . . ."

Während die Eingeborenen einen großen Kreis um den
Marterpfahl Hilden , treten Männer in grellen roten und
gelben Masken vor und tanzen zu den Klängen der Batuque ,
der Festtrommel der Neger . Es ist ein Triumph - und Haß-
Tanz zugleich, der die Freud « über den Sieg zum Ausdruck
bringt . Dann wird der Rundgesang angestimmt , in dem der
sterbende Haifisch verhöhnt und beschimpft wird . „Bei le-
bendigen Leibe sollst du zerfallen "

, heißt es etwa in diesen
uralten Liedern , ,^ u Teufel der Meere ! Wir spotten deiner ,
denn Hu bist hilflos wie ein Kind , du grausamster aller Räu -
ber . Mögen deine Folterqualen niemals ein Ende nehmen ,
damit die bösen Geister in dir zugrunde gehen."

So geht es oft stundenlang weiter , und jedes Aufzucken
des gepeinigten Fisches , der sich aufbäumt , wenn sich ein neuer
Wasserstrahl , über ihn ergießt , wird von einem Triumph -
geheul begleitet . Man beschimpft die Bestie mit den ärgsten
Namen , man überschüttet sie mit Verfluchungen und bedeckt
sie mit Hohn , bis der letzte Lebensgeist in ihr erstorben ist.
Dann löst sich die Verzückung , in die Tänzer , Sänger und
Zt^chauer geraten sind, in ein fröhliches Trinkgelage auf . Der
Kadaver des Fisches aber wird den Vögeln überlassen .

Natürlich rückt man dem Hai auch auf andere Art zuleibe ,
beispielsweise , indem man leere Konservenbüchsen schleift , bis
si« fast die Schärfe eines Rasiermessers haben , und si« dann
an ein « r Leine vom Boot aus ins Wasser hält , in der Hoff-
nung , daß der gierige , nach allem schnappende Hai sie ver -
schlingt und die Ränder der Büchse ihm dann den Magen
zerschneiden . Auch auf diese ebenso seltsame wie primitive
Art hat man schon manchen Hai , der den Köder annahm , zur
Strecke gebracht und sich au leinen Qualen geweidet.
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PolWna jüdischer RationalslM ?
Jüdische Drohungen gegen England

Zürich , IS . Aug . Die britische Regierung dürfte demnächst
in Palästina neue unbequeme Ueberraschungen erleben . Das
geht eindeutig aus einer „Sonderproklamation " hervor , die
die sogenannte „jüdische militärische National -
regierung " lJrgnn ) aus Anlaß des zur Zeit in Genf
tagenden 21. Zionistenkongresses der Oessentlichkeit übergibt .

Diese „jüdische militärische Natioualregierung "
, die seit

Jahr und Tag Trägerin des blutigen jüdischen Bandenkrie -
ges gegen die Araber in Palästina ist , erklärt in ihrer Pro -
klamation einleitend , die Zeit der papierenen Proteste sei
nun vorbei . Die Organisation werde den Kampf nicht auf -
geben , „bis die blau - weiße Fahne über der heiligen Stadt
Jerusalem wehen werde .

"

Der Zweck des „Jrgun " sei der bewaffnete Kampf gegen
die Araber . Aus die Mandatsmacht England könne man sich
nicht mehr verlassen . . . Der „Jrgun " treffe daher alle Vor -
bereitungen , um eine Armee von 100 000 ausgebildeten Sol¬
daten sammeln zu können . . . Großbritannien würde ge¬
zwungen werden , in die Schaffung eines jü -
difchen Nationalstaates einzuwilligen .

Besonders interessant ist die Feststellung der Erklärung ,
daß die Organisation u . a . auch eine Tageszeitung in War -
schau , ferner vier Wochenblätter in Frankreich , Belgien , Hol -
land und in der Schweiz kontrolliert .
Lonton über Moskauer Verband ungen wortkarg

bg . London , IS . Aug . Zu den militärischen Vertragsver -
Handlungen in Moskau zeigt man sich in London bedeutend
wortkarger . Die Blätter beschränken sich nur daraus , dem
englischen Publikum immer wieder zu versichern , daß die
Militärbesprechungen in Moskau „ wie vorgesehen " fortgeführtwürden und daß man hoffe , auch den letzten Schritt zum Ab -
schluß der politischen Verhandlungen mit Moskau machen zukönnen . Am Freitag hatte keine Besprechung iu Moskau
stattgefunden .

Die „Times "
, die in den letzten zwei Tagen in einem aller -

dings recht eindeutigen Sinn über europäische Verhaudlungs -
Möglichkeiten doziert hatte , enthüllt nun ihre ganze Unanf -
richtigkeit mit der Feststellung : „Die Fortschritte sowohl der
politischen wie militärischen Verhandlungen in Moskau soll -
ten von jeuen nicht übersehen werden , die während der letzten
Tage Gerüchte über eine Viermächtekonserenz verbreitet
haben ." Diese Worte der „Times " rechtfertigen in offener
Weise unser Mißtrauen , daß die Friedens - und VerHand -
lungsparolen dieses Blattes nur dazu bestimmt sind , die mili -
tärischen Einkreisungsaktionen Großbritanniens vorden Augen der neutralen Welt zu verschleiern .

Englands Verzögerungstaktik in Fernost
Man verschanzt sich hinter dem Reunmächle -Abtommen - .Times ' droht mit Moskau

Eigener Drahtbericht der Badischeo Presse
Bö . London , 19 . Aug . Der japanische Bevollmächtigte für

die englifch - japanifchen Verhandlungen empfing den briti -
fchen Botschafter in Tokio , Sir Robert C r a i g i e , zu einer
einstündigen Aussprache . Der britische Botschafter setzte dem
japanischen Vertreter noch einmal die Gründe auseinander ,die einer Verzögerung seiner Verhandlungsinstruktionen
vom englischen Standpunkt aus bedingten . Craigie wieder -
holte die alte britische Darstellung , daß die von Japan an -
geschnittenen Wirtschafts - nnd Währungsfragen zu umfang -
reich feien , um von der britischen Regierung ohne vorherigen
Meinungsaustausch mit den Dominienregierungen und den
Regierungen dritter interessierter Mächte behandelt zu
werden .

Die englische Regierung sei der Meinung , daß jetzt eine
Regelung gefunden werden müsse , die die Interessen sämt -
licher interessierten Staaten berücksichtige . Die englische Re -
giernng habe sämtlichen an dem N e n n m ä ch t e a b k o m -
m e n beteiligten Staaten ihren Beschluß zur Kenntnis ge -
bracht , so daß nunmehr den britischen Teilnehmern Gelegen -
heit gegeben werden müsse , ihre Auffassung zum Ausdruck
zubringen .

Der japanische Vertreter hat dem britischen Botschafter
daraufhin erklärt , daß Japan seinerseits an seinem alten

Standpunkt festhalten müsse und eine Fortsetzung der Ver -
Handlungen ablehne , solange der britische Botschafter nicht in
der Lage sei , eine klare englische Antwort zu geben .

Ein Londoner Gericht beschloß , Außenminister Lord H a l i -
fax sür kommenden Dienötag vor Gericht zu laden . Der
Grund für diese Maßnahme ist die Anwendung der sogenann -
ten Habeas - Eorpus - Akte . nur die vier chinesischen
Terroristen , die inzwischen von einem britischen Gerichtin Schanghai abgelehnt worden ist. Sollte von dem Lon -
doner Gericht die Anwendbarkeit dieser Akte bejaht werden ,so müßten die vier Chinesen vor ein britisches Gericht ge -
bracht oder freigelassen werden .

In der englischen Presse erscheint ein neuer Hinweis aufdie Bedeutung der gegenwärtigen englisch - sowjetrussischen
Verhandlungen kür die F e r n o st p o l i t i k. Nachdem trotz
peinlichster Geheimhaltung der antijapanischen Absprachenseit längerer Zeit in der Weltpresse Meldungen über die
hieraus erwachsenen Schwierigkeiten erschienen , gibt die
„Times " in ihrer Freitag - Morgenausgabe zu , daß die Mos -
kauer Verhandlungen eng mit der Fernostfrage verknüpft
sind . Im Zusammenhang mit Tokioter Berichten stellt man
in der „Times " nämlich fest , daß die Moskauer Verhand -
lnngen den Japanern eine Gelegenheit böten , ihre Europa -
Politik einer Prüfung zu unterziehenl ! ) .

ES ging ihm um Reklame
Die Geschichte vom entführten und wiedergefundenen

„Gleichgültigen "

Drahtmeldung unseres ständigen Vertreters
bg . Paris , 10. Aug . Die Geschitche vom entführten und

wiedergefundenen „Gleichgültigen " Watteaus ist noch
lange nicht zu Ende . Mit großer Passion werden die Um -
stände des Wiederaustauchens besprochen und die Person des
Entführers erscheint allmählich in einem immer merkwiirdi -
geren Licht . Während man zunächst glauben konnte , daß der
junge Zeichner Serge Boguslavski wirklich nur aus
Kunstbesessenheit gehandelt hat , und als eine Art Watteau -
Fanatiker unter allen Umständen dem kostbaren Gemälde
seine ursprüngliche Form wiedergeben wollte , hat es jetzt eherden Anschein , als ob der junge Mann für sich Reklame
und gleichzeitig ein Geschäft machen iv o l l t e .Mit den zeichnerischen Qualitäten des Bilderdiebes scheint es
nicht weit her zu sein .

ti g e
dem

aales
tbare

Aus dem Verhör des Bilderdiebes haben sich noch einigepikante Einzelheiten ergeben , vor allem scheint es , daß der
„Gleichgültige " Watteaus nicht der einzige Gleichgülbei diesem sensationellen Bilderdiebstahl gewesen ist , ir
Augenblick nämlich , als Boguslavski an der Wand des Sin Louvre den Draht vollständig durchknipste , der das ko
Stück noch mit dem Museum verband , klopfte ihm ein Herrauf die Schulter mit der interessanten Frage : „Was machenSie denn da ?" Boguslavski nahm seelenruhig das Bild unterden Arm und erklärte : „ Ich muß an dem Bild noch arbeiten " ?darans entgegnete der Man, , „ Sie müssen sogar am Sonntagarbeiten " ? , worauf der Entführer mit den Worten „ja leider "
und dem Bild unter dem Arm verschwand .

.. Robert 8cif auf Fahrt
Gemeiuschaftssahrt unter Teilnahme von Gauleiter Bürckel .

Hamburg , lg . Aug . Am Mittwoch verließ das KdF .»
Flaggschiff „Robert Lei, " den Hamburger Hafen zu einer Ge -
meiufchaftsfahrt der Gaue Hamburg , Wien und Saarpfalz ,an der Gauleiter Bürckel teilnimmt .

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Lachen Ist Trumpf
in demTerra - Lustspiel
Hochzelt mit
Hindernissen
Jos .Sieber .lngeb .Hertel
Ilse Petri , Erich Fiedler
Jugendl . zugelassen .

Capitol
Beginn

4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Eine groBe Leistung !

Flucht Ins Dunkel
Hertha Feiler , J . Sott¬
schalk , E. v. Klippstein
Ein Fitm , der begeist .

Haturtheatar käjsk
Samstag-, den 19. August , abds . 20. 15 Uhr
Sonntag , den 20 . August , mittags 16 Uhr

(bei jeder Witterung )

„Für die Kafz"
Komödie von August Hinridis .

Eiatr . : Gedeckt . Raum 1.20 0.90 0.60 (0.40)

Senntag , 20 . August 1939

11- 12 .15 Uhr : Vormittagskonzert Sugf
16- 18.30 Uhr : Nachmittagskonzert
Orchester : Musillorps des Pionier -Bataillons Nr . 35.Leitung : Oberfeldwebel Beck .
Eintrittspreise : für das Vormittagskonzert 20 Rvf ,fiic das Nachmittagskonzert 40 Rvf .
Inhaber von Sladtgartenjahreslarten , Uniformierteu . Kinder erhalten hierauf die iibl . Ermähigungen .Bei ungünstiger Witterung fallen die Konzerte aus .

CARL HULDEN
der Wiener Geiger mit seinem Orchester

Samstag — Sonntag
TANZ in der Pufytaschenke

mm• .WM U » » » •
Sion ^erl ffee

Monat August
Gastspiel der Kapelle

F.Feuersänger
unter Mitwirkung des Tenors
Kurt Grad « l - Königs

Jeden Mittwoch

Tagder Hausfrau

Wintergarten

Täglich Tanz
bis 3 Uhr nachts

Kapelle Fred Werg in

Besuchen Sie unser

Konditorei - Kafffee
im 1. Stock , gemutl . Aufenthaltsraum

Möbelkäufer
Schlafzimmer

eiche mit Zteilig . Schrank . ISO cm , usw .

Wohnzimmer
Büfett 180 cm , mit echt nutzb . Tisch u .

4 Stühle

Küchen - Vüfeit
mit Linol ., Tisch , 2 Stühle und 1 Hocker

alles zusammen komplett

G ÜK . & 24 . - G
in verschiedenen Ausführungen .

Vorstehende Zimmer u . Küchen werden
auch einzeln abgegeben zu 386 .—, 290 .—

und 148.— RM .

Hummel & <£o.
Möbelgeschäft und mechau . Schreinerei

. 81—83 Kaiserstratze 81—83

Großes Lager in
Darmstädter Gas - und Kohlen -

( auch kombinierte )
höchste Medaillen und Ehrenpreise .Garantie für gutes Backen u . Brennen .

Allesbrenner
Füll- und Dauerbrandöfen
W. Deschner

Kaiserstraße 14 d , Telefon 7060 .
Ehestandsdarlehen , Beamtenbankabkomm .

• in anerkannt wirksames
' Funktlonsmttt «!, bewährt inWZ -Fällen von Harxichwflcht ,Wassersucht , Leber -, Gallen -,Nieren -oder Blasenstdrungen .

ErhfilrtidiinApo'hefcenlAuskunftkoste«*u. unverbindiididurch6
Konr . Eichholz, Hamburg 26 c9

Amtliche Anzeigen
( SImtl . BelanmmaSungen entnommen !

Ettlingen
Handelsregister .

Amtsgericht .
Ettlingen , den 15. August 1930.
B 2 LZ . 5 : Firma E . Kühn , Gesell,

schast mit beschränkter Haftung in (?tt >
lingen : Durch Beschlutz der Gesellschaft
terverfammlung vom SS. April 1839
ist die Gesellschaft aufgelöst . Die
Firma ist erloschen .

Brachial.
Handelsregister A 4 Nr . 180 : Firma

Molorenfabrik Alber . Obermoser in
Bruchsal : Die dem Eduard Haas und
dem Gustal ' Heidt , beide in Bruchsals
erteilte Gesamtprokura ist erloschen .

Bruchsal , den 15. August 1939.
Amtsgericht 1.

tunhpTogvamm

Siuiigavi
konntag , 20. August

6.00. flow f — Morgenschau
aus unserem Gau

8.09 Frankfurt : Wasserstände .
Stuttgart : Wetterbericht ,

„ Bauer , hör ' zu !"
8.15 Aus dem Höhenfreibad

der Reichsgartenfchau :
Gymnastik

8.30 Morgenmusik
9 .00 Berlin : „ Was du bist .

Montag , 21. August
5.4ö Morgenlied , Zeitangabe ,

Wetterbericht : Wieoer .
holung der 2. Abenduach -
richten ! landwirtschaftliche
Nachrichten

6.00 Gymnastik ; anschließend

Wissenswertes und Ptal -
tisches aus der Geiuud -
beitsvflege

6.30 Frankfurt : Konzert
7.00—7. 10 Frühnachrichlen
8.00 Frankfurt : Wasserstand ? -

meidungen . Wetterbericht

Dienstag , 22. August

5.45 Morgenlied , Zeitangabe ,
Wetterbericht ! Wieder -
holung der 2. Abenduach -
richten ! landwirtschaftliche
Nachrichten

6.00 Gymnastik . Wissenswertes
Ii . Praktisches aus der
GesundheitSpslege

6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstands -

Meldungen , Wetterbericht
und Marktberichte

8 .10 Gymnastik
8.30 München : Froher Klang

zur Arbeitspause
9.20 Für Dich daheim
9.30 Nur Freiburg : Nachricht .

11.30 Volksmusik und Bauern ,

Hab - den Mut , ganz zu
sein "

, HJ .-Morgenfeier
9.30 Kammerkonzert

10.30 „ Bamberg , dein Reiler
rettet durch die Zeit "

11.00 Münch . : Orchesterkonzert
anlätzl . der Salzburger
Festspiele 1939

13.00 Kleines ' Kapitel der Zeit

und Marktberichte
8. 10 Gymnastik

11.30 Volksmusik u . Bauern -
lalender , Wetterbericht

12.00 Dresden : Konzert
13.110Nachrichten . Wetterbericht
13.15 Fortsetz , des Mittagskonz .

13.15 Berlin . Konzert
11.00 Köln : Sport und Unter -

Haltung .
18.00 Tettnang erhalt ' s :

Hopfen und Malz !
19.00 Sport am Sonntag
20 .00 Nachrichten
20.15 Saarbrück . : „ Hau —ruck "

Der Film filmt am West -

14.00 Nachrichten
14.10 Schallvlatten
16.00 Baden -Baden : Konzert
17.00 Schallplatten
18.45 Aus Zeit und Leben
19.00 Die Waldsbnter Chilbi
19.30 Kleire musikalische

wall !
22 .00 Nachrichten , Weiter , Sport
22.20 Schlutzbericht Pom zweiten

wnrtt . Gaufest des RS .-
SHii. in Ludwigsburg

22.30 Königsberg : Tanz in
der Nacht

24 .00—2.00 Hamburg : Nacht -
. musik

Formenlehre
19.45 Kurzberichte
20 .00 Nachrichten
20.15 „ Stuttgart spielt auf !"
22.00 Nachrichten , Wetter - und

wport
22.30 Breslau : Konzert
24.00—2.00 Münch . : Nachtmusik

kalender , WetteiHericht
12.00 Frankfurt : Mitlagskouzeit
13.00 Nachrichten , Wetterbericht
13. 15 Frankfurt : Miltagskonzert
14.00 Nachrichten
14.10 Schallpiatten
16.00 Badenweiler : Nach -

miitagskonzert
17.00—17.10 „ Thomas Schie -

ners Brautfahrt "
17.50 B .-Baden :Zukunftsrennen

Mittwoch , 23. August

».45 Morgenlied , Zeitangabe ,
Wetterbericht ; Wieder -
holung der 2. Abenduach -
richten ! landwirtschaftliche
Nachrichten

6.00 Gymnastik ! Wissenswertes
Ii . Praktisches aus der

Gesundheilspflege
6.30 Köln : Frühkonzert
7.00 Köln : Frühnachrichlen
8.00 Frankfurt : Wasserstands -

meidungen , Wetterbericht
und Marktberichte

8.10 Aus dem Höhenfrewad
der Reichsgartenschau :■ Gymnastik

111.30 Volksmusik und Bauern .

kalender . Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Rachrichten . Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Nachrichten
14.10 Vier auf einen Schlag !

Kasperle und der Laub -
frosch „ Konrad "

14.40 ,- challplalten
15.00 Wiedersehensfeiern alter

18.00 Schallplatten
18.45 Aus Zeit und Leben
19.00 Mannh . : „ Das kommt

davon , wenn man inS
Strandbad geht !"

19.45 Kurzberichte
20 .00 Nachrichten — Reichs -

gaitenichau
20 .15 Operukonzeri
21 .15 Gerh . von Westermann :

Sonate op . 14 sür Vio -

line und Klavier
21 .30 „ Bewahr der Felder

Fruchtbarkeit bis hin zum
Schwarzmeerstrand . . . "

22.00 Nachrichten , Wetter » und
Sportbericht

22.20 Politische Zeitungsschau
22 .35 Musik zur Nacht
24.00 —2.00 Saarbrücken :

Nachtmusisik

Frontsoldaten
16.00 Vad Kreuznach : Konzert

mit Berichten vom inter -
nation . Weinbaukongretz

18-.00 Schallvlatten
18.45 Kurzberichte aus der

Reichsaarienschau
19.00 Schallvlalten
19.30 Bremsklötze weg !"

Ernstes und 'Heitexes

von unseren Fliegern
20 .00 Nachrichten
20.15 Wien : Volkslieder und

Volksmusik aus Tirol
21.00 Königsb . : Unterh .-Musik
22 .00 Nachrichten . Wetter , und

Sportbericht
22 .30—1.30 „ Der Freischütz "

Oper v. (£ . M . » . Weber

Neuer HonigGroh , leopoldstr . 20
Lebendes Volk am Fenster

Baden -Baden .
Hebet das Vermögen der Firma

W . « ästen & Fron « , Tabakwerk , OHG .
in Baden - Oos , wurde heute , mittags
17 Uhr , Konkurs eröffnet . Konkursver -
Walter ist Rechtsanwalt Mürb , Baden -
Baden . Konkursforderungen sind bis
zum 15. September 1939 beim Gericht
anzumelden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines GläubigerausschusseS ,
zur Entschließung über die in § 132
der Konkursordnung bezeichneten Ge -
genstände ist am Mittwoch , 1Z. Septem -

ber 1939, vormittags 9>/, Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten Forderun -
gen am Mittwoch , 11. Oktober 1939,
vormittags 9>/- Uhr , vor dem Amis -
gericht . 3 . Stock , Zimmer Nr . 23. Wer
Gegenstände der Konkursmasse besitzt
oder zur Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Gemeinschuldner
leisten . Der Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte Befriedi -
gung daraus ist dem Konkursverwalter
bis 15. September 1SZ» anzuzeigen .

Baden -Baden , 16. August 1939.
Amtsgericht .

Die Badische Presse
zieht mit Ium :

Versäumen Sie nicht , uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mitzuteilen , da¬
mit in der Zustellung der „Badischen
Presse " keine Unterbrechung eintritt.

Umzugsmeldvinq
(ausfüllen und an die Vertriebsabtei¬
lung der „Badischen Presse" ein¬
schicken oder der zuständigen Trä¬
gerin übergeben !)

Name :

Neue Adresse :

Alte Adresse :

Die Zustellung an die neue Adresse soll ab

- erfolgen .
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Brazidfacltel in <& ad .ßn "'& ad .ßn
Vor 250 Jahren ging di® Läderstadt in Flammen auf - Ludwig XIV. sprach : „Baden -Baden muß völlig

unbewohnbar gemacht werden !"

Baden -Baden , die einstige Residenzstadt der Markgrasen
von Baden und Sitz eines Fürstenhauses , das , reich an rühm -
vollen Erinnerungen , keinem anderen Fürstengeschlcchte in
Deutschland nachstand und es sich zu einer seiner Hauptauf -
gaben gemacht hatte , das materielle und geistige Wohl seines
Landes und seiner Residenzstaat zu hegen und zu pflegen ,
war in der ersten Halste des
17. Jahrhunderts durch Sie
allgemeine politische Lage und
infolge der durch Teufelsaus -
treibungen und Hexenprozcfse
herbeigeführten Verhältnisse
« ine arme Stadt geworden ,
die nun außerdem noch alle
Greuel des Dreißigjährigen
Krieges mitempfinden mußte .
Schlimm war für die Stadt
namentlich das Jahr 1643 ge-
wefen , als die einfallenden
französisch - hessisch- weimarischen
Truppen die Stadt plünder -
ten und brandschatzten . Auch
yach dem westfälischen Frie -
den waren die Zustände der
Stadt noch sehr traurig . Noch
im Jahre 1638 — wir folgen
da den Ausführungen des
Stadtschreibers Löser — klag -
ten die Baden - Badener , „daß ihrer manche beinahe den bit -
tern Hunger leiden müßten , indem sie nnr kümmerlich so viel
Geld zu Wege brächten , um auf eine Woche , zu geschweige !!
also der nächsten und dritten , ihre Notdurft einzukaufen " .
Diesem herabgekommenen Zustand entsprach auch das äußere
Bild der Stadt . Sie glich keinem Kurorte mehr , die Gebäude
zerfielen , in den Straßen waren offene Duughausen und aller -
lei Unrat .

Vierundzwanzig Johre nach Abschluß des westfälischen
Friedens wurde das Land ain Rhein durch die Eroberung ?-
sucht des französischen Königs Ludwig XIV . von neuen Kriegs -
greneln heimgesucht . Die Markgrasschast Baden -
Baden , die durch den als kaiserlicher Generalleutnant im
Türkenkrieg kämpfenden Residenten , Markgraf Ludwig Wil -
Helm , verivaist dastand — nurdie Markgräfin Maria Fran -
ziska , Witwe des 1671 verstorbenen Markgrafen Leopold
Wilhelm , und Prinzessin Anna , Tochter des Markgrafen
Wilhelm , bewohnten das Nene Schloß — hatte während des
Pfälzischen Krieges erneut viel zu leiden , mutzte in den Iah -
ren 1687 und 1688, wie die Originalakten der Stadt belegen ,
nicht nur Schanzaroeiter ans eigene Kosten dem Aeinde nach
Fort -^ o-uis ( am Rhein '

gegenüber von Rastatt ) stellen und
Ende des Jghres 1688 länger M 'nif « a« tie -
rung erdulden , sondern obendrein noch 25 000 Gulden Brand -
schatzung und 45 000 Gnlden für die Einquartierung bezahlen .
Am 25 . September 1688 fielen zwei französische Korps in daS
deutsche Gebiet ein , wovon das Gros , 30 000 Mann , unter dem
Marschall Graf Duras in das badische Gebiet einrückte und
zuerst Philippsburg belagerte . Das Jahr 1686 wurde für Ba -
den -Baden und die ganze Markgrafschaft ein entsetzliches Un -
glücksjahr . Die Franzosen hatten am 11 . März schon vom
Fort Louis aus einen Ausfall in die Markgrafschaft gemacht
und das Dörfchen Scheuern ( nachmals Oosscheuern ) und
eilige Häuser vor der Stadt in Brand gesteckt. Durch die
energischen Anstrengungen des damaligen Verwalters und
seiner Leute konnte das Jesuiten - Schlößchen in Oosscheuern
gerettet werden .

Nachdem die Franzosen — hier folgen wir einer von dem
bekannten Karmelitermönch P . Hippolyt » s , Almosen -
geber der Markgräfin Maria Franziska , verfaßten und in
den Stadtgeschichtlichen Sammlungen aufbewahrten Schrift
„Relation von dem gransamen Mord - Brand der Eatholischen
Marggrassschafft Baaden - Baaden / so durch die Königl .
Frqntzös . Völcker aus Befehl seiner Königl . Maj . von Franck -
reich verübet und vollzogen worden / im Jahr 1683" und zu -
gleich den von Pfarrer K a st in seiner „ Mittelbadischen Chro -
nik für die Jahre 1622—1770" übersetzten Jahresberichten des
Baden - Badener Jesuitenkollegs — die Schlösser und Städte
Sinzheim , Au , Bruchsal , Bretten , Pforzheim und Durlach mit
vielen anderen Flecken und Dörfern in Brand gesteckt hatte ,
glaubte man trotz der Gefahr , sich in der Markgrafschaft Ba -
den - Baden ziemlich sicher fühlen zu dürfen durch die Festung
von Stollhofen nnd die Befestigungsanlagen nm Baden - Ba -
den selbst . Unter dem Oberstleutnant Würtz waren die Fe -

stnngsanlagen so wohl verstärkt worden , daß man glaube »
konnte , zumal Stollhofen sei durch eine Besatzung von 1300
Mann genügend gedeckt . Auch an Vorräten und Munition
fehlte es nicht .

Die Markgrafschaft schien also hinreichend gesichert zu sein ,
zumal auch General Graf von Sereni mit einem Teil des

Badcn -Baden vor der Zcrititrling im Jahre 1689 Mujn . : Slad !^ Sammlungen Baden -Baden

( Rekonjlrullion Zchafsrolhs nach einer Zeichnung au ? dem 17. Jahrhundert )

kaiserlichen Heeres bei Sinzheim lagert « . Plötzlich gab er
aber , trotz des Hilferufs der Markgräfin , die Markgrafschaft
ans und bezog ein Lager bei der Reichsstadt Heilbronn . So
ließ er Platz für den Führer der französischen Truppen , Tu -
ras , der die Gelegenheit sofort wahrnahm und mit seinen
etwa 20 000 Mann all die bestialischen Befehle seines Königs
ausführte . Da sich das Gerücht verbreitet hatte , Duras wolle
nach der Niederbrennung von Durlach und Pforzheim sich
Ettlingen und dann Baden - Baden nähern , gab Ge -
neral Sereni an Würtz den Befehl , die Festung Stollhofen
sofort aufzugeben und die Besatzung nach Baden - Baden zu
dessen Schutze zurückzuziehen .

Die Markgräfin flüchtete mit ihrem Sohne Prinz Leopold
zuerst nach Lichtental , wo sie im Kloster übernachtete , um am
andern Morgen bei fürchterlichstem Regenwetter ihre Fahrt
nach Schloß Eberstein fortzusetzen . In einem Schreiben an
Duras und ihren Vetter , den Grafen von Auvergne , beschwor
sie beide Generale , sie möchten „sie doch eine bessere Würckung
des Königl . Schutzes / welche Ihre Maj . dero Herrn Brüdern
den Card , von Fürstenberg vor sie nnd ihre Güter verspro -
chen / sonderlich aber vor dero Residentz genießen lassen / und
wenigstens das Schloß und die Stadt Baaden von diesem

Brand besreyen / wovon sie unverzüglich alle Bevestigung
und Eontrescarpen wolte selbsten ruinieren und einreißen
lassen / und also die Mauren öffnen / und hierdurch den Ort
vor die große Menge so vieler armer elender Lent / welche
ihre Gesundheit in selbigen heilsamen Bädern suchen / zum
besten erhalten " .

General Turas antwortete mit heuchlerischer Höflichkeit ,
„daß diese gesuchte Gnade allein bey dem König stünde / an
deme möchten Ihre Tnrchl . unverzüglich ein Eurrier abser -
tigen / mittlerweile aber könten sie biß auf dessen Widerkunft
zu Baaden in gut ^ r Sicherheit verbleiben ".

Turas versicherte in seinem Schreiben , es täte ihm leid ,
daß er den Wünschen der Markgräfin nicht ganz entsprechen
könne, ' er könne die Befehle seines Königs wohl etwas hin -
ausschieben , aber nicht ganz aufheben . Er schick' ' selber einen
Läufer nach Paris , der den König um Gnade bitten solle .
Inzwischen möge man die Bürger und Untertanen bestellen ,
welche die Stadtmauern niederlegen sollten . Er werde tun ,
was der Läufer an Weisungen bringen werde : er müsse sich
eben an die Weisungen seines Königs halten

Schloß Sodenbaden brennt

Noch um Mitternacht desselben Tages sandte die Mark -
gräfin einen Kurier namens Holl , nachdem man mit knapper
Not so viel Geld und die nötigen Pferde aufgebracht hatte ,
mit einem Schreiben an Ludwig XIV . Die Markgräfin selber
kehrte wieder nach Baden -Baden zurück . Am Beuerner Tor
stieß sie und ihr Gefolge auf die Wache Turas , einem Leut -
naut mit 25 Reitern und zwei Soldaten , die ersten Fran -
zosen , welche in der Stadt einquartiert wurden . Hier hatte
sich schon allerlei schlimmes Gesindel unter einem zum Feind
übergegangenen Deutschen , dem Haushosm « ister des Grafen
Merk , viele Räubereien und Schandtaten erlaubt , wurde aber
bald unschädlich gemacht . Die Stadt war von ihren Bürgern
fast gänzlich verlassen . Alles , was nur irgend konnte , floh
in die Wälder „in die Höhlen und Wohnungen der wilden
Thiere , Hilfe und Trost bey diesen zu suchen , weil sie bey
den Menschen , die sich die Allerchristlichsten nennen , nichts der -
gleichen antreffen konnten " . Nur alte , kranke , bresthafte Leute
blieben zurück nebst wenigen , die noch auf die Gnade des
Königs zu bauen wagten .

Am Abend dieses Tages , es war der 17. August , kamen
400 Fußknechte unter dem ausdrücklichen Borwande , sie seien
zum Schutze da , damit keiner den Häusern durch Feuer fcha-
den könne , bis jener Läufer von Paris zurück käme und d °.n
Willen des Königs überbringe . Es zeigt « sich aber , daß sie
in Wirklichkeit kamen , um die Stadt und die einzelnen Hau -
ser auszuplündern , und besonders schien der Wein in den
Kellern eine Anziehungskraft auf sie auszuüben . Fünf Offi -
ziere dieses Korps wurden in das Schloß einquartiert , nach -
dem die Markgräfin bei Duras gegen die Haussuchung durch
50 Dragoner vom Fort Louis protestiert Jjrtte , die alles , was
sie im Schloß an Geld und Gelöesivert fanden , mitnahmen .
Für diesen Schutz mußte die Markgräfin aber n«ben der
Verköstigung noch täglich 5 Doublonen bezahlen .

(Schluß folgt.)

Westdeutschland schützt das Reich
Seit drei Fahren Kampf dem Kartoffelkäfer - Ss seht um unsere Ernährung

Seit 1920 hat sich der Kartoffelkäfer in Europa fest-
gesetzt . In der Hafenstadt Bordeaux in Frankreich gelang
es ihm zu landen , nachdem er auf Schiffen von Nordamerika
über das Meer gekommen war . Erst nach zwei Jahren , nach -
dem der Käfer schon große Flächen des Kartoffelanbaues be -
fallen hatte , wurde man auf ihn aufmerksam . Trotzdem un -
ternahm man nichts Ernstliches zn seiner Bekämpfung . So
konnte es geschehen , daß der Kartoffelkäfer sich im Laufe
von 14 Jahren über ganz Frankreich ausdehnte . 1935 war
er nur noch 20 Kilometer von unserer Grenze , 1936 befiel der
Schädling zum ersten Male deutsche Kartoffelanbauflächen .

Schon frühzeitig war in Deutschland die drohende Gefahr
erkannt worden . Sofort wurde durch den Reichsnährstand
eine besondere Abivehrorganisation ins Leben gerufen : Der
Kartoffelkäfer - Abwehrdienst . Es gelang , den Käfer gleich bei
seinem Auftreten zu bekämpfen und auszurotten . Jedoch das
völlig befallene Frankreich , wo ein 30prozentiger Ernteaus -
fall durch den Käfer bewirkt wurde , brachte im nächsten Jahr
nene Zuflüge und 1938 stieg die Zahl der Befallsstellen auf
14 000 . Mit der Größe der Gefahrenzone wuchs aber die Ab -
wehr . Der Bauer sah ein , um was es ging und wehrte sich
mit den ihm vom Reich zur Verfügung gestellten Abwehr -
Mitteln gegen den Schädling . Systematisch wurde durch den
Kartoffelkäfer - Abwehrdienst die Bevölkerung im bedrohten

Arbeitseinsatz unö Menschensührung
Sine Arbeitstagung in Mannheim - Aussprache über wichtige .Tagesfragen

Mannheim » 19. August .
ü>v ,\ r Gauwaltung der DAF . erfahren wir : Im Rah -

men der Arbeitsgemeinschaft „Die betrieblichen Personal -
fragen " fand dieser Tage in Mannheim eine Arbeitstagung
statt , die von Pg . Prof . Dr . Thoms , Heidelberg , dem Lei -
ter des Büros der Arbeitskammer Baden geleitet wurde .
Außer den Personalleitern größerer Mannheimer Betriebe
waren der Gaubeauftragte für den Leistungskampf der Deut -
schen Betriebe , Pg . Hellweg , sowie Bertreter der DAF .-
Kreiswaltung Mannheim und der Arbeitskammer Baden er -
schienen .

Prof . Dr . Thoms hob hervor , daß ein großer Teil der
Arbeitsbelastung daher rührt , daß manche organisatorischen
Einrichtungen noch nicht vollkommen genug sind . Die vollbe -
schäftigte Wirtschaft wird immer knapp an Arbeitskräften
fein . Arbeitseinsatz und Menschenführung verlangen eine
Ausgestaltung der Gefolgschaftsbüros .

Anschließend referierte Pg . Fritz Meinecke über „Die

Führung von Personalkarten im Betrieb " . Er stellte dabei
die wesentlichen Merkmale heraus , die in der Personalkartei
enthalten sein sollen . In diesem Zusammenhang war von
besonderem Interesse , wie die verschiedenen Personalsachbe -
arbeiter zu dem ihnen übersandten Entwurf Stellung nah¬
men . Auch die Aussprache förderte weitere wichtige Momente
über diese Frage zu Tage und bewies , wie wichtig es heute
für den Betriebsführer ist , eine umfassende Uebersicht über
die Struktur seiner Gefolgschaft und über das Schicksal des
einzelnen Gefolgsmannes zu bekommen .

Der Postwarkassenöiemt in Vaöen
Der Postsparkassendienst verzeichnet in Baden im Juni

1939 12 470 Einlagen über insgesamt 908 779 & JI und 10 344
Rückzahlungen über insgesamt 1340 002 MJt . Im zweiten
Vierteljahr 1939 betrugen die Einlagen insgesamt 2,37 Mill .
JIM , die Rückzahlungen 2,08 Millionen JtM .

Gebiet über den Käfer und die Abwehrmaßnahmen geschult .
So steht jetzt ganz Westdeutschland aufs beste gerüstet im
Kampf gegen den Kartoffelkäfer .

Und warum dies alles ? Zahlen mögen Ihnen zeigen ,
worin die ungeheure Größe der Gefahr liegt . Der Käfer ist
1 Zentimeter groß unö von ovaler Form . Er trägt gelbe
Flügeldecken , auf denen als nicht zu verkennendes Merkmal
10 schwarze Längsstreifen sind . Käfer und Larven leben von
dem Laub der Kartoffelpflanz « und fressen , wenn sie nicht
frühzeitig entdeckt werden , ganze Felder restlos kahl . Denn
ein Weibchen hat im Laufe eines Sommers 30 bis 32 Mil -
lionen Nachkommen . Diese benötigen zu ihrer Ernährung da ?
Laub von «iner Fläche von TA Hektar , gleich 10 Morgen .
Wenn diese Pflanze aber keine Blätter mehr hat , vermag sie
nicht zu atmen nnd Kraft zu sammeln , um Knollen anzu -
setzen . Das würde bedeuten , daß von einer solchen Fläche
900 Zentner Kartoffeln nicht geerntet werden können . Hieraus
ersieht wohl jeder , wie ungeheuer wichtig es ist , jeden ein -
zelnen Käser sofort zu entdecken . Um dies zu erre -chen, ist
in den bedrohten Gebieten ein wöchentlicher Suchdienst an -
gesetzt , bei dem die Bevölkerung in Kolonnen von 10—12
Mann unter Führung eines eigens dafür bestimmten Kolon -
nenführers sämtliche Kartoffelfelder sorgfältig unö genau
nach diesem Schädling absucht . Gerade diese Maßnahme , der
wöchentliche Suchdienst , ist das wichtigste Abwehrmittel gegen
den Kartoffelkäfer . Denn nur so haben wir die Garantie ,
daß es dem Käfer nicht gelingt , sich irgendwo unbemerkt fest-
zusetzen , sich zu vermehren und Schaden anzurichten .

Wird nun irgendwo ein Käfer gefunden , so läuft öie Mel -
öung hiervon über öen Bürgermeister , Landwirtschaftsschule
zum Kartoffelkäferabwehrdienst nnd schlagartig setzt von hier
die Bekämpfung und Ausrottung ein . Mit eigens öafür aus -
gerüsteten Wagen wird öie Funöstelle aufgesucht Das Laub
wird an öer Fundstelle , wenn es nötig ist . ausgerissen unö
vernichtet . Der Boden wird mit Schwefelkohlenstoff injiziert ,
um etwaige Käfer oder andere Entwicklungsstadien des Kä -
fers , öie ichon im Boden waren , zu vernichten . Im Umkreis
um die Funöstelle , dem sogenannten Herö , wirö das Kartof¬
fellaub mit einer 0,4prozentigen Giftbrühe gespritzt , nm schon
abgewanöerte Käfer oder Larven daöurch zu erfassen und
abzutöten . Es kommt aber hierbei darauf an , unö es bleibt
immer Voraussetzung , daß durch den regelmäßigen Such -

ersetzt
der gute ir KistniosM
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dienst der Käser gefunden wird , denn nur dann kann diese
Abwehrmaßnahm « gegen ihn in Tätigkeit treten .

Als letztes uni > vorbeugendes Abwehrmittel werden in
Westdeutschland in einem besonders festgesetzten Gebiet , dem
Pflichtspritzgebiet , die Kartoffelfelder zweimal im Jahr vor -
beugend mit einer 0,4prozentigen Kalkarsenbrühe gespritzt.

So wird in Westdeutschland mit allen Mitteln der Kampf
gegen diesen schädlichen Eindringling geführt . Westdeutsch-
land hat damit eine Aufgabe zu erfüllen , die in bezug auf
die deutsche Ernährungsfreiheit von entscheidender Bedeutung
ist . Wieder mal hat also die Grenze den Schutz deS Reiches
übernommen . Es gilt die Grenze zu halten , damit die An-
bauflächen Mittel - und Ostdeutschlands vor diesem verhee¬
renden Schädling bewahrt bleiben . Keiner schließt sich hierbei ,
ohne dadurch eine selbstverständliche Pflicht dem Volke gegen-
über zu verletzen , aus . Kampf dem Kartoffelkäfer heißt Kampf
für die deutsche Ernährung , Kampfs für das deutsche Volk .

Marschelnbett Baden ocflft an »er Grenze
Karlsruhe , 13 . Aug . Die Marscheinheit Baden des Adolf -

Hitler - Marsches hat nach eineinhalbtägigem Marsch die
Grenze unseres Gaues erreicht und wird in den folgenden
Tagen den Gau Schwaben in Richtung Nürnberg durch-
queren .

Nach der feierlichen Verabschiedung am vergangenen Mitt -
woch in Karlsruhe marschierten die Jungen noch bis Berg -
hausen , wo ihnen die Bevölkerung und die Vertreter der
Partei einen herzlichen Empfang bereiteten . In einer nächt-
lichen Feier erlebten die Jungen eine sehr schöne Stunde ,
die sie bei ihren späteren Erinnerungen an den Marsch in
das Gedächnis zurückrufen werden . Der nächste Marschtag
führte über die Strecke Berghausen —Pforzheim . Müde , aber
doch in bester Stimmung und straffer Haltung kam die
Marscheinheit abends 18 Uhr in Pforzheim an . Eine Ehren -
gefolgfchaft der Psorzheimer Hitlerjugend begleitete sie vom
Eingang der Stadt zum Marktplatz , wo die Begrüßungs -
feierlichkeiten stattfanden und nun überschritten die Jungen
bereits die. badische Grenze , die kurz hinter Pforzheim ver -
läuft und nimmt ihren Weg durchs Schwabenland zuerst
über Vaihingen a . d . Enz . Hier ist auch der erste Ruhetag
eingelegt . Die Marscheinheit wird also die Stadt Vaihingen
erst am kommenden Sonntag wieder verlassen .

Kellerverbot bis l. September
Karlsruhe , 19. Aug . Nach einer Anordnung der HV . der

deutschen Gartenbauwirtschaft vom II . August 193» dürfen
Hersteller von Apfelwein . Schwäbischem Most tauch Würt -
tembergischem und Badiichem Mo st sowie Frischmost,
süßem Apfelwein ) und Apfelsüßmost tauch Dicksäften ) nnt
der Kelterung der vorgenannten Erzeugnisse nicht vor dem
1 . September eines jeden Jahres beginnen , auch wenn die
Herstellung im Lohnverfahren erfolgt , es fei denn , baß die
Herstellung im Lohnverfahren der Deckung des eigenen
Hausbedarfs des Obstanlieferers dient . Soweit Verträge
über die Lieferung von Aepfeln zur gewerblichen Kelterung
der genannten Erzeugnisse abgeschlossen werden , darf mit
der Lieferung nicht vor dem 1. Septeniber begonnen werden .

Versäumen Sie nicht
die Bezugsgebühr für den Monat September
rechtzeitig zu bezahlen . Die Post hat bereits
niit Einzug der Bezugsgebühren begonnen .
Rechtzeitige Zahlung sichert pünktliche Zu¬
stellung und erspart Ihnen Kosten und Aerger .

Verlag der Badiscken Presse

Heidelberger Brief /
Eigener Bericht der „

ru . Heidelberg, 19. Aug . In der derzeitigen H a u p t f a i -
son des Fremdenverkehrs finden Schloß - und Alt -
stadtsehenswürdigkeiten wieder Scharen begeisterter Besucher.
Für nicht wenige von ihnen erweist aber mehr und mehr auch
der Westen der Stadt gesteigerte Anziehungskraft . Mit Recht,denn Heidelberg besitzt bort eine Reihe mustergültiger An-
lagen , welche wesentlichen Anteil haben an dem durch neue
Züge bereicherten Gesicht der alten Neckarstadt : Radium -
folbad , neue Kliniken , Sportplätze , Botanischer Garten , Tier -
garten .

Hier in landschaftlich reizvoller Nachbarschaft des Flusses
hat auch die jüngste Anlage , das Thermal -Schwimmbad , vor
kurzem die ersten Badelustigen willkommen geheißen . In -
zwischen find schon im Verlauf weniger Wochen viele Tau -
sende gefolgt . Sie wissen neben den eigentlichen Badeein -
richtungen vor allem auch die Liegewiesen zu schätzen , deren
großzügige Gestaltung selbst bei großer Frequenz notwen -
dige Bewegungsfreiheit geben . Beliebtes Ziel ist ferner der
Tiergarten , dessen reichhaltiger Tierbestand in der Art seiner
Darbietung und durch die schöne gärtnerische Auflockerung
erfreut . Als wir neulich einmal wieder nach Bären , Fla -
mingos , Affen und Raubvögeln im Freifluggehege sahen , tra -
fen wir an erster Stelle Heidelberger Feriengäste , darunter
viele KdF .-Urlauber , die im Neckartal bis hinauf nach Neckar-
steinach erlebnisreiche Erholungswochen verbringen .

Sie konnten bei ihrem Vorstoß nach der westlichen Peri -
pherie — je nach Belieben verkürzt durch die neulich ver -
längerte Straßenbahnzufahrt zu den neuen Kliniken , durch
eine Fahrt mit den vom Bismarckplatz aus am Nachmittag
verkehrenden bekannten Amnibuffen oder Ueberquerung des
Wehrsteges per peses gesegnete Ebenenlandschaft kennen ler -
nen, die als Obst - und Gemüseparadies schon früh im Jahr
einen Ausschnitt vom gärtnerisch - ländlichen Heidelberg dar -
bietet. r- Der westliche Sektor der Stadt in Richtung Wieb-
lingen steht im Zeichen des zukünftigen Hauptbahnhofes . Die
tiefer Tage erfolgten Ausschreibungen « . a. der Hochbau -

Rachrichten aus
A>>§ Rorbbnben

Wem gehöre» die Frauenkleider
Mannheim , 19. Aug . Am 18 . Juli wurden im Rohrbacher

Wald bei Heidelberg am sogenannten „Geigenbogen " ein
brauner Damencovercotmantel und ein blauweiß gemuster -
tes Waschkleid Größe 46 gefunden . Etwa Mitte Juli ds . Js .
wurde auf einer Bank an der Haltestelle Tattersall morgens
um sechs Uhr ein Paket mit Frauenkleidern , darunter ei »
schwarzer Frauenrock und Strümpfe , liegen gelassen, ohne
daß dieses Paket bis heute auf dem Fundbüro abgeliefert
wunde .

Da mit der Möglichkeit gerechnet werden muß , daß die
erwähnten Funde im Zusammenhang mit der Aufsindung
einer nackten Frauenleiche in Saarbrücken am 9. Juli 1939
stehen, werden alle Personen , die über die beiden Funde
Auskunft geben können , gebeten , sich bei der Kriminalpolizei
Mannheim zu melden .

♦
k. Weinheim : Einbruch . In den letzten Tagen wurde

ein Wochenendhaus auf dem Schloßberg erbrochen und dar -
aus « ine Hose, ein Paar Schuhe und ein Fernglas mit Auf -
satz entwendet . Die Täter sind unbekannt . Sachdienliches er -
bittet die Kriminalpolizei .

Hilsbach (bei Bruchsal ) : Sturz auf die Tenne . Das
sechsjährige Söhnchen des Malermeisters Eugen Gras stürzte
so unglücklich von der Scheune , daß es mit einem Schädel -
bruch in die Heidelberger Klinik verbracht werben mußte .

t . Wiesental : Brand . Indem Anwesen des Milchkontroll -
assistenten Emil Hotel , das sich zwischen Wiesental und Wag -
Häusel befindet , brach in noch nicht aufgeklärter Weise Feuer
aus , ldurch das etwa 30 Zentner Stroh , 20 Zentner Heu , 10
Zentner Getreide , 15 Hasen , 1 Hund , 1 neues Leichtmotorrad
und zwei Fahrräder eine Beute der Flammen wurden . Der
angerichtete Schaden ist bedeutend . Man vermutet Brand -
stistung und sind entsprechende Erhebungen im Gange . Die
hiesige Feuerwehr tat alles , um ein Umsichgreifen des Feuers
zu verhüten , doch konnte die Motorspritze , weil Wasseranschluß
fehlte , leider nicht eingesetzt werden .

Rußheim : In die Sense gefallen . Die Ehefrau des
Zimmermanns Albert Werner siel vom Fahrrad direkt in
eine Sense . Mit erheblichen Verletzungen am Oberschenkel
mußte sie ins Karlsruher Krankenhaus eingeliefert werden .

MittelbadWe Rundschau
Huhn verursacht Unglücksfall

h. Königsbach , 19. Aug . Einem hiesigen Arbeiter , der sich
auf dem Nachhauseweg von seiner Arbeitsstätte in Auerbach
befand , sprang an der abschüssigen Straße ein Huhn ins
Rad . Dabei kam der Radfahrer so unglücklich zu Fall , daß
er sich erhebliche Kopsverletzungen und einen Armbruch zuzog.
Er wurde ins Psorzheimer Krankenhaus überführt.

HS Freistellen fiir Danziger Kinder gestiftet
Gaggenau . 19. Aug . Die Gefolgschaft der Daimler -Benz

A .G . in Gaggenau hat 116 Kindern der deutschen Stadt Dan -
zig Freistellen zur Verfügung gestellt . Die Kinder können
vier Wochen zur Erholung im Murgtal weilen . Diese soziale
Maßnahme ergänzt die der Vorjahre .

Die Zwetschgenerute in vollem Gange
Buhl , 19. Aug . Die Zwetschgenernte ist in vollem Gange

Große Mengen Bühler Frühzwetschgen werben jetzt allabend -
lich bei den Sammelstellen angeliefert . Bei der Bezirksab -
gabestelle Bühl betrug am Donnerstag die Anfuhr rund
17 000 Zentner , bei der Bezirksabgabestelle Achern 4500 Zerit »
ner .

Regimentstag in Jöhlingeu
da . Jöhlingen , 19. Aug . Am Sonntag , 3. September , tref -

fen sich die Regimentskameraden des ehemaligen Landwehr -
Regiments 40 , aus den Bezirken Karlsruhe und Pforzheim ,in Jöhlingen .

Sauvtfaison im Fremdenverkehr wirkt sich günstig
aus - Zug nach dem Westen der Stadt

> a d ifch en Presse ". '

arbeiten für die Errichtung eines neuen Empfangsgebäudes
im Bahnhof Heidelberg —Wieblingen und Erdarbeiten für
Bahnkörper und Stützmauern zum neuen Hauptbahnhof las-
sen annehmen , daß die Bauarbeiten in absehbarer Zeit in
gröberem Umfange fortgesetzt werden .

Zum sommerlichen Charakteristikum des Neckars gehören
die Zeltwanderer , deren Spitz - und Langzelte mit allem
Drum und Dran zwischen Heidelberg , Ziegelhausen und
Neckargemünd wie Pilze aus dem Boden sprießen . Noch um -
fangreicher die tägliche Flottille von Paddlern , welche sich in
Richtung Alte Brücke—Neckarstaden zwischen vollbesetzten
Ausflugsdampfern und Schleppkähnen hindurchpirfcheu . Sie
alle haben dabei blitzblanken Himmel über sich , der so wichtig
ist für die nachdrücklichen Bemühungen , die Anziehungskraft
der Stadt im vielfältigsten Licht zu zeigen und dabei — um
es sachlich auszudrücken — die Zahl der Uebernachtuugen des
einzelnen Besuchers noch zu steigern .

Er hatte das Erlebnis großer Kulturveranstaltungen , an
ihrer Spitze die Reichsfestspiele , die nun mit dem „Sommer -
nachtstraum " diesen Sonntag ausklingen . Auch die Teilneh -
mer der Marscheinheit der Hitlerjugend aus dem Gebiet
Saarpfalz , die neckaraufwärts auf dem Marsch nach Nürn -
berg hier Halt machten , erlebten eine der letzten „Räuber "-
Ausführungen unterm nächtlichen Himmel im Schloßhof . Das
Städtische Theater beginnt seine Spielzeit am 24. September
mit einer Aufführung von „Tristan und Isolde " . Lädt im
„Haus der Kunst " eine Ausstellung „Westdeutsche Wand -
malerein " ein , so sind „Kostbarkeiten aus Heidelberger
Sammlungen und Universitätsinstituten " im Kurpfälzischen
Museum zusammengetragen und in einer Sonderausstellung
zu wirkungsvoller Darstellung gebracht . Dort werden die
Septembergäste die vielgeschätzten Abendmusiken erfreuen ,
während Sonntagspromenadekonzerte schon am Morgen in
den Schloßgarten locken . Und die zwei Schloß - und Brücken -
beleuchtungen mit Feuerwerk am IS. und 23. September be-
Zeiten dann den Abschied vom sommerlichen Heidelberg vor .

em ganzen Lanöe
h. Königsbach : Gehirnerschütterung . « IS am

Wochenende ein« Frau damit beschäftigt war , in der ScheuneGarben abzuladen , kletterte ihr fünfjähriges Söhnchen in
« inem unbewachten Augenblick die Leiter hinaus . Dabei
rutschte es aus und stürzte von der über 4 Meter hohenBarn herunter . Mit einer Gehirnerschütterung wurde das
Kind ins Psorzheimer Krankenhaus gebracht.

Ersinge « bei Pforzheim : Gefährlicher Diebstahl .2000 Schuß Kleinkalibermunition gestohlen wunden in der
hiesigen Kleinkaliberschießanlage . Der Polizei gelang es als
Täter einige halbwüchsig« Burschen zu ermitteln . Di « ju -
genblichen Einbrecher hatten die Munition nach der Tat
vergraben .

s . Pforzheim : Vermißt . Der 10 Jahr « alte . 1,3S Mir .
große , mit hellbloi ^ en , rechtsgesch« itelten Haaren , Schüler
Franz Buch, wird von der Polizei als vermißt gemeldet .
Sachdienliche Angaben erbittet die Psorzheimer Kriminal -
polizeistelle üb«r di« seu Jungen , welcher einen grauen Som¬
merkittel mit grünem Kragen , eine blaue Manchesterhose ,ein braunes Hemd , graue Kniestrümpfe und Turnschuhe
trägt .

s . Pforzheim : Seidenraupenzucht wird geför -
d e r t. Der Oberbürgermeister Kürz stattet « der Seiden -
raupenzucht der Geschwister Buhler einen Besuch ab , und
war mit den dortigen Leistungen sehr zufrieden . Zu dem
von der Stadt für diesen Zweck erbauten Haus« , ist ein w« i-
teres augenblicklich im Werden . Pforzheim st«ht in ö«r
Seidenraupenzucht mit an erster Stelle im Reich.

Pforzheim : Zwei Verkehrsunfall « ereigneten sich
hier am Mittwoch . An der Kreuzung Brötzinger Gasse und
Leopoldstraße rammte ein ' Kraftwagen einen Straßenbahn -
zug , ohne daß glücklicherweise beträchtlicher Schaden jent -
stand. — Beim Brötzinger Lokalbahnhof fuhr « in Kraftradfah -
rer g« g« n den Anhänger eines Kleinbahnzuges . Der
Fahrer stürzte und erlitt eine erhebliche Kopfverletzung .

Bürbach b . Ettlingen : Von Kraftfahrer angefah -
r e n . Donnerstag abend wurde in Burbach auf dem Wege,der zur Dreschmaschine führt , eine über 70 Jahre alte Frau
von einem ohne Licht fahrenden Kraftradfahrer angefahren
und sehr schwer verletzt .

Ettlingen : Dieb gefaßt . Der Gendarmerie Langen -
steinbach ist es gelungen , den Einbrecher ausfindig zu ma -
chen und festzunehmen , der vor einiger Zeit in Burbach und
Langensteinbach Einbrüche verübte .

Rastatt : 400 Dosen eingemacht . Die EinbosungS-
aktion der NS . -Volkswohlfahrt nimmt einen guten Fort -
schritt. Bisher sind bereits 4M Dosen eingekocht, davon 270
mit Obst . Die Aktion wird bis zum 1 . Oktober beendet , da
anschließend noch die Gaben des Erntedankes verwertet wer -
den müssen.

Hörden sMurgtal ) : In voller FaHrt umgekippt .
In den frühen Morgenstunden des gestrigen Freitag kippte
ein großer Personenkraftwagen am südlichen Ortseingang
plötzlich um . Man nimmt an , baß der Fahrer zu plötzlich
gebremst hat . Der Fahrer wurde erheblich verletzt , der Wa -
gen schwer beschädigt.

Gerusbach : Erweiterungsbau des Kurhauses .
Der Erweiterungsbau des Kurhauses , das durch seine reiz -
volle Lage weithin bekannt ist, wurde am heutigen Freitag
seiner Zweckbestimmung übergeben . Mit dem fertiggestellte «
Anbau dürften die Räumlichkeiten den neuzeitlichen Anfor¬
derungen entsprechen . Es ist erfreulich , daß auch die Umge -
staltung des Aufganges zum KurhauS in bester Weife ge-
löst werden konnte .

« . Oberacher « : Verkehrsunfall . Am Donnerstag -
nachmittag um 16 Uhr ereignete sich hier ein Verkehrsunfall ,der verhältnismäßig gut abgelaufen ist. Als der verheiratete
Oberwärter Karl Vog « l von Kappelrodeck mit seinem
Motorrad von Kappelrodeck her nach Scherzheim fahren
wollte , prallte er in Oberachern in der schmalen Wegkurve
unweit des Gasthauses zum „Rössel" gegen den Anhänger
eines Lastkraftwagens . Trotzdem Vogel , der die Gefahr er -
kannte , sofort sein Motorrad abbremste , war der Anprall noch
so stark , daß er mit einer schweren Kopfwunde , einer erheb -
lichen Quetschung der linken Hand , und « iner starken Fleisch -
wunde am rechten Knie , auf die Fahrbahn geschleudert wurde .
Ein Arzt von Achern , sowie ein Sanitätsmann von Ober -
achern, waren rasch zur Stelle und legten Notverbände an .
Unterdessen traf auch schon das städt . Sanitätsauto aus Achern
ein und verbrachte den Verunglückten in das Krankenhaus .

Sübbaben mb Sochrbetn
Tödlicher Verkehrsunfall

Singe » a . H., 19 . Aug . Der 67 Jahre alte Zugführer Fleig
wurde vorgestern abend , als er auf seinem Fahrrad von der
Zelglestraße in die Hohenstaufenstraße einbiegen wollte , von
einem Motorrad gestreift und zu Boden geschleudert . Dabei
erlitt Fleig so schwere innere Verletzungen , daß er gestern im
Städtischen Krankenhaus verstarb .

Wie wird das Wetter? I
Zunehmende Gewitterneigung

Unter leichter Abschwächung wandert der Kern des Hoch -
druckes langsam nach Nordosten ab , dadurch wird vorerst noch
immer jede atlantische Störung von Süddeutschland sernge -
halten . Allmählich gelangt unser Gebiet in eine Südost - bis
Ostströmung , wodurch mit stärkerer Bewölkung auch örtliche
gewittrige Schauer auftreten können . Damit ist aber noch
keine wesentliche Verschlechterung des guten Erntewetters
verbunden . Voraussichtliche Witterung bis Samstag abend :
Morgens dunstig oder neblig , tagsüber heiter und warm ,
zeitweise schwül und leicht gewittrig . Schwache Ost- bis
Südostwinde .

Bis Sonntag abend: Heiter und warm , zunehmende Ge-
witterneigung .

Nasserstände:
Waldshut 323 — 4
Rhernfelden 818 - 11
Breisach 32» - 8
Kehl 380 — 6
Karlsruhe -Maxau 536 — 7
Mannheim 450 - 15
Caub 810 — 6
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Idiftt in dec Jucm^ecgstadt

Geruhsame Behaglichkeit atmet dieser Winkel in Dur -
lach , den der Photograph im Bild eingefangen hat . eine
Behaglichkeit , die nicht nnr durch das kunstvolle schmiede -
eiserne Wirtshausschild zu einem kleinen Umtrunk einlädt ,
sondern auch in der beschaulichen Ruhe der kleinen , sanft
gebogenen Gasse mit ihren schmalbrüstigen Häuschen ihren
sprechenden Ausdruck findet .

SU' ftt . E , Sauet (Berkehrsverein )
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Zunahme der Stadtbevölkerung auf Kosten des Landes
Eheslbiießungs und Geburtenziffern auf dem Lande im Rückgang - Neble Avisen der Stadtflucht

Untrügliche Kennzeichen des Arbeitskräftemangels in der Landwirtschaft find Erzeugungsrückgaug auf manche«
Höfen und die Einschränkung des Viehbestandes . Eine derartige Entwicklung führt uns die Folge » der Stadt »
s n ch t und der damit verbundenen Abwanderang vom Land sehr eindringlich vor Auge» . Weiterhi » sollte u»s da»
langsame Absinken der Geburtenfreudigkeit auf dem Lande in de » letzte» Jahre « z» denke»
geben ? denn gerade im Geburtenüberschuß kommt ja die Verpflichtung des Banerntnms als Blutsqvell des Vol »
kes »um Ausdruck . Das Fehlen der Mehrgeburten bedeutet also eine bedenkliche Entwicklung für die Auffüllungdes Volksbeftandes .

Tas L and hatte bereits in den Jahren von 1827 bis 1933
einen Tiefstand der Geburtenziffern . Damals kam
in den Gemeinden unter 2000 Einwohner ein Geburtenanfall
von nur IS auf Tausend . Trotzdem diese Zahl noch über den
Geburtenzahlen der Städte lagen , war die Bestandserhal -
tungsgrenze bereits überschritten . Erst nach 1033 setzte dann
ein neuer Geb urtenan stieg ein , der im Jahre 1936
21,3 Geburten auf Tausend ergab . Danach hatte das Land -
volk seilte Bestandserhaltung wieder gesichert.
Laß ! der Wlle *um Kind nach ?

Tie neuesten Feststellungen des Statistischen Reichsamtes
zeigen nun jedoch , daß seit 1930 wieder ein Nachlassen
des Geburtenanfallcs auf dem Lande festznstel-
len ist Während die Geburten 1930 noch 20,4 a . T . ausmach -
teu , betrugen sie 1937 nur noch 19,9 a . T . Der Rückgang der
Minderzahlen besonders in den jüngeren Ehen läßt einmal
ans ein Nachlassen des Willens zum « inde schließen und zum
zweiten , da « durch die Arbeitsüberlastung für die Frauen
einfach nicht noch die Möglichkeit vorhanden ist, Kinder zur
Welt zu bringen .

Auch die Eheschließungszifsern aus dem
Lande haben seit 1 930 abgenommen und betra -
gen nur noch 8,0 a . T . Diese Ziffern liegen damit bereits
um 0,4 a . T . unter den Eheschließungen der größeren Städte .
Auch diese Entwicklung ist eine Erscheinung der Landflucht ,
die vor allem den heiratsfähigen jüngeren Nachwuchs in die
Stadt geführt hat .

Der festzustellende Geburten « n stieg in den
Städten über IM000 Einwohner , also in den Großstädten ,
der im ersten Halbjahr 1939 eine Geburtenzahl von 17,2 a . T .
erreicht hat , ist weiter ein Zeichen dasür , wie sich der Zugang

Anrentable Handwerksbetriebe verschwinden
Vermsbereinigung noch nicht abgeschlossen - BeftandSziffern gehen zurück

Durch die Einführung des Große » Befähigungsnachwei -
ses und die neuen Arbeitseinfatzanordnungen haben sich für
die Bestandsziffern des Handwerks erhebliche Aenderungen
ergeben , wie eine Erhebung des Reichsstandes des deutschen
Handwerks nach dem Stande vom 1 . April zeigt . Danach er -
gab sich für das Altreich eine Gesamtzahl von 1471601 Hand -
werksbetriebcn . Gegenüber dem Vorjahr ist weiterhin ein
Rückgang um mehr als 7 6 0 0 0 Betriebe zu verzeich-
neu . Gegenüber 1936 beträgt der Rückgang jetzt über
180 V00 Betriebe oder 11 v . H.

Wie überaus traurig die wirtschaftliche Lage vieler selb -
ständiger Handwerker infolge der Ueberfetzung noch im Jahre
1935 war , hat die Umsatzsteuerstatistik gezeigt . 43,6 v . H . der
über 156 OVO deutschen Schuhmachereibetriebe wurden nicht
zur Umsatzsteuer veranlagt , hatten also nur einen Jahresum -
satz bis zu 1000 RM . Aehnlich lagen die Verhältnisse in eini -
gen anderen Handwerkszweigen . Der Rückgang der Zahl der
Handwerksbetriebe seit 1936 ist vor allem eine Auswirkung
der Aufbauverordnung und des allgemeinen Wirtschaftsauf -
stiegeS.

Am stärksten war der Rückgang bei den Bekleidungs - und
Reinigungshandwerken sowie im Bauhandwerk . Es handelt
sich hier um eine Rückbildung der Flucht in die
Selbständigkeit , die dazu geführt hat , daß die Ueber -
fetzuug nach und nach zurückgegangen ist. Für zahlreiche selb-
ständige Handwerker ergab sich die Möglichkeit , als Gefolg -
fchaftsmitglied in der Wirtschaft ein besseres Einkommen zu
erzielen . Vom Reichsarbeitsminister , vom Reichswirtschafts -
minister und von der Handwerksorganisation wurde dieser
Entwicklungsprozeß gefördert , da es angesichts des Mangels
an Arbeitskräften auch aus volkswirtschaftlichen
Gründen nicht länger zu vertreten war , daß es noch selb-
ständige Handwerker gab , die nur unvollständig mit ihrer
Arbeitskraft in Anspruch genommen waren .

Die Berufsbereinigung ist noch nicht abgeschlossen ,
zumal die Zahl der Handwerksbetriebe auch heute noch nm
160 000 über dem Stand von 1926 liegt . Auch die Zahl der
Neueröffnungen ist ständig zurückgegangen . Nur 60 000 Bc -
triebe wurden tut letzten Jahr neu in die Handwerksrolle
eingetragen gegen 104 000 im Jahre 1336.

Gesetzesübertreter vor dem Richter

junger Menschen vom Lande hier ausgewirkt hat . Die Auf -
wärtsentwicklung der Geburtenzahl in den Großstädten geht
also auf Kosten des völkischen Bestandes auf dem Lande .

Sieigende Eheschließungen in der Stadt
Aehnlich wie beim Geburtenanstieg verhält es sich auch bei

den Eheschließungen in den Großstädten . So
wurden z. B . im März 1939 13,7 v . H . mehr Ehen geschlossen
als im gleichen Monat des Vorjahres und im ersten Viertel -
jähr 1939 12,3 v . H. mehr Ehen als in der gleichen Zeit 1938.
Bevölkerungspolitisch wäre diese Entwicklung insofern zu
begrüßen , weil sie den langersehnten Geburtenanstieg beson-
ders in den größeren Städten herbeiführt . Andererseits be-
deutet sie aber eine große Gefahr , weil dadurch die völ -
tische Substanz , nämlich das Landvolk , mehr als zuträglich ,
geschwächt wird .

Die heute Mehrgeborenen in der Stadt werden erst in
13 bis 20 Jahren zum Arbeitseinsatz kommen und bedeuten
daher für den heutigen Arbeitsmarkt keine Erleichterung .
Wir sind demnach zumindest 1 bis 2 Jahrzehnte hindurch wei -
ter auf eine starke Rationalisierung der vorhandenen Ar -
beitskräfte angewiesen . Der große Arbeitskräftemangel auf
dem Lande wird jedoch nie gehoben werden können , wenn die
Geburtenzahlen des Landvolkes weiter zurückgehen. So muß
sich das Landvolk tr ^ tz der großen Ueberlastnng wieder zur
Geburtenfreudigkeit bekennen , damit die Grundlage
des Volkes nicht gefährdet wird und ein ausreichender Nach-
wuchs für die spätere Auffüllung der Lücken bei den Arbeits -
kräften vorhanden ist.
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SaS imtlonalWaMche SeutWmid
ist uuter Adolf Hitler de» Weg der Arbeit gegauge» . Sei »«
Tat war nicht zerstöre« sondern ausbaue».

Die lebe»sbejahe »de nationalsozialistische Idee nmrde um»
gesetzt i» die» dem Leben dienende Tat . Eine Kraftquelle die«
ses gewaltige « A«fba«es ist die NSV .

Deine Mitgliedschaft dient der Stärk « « «
Deines Geschlechts !
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Eßt kein ungewaschenes Obst !
Auf allen Marktständen häufen sich jetzt die Körbe mit

Früchten aus unseren Gärten . Birnen gibt es da und Psir -
siche , Aepsel und Pflaumen . Die Früchte werden gekauft und
gegessen, dazu sind sie ja schließlich da . Will man sie aber
mit Genuß und ohne üble Folgen verzehren , kommt eS
sehr darauf an , wie man sie ißt ! Wer ungewaschenes Obst
zu sich nimmt , geht immer ein Risiko ein . Schon am Baume
wird das Obst unsauber ? auf dem Wege vom Baum oder
vom Strauch bis auf den Verkaufsstand werden Frücht «
immer etwas verschmutzen, dagegen hilft nichts , Staub gibt
es eben überall . Nicht der Staub an sich ist nun gefährlich
— der macht den Genutz der Frucht nur zu einer unappetit -
lichen Angelegenheit — , auf der Oberfläche können sich aber
die verschiedenartigsten Krankheitserreger niederlassen ,
und um die geht es ! Die Freude am Genuß wird nicht ge-
ringer , wenn man wartet , bis man zu Hause ist und di«
Früchte gewaschen hat ! Man sichert sich gleichzeitig vor
unangenehmen Ueberraschungen .

Etzt niemals ungewaschenes Obst ! Diese Pa »
role mützte für jeden zu einer Selbstverständlichkeit werden !

Ein zudringlicher Kavalier
Wegen Sittlichkeitsverbrechen gemäß 8 176 Ziffer 1 hatte

sich vor der 3. Großen Strafkammer des Landgerichts Karls -
ruhe der 18 Jahre alte , bisher unbestrafte Emil L. aus
Rastatt zu verautworten . Der Angeklagte war gegen eine
Kellnerin zudringlich geworden und hatte an ihr unzüchtige
Handlungen vorgenommen . Das Gericht belegte den zügel -
losen „Kavalier " mit einer Gefängnisstrase von sechs Mona -
ten , abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft .

Arteile des Schöffengerichts
Wegen Körperverletzung und Betrugs verurteilte das

Karlsruher Schöffengericht den Angeklagten Hermann F . aus
Unteröwisheim zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Wegen Verführung eines jungen Mädchens saß der ver -
heiratete Franz

' Josef R . ans Oberhausen aus der Anklage¬
bank . Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis .

Der vorbestrafte Gustav M . aus Stuttgart hatte sich wegen
fortgesetzten Betrugs zu verantworten . Der Angeklagte hatte
von einem Betrunkenen 53 RM . erschwindelt . Als Sühne
für die Straftaten des Angeklagten erkannte das Gericht aus
eine Gesäuguisstrase von vier Wochen.

Wegen Betrugs und Diebstahls verurteilte das Schöffen -
gericht den vorbestraften Josef P . aus Moers zu einem Jahre
Gefängnis . Ter Angeklagte hatte in Karlsruhe . Grötzingen
und Durlach Zech - , Miet - und Kreditbetrügereien begangen
und einem Schuhmacher ein Fahrrad entwendet .

Ein Korb Kirschen - zwei Monate Gefängnis
Die vorbestrafte Elsa S . hatte in der Markthalle einem

Obstgroßhändler einen Korb Kirschen entwendet , um ihn »u

verkaufen . Die Strafabteilung des Amtsgerichts verurteilte
die Diebin zu zwei Wochen Gefängnis .

Ein schlechter Mieter
Der vorbestrafte Georg K . stand wegen Rückfallsbetrugs

vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht . Er hatte in zwei
Fällen Vermieter betrogen . Tas Urteil lautete auf vier
Monate Gefängnis , abzüglich 60 Tage Untersuchungshaft .

VorzOaltdt aeelgnet zum Mbdien
mit Wem und Fruchtsäften

Prospekt« kostonlo« von dor MlnoralbrunnenA3 Btd Öbarkingon

Maötgeschehen - kurz gesehen
An öen Ruhestand getreten

Nach mehr als 50jähriger Tätigkeit bei den Städt . Werken
Karlsruhe tritt Stadtoberrechnungsrat Heinrich Barth
nunmehr in öen wohlverdienten Ruhestand . Aus diesem An -
laß fand am 16. August 1939 im Dienstzimmer des Vorstands
der Städt . Werke eine kleine Abschiedsfeier statt , bei der
dem allseits geschätzten Beamten im Auftrage des Oberbür -
germeisters von Oberbaudirektor Eglinger und dem Vertre -
ter der Beamtenschaft , Verivaltungsoberinfpektor Kober ,
Tank und Anerkennung für die der Stadt Karlsruhe gelei -
steten Dienste und für seine stets treue Kameradschaft aus -
gesprochen sowie die besten Wünsche für sein ferneres Wohl -
ergehen zum Ausdruck gebracht wurden .'

Berunglütkier Krasttahrer
In der Linkenheimer Straße beim Eingang in die Frei -

herr - v . Forftner -Kaferne stieß ein Lastkraftwagen mit einem
Kraftrad zusammen . Hierbei erlitt der Krastradsahrer eine
Gehirnerschütterung neben sonstigen Verletzungen und mußte
in das Städt . Krankenhaus verbracht werden .

Das Tannenberg-Abzeichen
Ei « wertvolles Erinnerungsstück

Zu dem am 27. August im Reichsehrenmal Tannenberg
stattfindenden Staatsakt zum Gedenken an die 25jährige
Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Tannenberg , wird
ein künstlerisch wertvolles Bernsteinabzeichen heraus -
gegeben . Das Abzeichen besteht aus einem Stück Natur -
bernstein , auf dem sich eine Metallauflage , öen Ordensschild ,
das Tannenbergdenkmal und das Hoheitsabzeichen darstellend ,
befindet . Das Abzeichen ist ab sofort bei allen Dienststellen
der Partei in Ostpreußen zum Preise von 50 Psg . je Stück
erhältlich . Schon jetzt hat nach diesem Abzeichen, einem wert -
vollen Erinnerungsstück an den Staatsakt , eine große Nach-
frage eingesetzt .

Festgenommene Krakeeler
In der Nacht vom 17. auf 18 . August wurden w der Le >,' -

poldstraße zwei Personen wegen Ruhestörung festgenommen .
Sie wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt,
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Für öie Familie ift gesorgt
Die Snlecstüvung der Angehörigen bei Emberuiungen zum Wehrdienst - Antrag muß gestellt werden - Bor Rot geschäht

Ii Ii

Arbeitsdienst und Wehrdienst ist Dienst am deutschen Volk .
Sie sind also nicht irgendeine Art „Unrecht " von seiten des
Staates , das diesen zum „ Schadenersatz verpflichtet "

, den Ein --
berufenen „berechtigt " während des Dienstes einkommens -
mäßig genau so gestellt zu werden , als wenn er nicht diente .
Arbeitsdienst und Wehrdienst sollen gern erfüllte Pflichten
sein . Der Einberufene soll sich aber keine Sorge zu machen
brauchen , daß etwa seine Familie Not leidet . Das Ergebnis
dieser beiden Grundgedanken ist die F a m i l i e n u n t e r -
stützung der Einberufenen , wie sie im Familienunter -
stützungsg e s e tz , den Familienunterstützungs v o r s ch r i s -
ten und einem grundlegenden Runderlaß des Reichs -
und Preußischen Ministers des Innern und des Reichsmini -
sters der Finanzen einheitlich und erschöpfend geregelt ist .

Die Regelung gilt für den Arbeitsdienst und für die
Wehrmacht.

Sie gilt aber auch für die kurzfristige Ausbildung und die
Uebungen . Sie gilt schließlich auch — eigentlich selbstverständ¬
lich — bei freiwilliger Meldung .

Es werde» zwei Gruppen von Familienangehörige «
unterschiede«.

Zur ersten Gruppe , der engeren Familie , gehören die Ehe -
frau , die ehelichen , für ehelich erklärten und an Kindes
Statt angenommenen Kinder und die mit der Ehefrau zu -
fammenlebenden Stiefkinder .

Zur zweiten Gruppe gehören Eltern , Großeltern , Adop¬
tiveltern , Stiefeltern , Pflegeeltern , die schuldlos geschiedene
Ehefrau , uneheliche Kinder , Pflegekinder , Stiefkinder , die
nicht unter die erste Gruppe fallen und Enkel .

Alle diese Angehörigen sind unterstützungsberechtigt , so -
weit ihr Lebensbedarf nicht oder nicht ansrei -
chend gesichert ist , die Angehörigen der zweiten Gruppe
aber nur dann , wenn der Einberufene bis zur Aushändi¬
gung des Gestellungsbefehls ganz oder zu einem wesentlichen
Teil ihr Ernährer gewesen ist . Was zum notwendigen Le-
bensbedarf gehört und wann der Einberufene ganz oder zu
einem wesentlichen Teil der Ernährer gewesen ist , ist ein -
gehend geregelt .

Familieuhilfe geht vor Staatshilfei
Ist der Unterstützungsberechtigte Mitglied einer Familien -
oder Haushaltsgemeinschaft / so sollen deren Mitglieder ihre
Mittel und Kräfte im Rahmen des Zumutbaren zur Deckung
seines notwendigen Lebensbedarfes zur Verfügung stellen ,
auch soweit sie nach den Vorschriften des Bürgerlichen Rechts

Elm NM LMwft an der Svernichule
der Theater-Mademle

Gesangsmeister Eugen
Schmidt - Carlen ,
der mit Beginn des
Winter -Semesters am
A. September 1939 an
die Opernschul « der
Theater - Akademie des
Bad . Staatstheaters als
Gesangslehrer verpflich -
tet wurde , ist in Köln
a . Rh . geboren und stu -
diert « Gesang und Mu -
sik am Kölner Konser -
vatorium unter Gene -
ralmusikdirektor Fritz
Steinbach und Professor
Herm . Abendroth . Spä¬
terhin nahm er Privat -
gesangsstunden bei Karl
v. Behr . Sein Studium
wurde durch 3 Jahre
Kriegsteilnahme unter -
brochen . 1919 ließ er
sich als Konzertsän -
ger und Gesangsmei -
ster in Krefeld nieder . Von dort übersiedelte er in gleicher
Position nach Weimar , blieb dort 2 Jahre und ging auf Auf -
forderuug von Herrn Wolfram Humperdinck als Baßbuffo
resp . seriöser Baß auf 2 Jahre an das Landestheater Olden -
bürg .

Zurückkehrend in seinen alten Beruf siedelte Eugen
Schmidt - Earlen dann nach Münster i . W . Über , wo ihm seine
staatliche Anerkennung als Gesangslehrer verliehen wurde
und seine Rundfunktätigkeit als Opern - und Liedersänger be -
gann . Gleichzeitig erhielt er einen Ruf als Pädagoge zu
den Festspielen nach Bayreuth , wo er mit Kammersänger
Fritz Wolff und anderen Bayreuther Sängern stimmtechnisch
und ausdrucksgemäß arbeitete . Auf Grund seiner Erfolge
sprach Siegfried Wagner Herrn Eugen Schmidt - Carlen seine
persönliche Anerkennung aus . Ueber Dortmund kam Eugen
Schmidt -Earlen als Lehrer von Karl Schmitt - Walter 1932
nach Wiesbaden .

Gesangsmeister Eugen Schmidt - Carlen geht ein ausgezeich -
neter Ruf als Pädagoge voraus . Schüler , wie Kammer -
sänger Karl Schmitt - Walter , Deutsches Opernhaus Berlin ,
Kammersänger Fritz , Wolff , Staatsoper Berlin , Helden -
tenor Reiner Minten , Städt , Bühnen Hannover , Käthe Ruf -
sart , Opernhaus Köln , Erika Lugenbühl , Staatsoper Kassel ,
Irene Ziegler , Nationaltheater Mannheim und andere ver -
danken ihm ihre stimmtechnische und künstlerische Ausbildung .
Urteile führender Männer des deutschen Musiklebens , wie
Generalmusikdirektor Hermann Abendroth , Generalmusik -
direkter Karl Elmendorfs , Generalmusikdirektor Dr . Rudolf
Siegel , Generalmusikdirektor Rudolf Schulz -Dornburg , Ge -
ueralmusikdirektor Klaus Nettstaeter , schätzen in Eugen
Schmidt - Carlen den hervorragenden Gesangspädagogen , den
umfassend gebildeten Musiker und kultivierten Sänger und
die starke künstlerische Persönlichkeit .

Für die Ausbildung des Sänger -Nachwuchses für das
deutsche Theater an der Opernschule der Theater - Akademie
des Bad . Staatstheaters wird die Berufung dieses hervor -
ragenden Pädagogen und Musikers nicht ohne Einfluß sein .

N .

hierzu nicht verpflichtet sind . Natürlich muß der Unter -
stützungsberechtigte auch seine Arbeitskraft einsetzen . Ob ihmeine Arbeit zugemutet werden kann , richtet sich nach Lebens -
alter , Gesundheitszustand , häuslichen Verhältnissen und be -
ruflicher Ausbildung . Frauen darf Erwerbsarbeit nicht zu -
gemutet werden , wenn dadurch die Erziehung ihrer Kinder
gefährdet wird, ' auch sind bei Frauen die Pflichten besonders
zu berücksichtigen , die ihnen die Führung eines Haushaltsoder die Pflege von Angehörigen auferlegt . Selbstverständ -
lich muß der Unterstützungsberechtigte erst seine eigenen Mit -
tel einsetzen , d . h. sein gesamtes Einkommen , nicht aber sein
Vermögen , ehe eine Familienunterstützung gewährt wird .Die Familienunterstützung darf vom Verbrauch oder der
Verwendung des Vermögens nicht abhängig gemacht werden .

Die Familie «««terstiitzu «g wird ««r a« f Antrag ge-
währt.

Der Antrag kann von dem Einberufenen oder von dem Un -
terstützungsberechtigten vom Tage der Aushändigung des Ge¬
stellungsbefehls an bei der Gemeindeverwaltung des Wohn -
orts oder des Aufenthaltsorts gestellt werden .

Vor der Einstellung ist der Gestellungsbefehl — er wird
sofort zurückgegeben — nach der Einstellung eine Bescheini -
gung über die erfolgte Einstellung vorzulegen . Weiter ist
die Familienangehörigkeit svgl . oben ) und die Höhe der
Miete nachzuweisen . Vorzulegen ist ferner eine Bescheini -
gung des Arbeitgebers des Einberufenen , ob und in welcher
Höhe Arbeitsentgelt oder freiwillige Zuwendungen — ein¬
schließlich von Sachbezügen — für die Zeit der Einberufung
gewährt werden .

Ist der Unterstützungsberechtigte arbeitsfähig , so ist
seine Meldung als Arbeitssuchender beim Arbeitsamt nach -
zuweisen . Er muß sich in der Folge beim Arbeitsamt regel -
mäßig melden , sonst wird die Unterstützung gesperrt . Bei
kurzen Einberufungen kann das Arbeitsamt von der Mel -
dung absehen .

Die Familie «u»tcrstiitz ««g wird mi»deste«s für eine»halbe» Monat im Voraus gezahlt.
Wenn die Verhältnisse sich ändern — der Unterstützte istanzeigepflichtig — ist die Unterstützung neu festzusetzen ode »einzustellen . Unterstützung kann höchstens für einen Monatvon der Antragstellung rückwärts gewährt werden . Es emp -

fiehlt sich daher schon aus diesem Grunde , den Antrag mög -
lichst früh zu stellen .

Für die Höhe der Unterstützung sind Richtsätze festge -
setzt, die örtlich verschieden sind . Zum Teil sind sie ein Vier -tel höher als die der allgemeinen Fürsorge . Unter bestimm »ten Voraussetzungen ist ferner eine Zusatzunter ,
st ü tz u n g zu gewähren . Sie beträgt drei Viertel der Summe ,um die das Gesamteinkommen des Unterstützungsberechtigtennach dem Gestellungstag hinter seinem Durchschnittseinkom -
men im letzten halben Jahr vor Aushändigung des Gestel -
lungsbefehls zurückbleibt . Neben der Unterstützung kann
auch Mietbeihilfe gewährt werden , soweit der im Richtsatzenthaltene Anteil für Unterkunft zur Deckung des berechtig -ten Wohnbedarfs nicht ausreicht . Bei der Berechnung der
Höhe der Unterstützung bleibt Einkommen aus Arbeitsver -
dienst bis zur Hälfte des örtlich geltenden Richtsatzes ganz ,darüber hinaus zur Sälfae außer Ansatz . Ebenso freiwillige
für die Einberufung gewährte Zuwendungen des Arbeitge -
bers . Der Arbeitgeber soll dazu beitragen können , daß die
bisherigen Lebensverhältnisse seines Gefolgschaftsmitgliedes
gesichert bleiben . Auch eine Reihe einzeln aufgezählter Zu -
lagen bleiben bei der Berechnung der Höhe der Unterstützung
außer Ansatz .

Selbständige Berufstätige , die zur kurzfristigen Ausbil »
dung oder zu einer Uebung der Wehrmacht einberufen sind ,können an Stelle der Familienunterstützung eine Wirt »
schaftsbeihilfe erhalten , wenn ohne sie ihre Wirtschaft -
liche Lage während der Dauer der Einberufung gefährdet
würde . Die Höhe der Wirtschaftsbeihilfen wird nach

' An -
hörung der zuständigen berufsständischen Vertretung festge -
setzt. Sie darf das Doppelte des Richtsatzes nicht übersteigen .

Aus den eingangs entwickelten Grundgedanken ergibt '
sich

einmal , daß die Familienunterstützung später nicht zurückzu -
erstatten ist, ferner , daß sie nicht der Pfändung unterliegt .

—ro—

Angemessener Lohn und selne Voraussetzungen
Ergebnisse hinsichtlich »er Lohnangleichung

Das Recht auf Arbeit war bisher in unserem Vaterlanöe ,
namentlich aber in der Weimarer Republik , nichts anderes
als eine leere Phrase , dazu erfunden , den werktätigen Massen
einen Rechtsanspruch vorzugaukeln , den man ihnen
niemals einlösen würde . Zu keiner Zeit war bei den ver -
flossenen Machthaber « der ernsthafte Wille vorhanden , dieses
Recht auf Arbeit in die Wirklichkeit umzusetzen . Und
wo hier und dort vielleicht Ansätze dazu vorhanben waren ,
wurden sie durch eine Wirtschaftsauffassung im Keime erstickt ,
die viel zu liberalistisch war , als daß sie jenen Energien hätte
freien Lauf gewährt , die allein fähig gewesen wären , jedem
gesunden Volksgenossen einen Arbeitsplatz zu sichern .

Diese Energien mußten sich zunächst in politische Kräfte
verwandeln . Sie sammelten sich im Lager Adolf Hitlers , sie
setzten sich nach der Machtübernahme dann wieder in die
Kräfte um , die unserer Wirtschaft einen gewaltigen Auf -

- schwung gaben . Hand in Hand damit ging die Ueberwin -
dung der Arbeitslosigkeit . Es vollzog sich nunmehr
die Erfüllung des Rechtsauspruchs auf Arbeit . Damit ging
aber jeder Volksgenosse auch die Pflicht ein , feine Arbeit
auf die Interessen des Volksganzen abzustimmen , gleichgültig ,
ob er den Posten eines Betriebsführers oder eines Gefolg -
schastsmitgliedes innehat .

Wir haben nun in den letzten Jahren erlebt , daß der Wirt -
fchaftsaufschwung Erscheinungen zeitigte , die nicht überall mit
diesem Grundsatz in Einklang standen . Allerdings hat unsere
Wirtschaft auch einen durchgreifenden Strukturwandel ersah -
ren , mit dem man 1933 noch nicht überall gerechnet hatte . Wir
haben heute einen Beschäftigungsgrad erreicht , der
für viele Wirtschaftszweige Aufträg « auf Jahre hinaus sicher -
gestellt Hot. Andere Wirtschaftszweige befinden sich noch nicht
in dieser glücklichen Lage , sie haben mit mancherlei Schwierig -
keiten zu kämpfen . Im Rahmen der Vollbeschäftigung find
also unterschiedliche Verhältnisse vorhanden , die wir nicht zu -
letzt auch auf dem Gebiete der finanziellen Gegenlei -
stung für vollzogene Arbeiten finden . Der Staat , der weit -
gehend die Wirtschaftslenkung übernommen hat . sieht nun
aber seine Aufgabe nicht darin , bis in den letzten Winkel hin -
ein Reglementierungen vorzunehmen , wohl aber erkennt er
seine Pflicht vollauf an , der Lo h n g e st al tiu n g restlos
seine Aufmerksamkeit zuzuwenden , zumal sich ergeben hat ,
daß Lohnveränderungen unerläßlich sind , nm allmählich zu
dem sogenannten angemessenen Lohn zu kommen .

Vom Reichsarbeitsministerium sind in Gemeinschaft mit
den Treuhändern der Arbeit bereits eine Fülle von Ergeb -
nissen hinsichtlich der Lohnangleichung erzielt worden . Ueber -
all dort , wo Erhebungen vorgenommen wurden und wo man
dann zur Ausbeute gesammelter Erfahrungen schreiten konnte ,
sin» Lohnregulierungen durchgeführt worden . Es hat• sich dabei allerdings nicht vermeiden lassen , daß überspitzte
Löhne , die einfach nicht vertretbar waren , auf
ein normales Maß zurückgeführt werden muß -
ten . Im Interesse der allgemeinen Zufriedenheit war daZ
unerläßlich .

Ebenso hat es für ganze Lohngruppen Hinaufsetzungen ge -
geben , weil man auf die Dauer , mit den Löhnen von 1933
nicht mehr operieren kann . Schließlich wirft der deutsche Ar -
beiter seine gute und wertvoll « Arbeit in die Waagschale , er
kann also verlangen , daß entsprechend der stark angestiegenen
Produktion und dem Aufblühen der Wirtschaft nun auch ihm
sein Lohn zuteil wird , der angesichts der herrschenden Ver -
Hältnisse als angemessen zu betrachten ist . Infolgedessen
ist man grundsätzlich beim Abschluß neuer Tarifverträge da -
von abgegangen , mit einem Existenzminimum zu arbeiten .
Dieser Begriff ist verschwunden.

An seine Stelle ist der angemessene Lohn getreten ,der sich auf den normalen Arbeitstag bezieht , und der durch
Überstundenarbeit , aber auch durch Leistungssteigerungen
überschritten werden kann .

Selbstverständlich muß auf die besondeven Schwierigkeiten
verschiedener Wirtschaftsgruppen Rücksicht genommen werden .
Ein erstrebenswertes Ziel in diesem Zusammenhang ist es
jedoch , die Rationalisierung fortzuführen und die sich daraus
ergebenden Vorteile dem Abbau der Preis « für Gegenstände
des täglichen Bedarfs zuzuführen .

DI - Rheingoldlichtspiele zeigen heute 23 Uhr In einer einmaligen Spät .
Vorstellung Sherlock Holmes „ Di - graue Dame " mit Hermann Speermann ,Edwin Jürgensen , Trude Marlen .

Tages -Anzeiger
Samstag , lg . August 1939

Film :
Atlantik : „ Das unsterbliche Her, *
Capitol : „ Flucht ins Dunkel "
Kammer : „ Das Verlegenheitsklnd "
Gloria : „ Scotland Bard erlabt Haftbefehl "
Palt : „ Robert und Bertram '
R - si: „ Das Ekel "
Rheingold : „ Hallo Janine " — 23 Uhr Nachtvorstellung „ Die graue Dam « "
Echauburg : „ Der Vorhang fällt "
Ufa -Theater : „ Hochzeit mit Hindernissen "

Kaifee , Kabarett , Tanz :"
Kaffee Bauer : Konzert — Tan , im Ratskeller
Eintracht : Konzert -Kaffee , Wetnltauje . Bar , Nacht -Kabarett . Tan, , BillardGrüner Baum : Tan »
Löwenrachen : Kabarett — Tanz In der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tan ,
Rüderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzerl und Tcnz

Tagesanzeigei Durlach :
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tan ,
Parkschtöhle Durlach : Tanz
Markgrafen : „ Piraten tn Alaska "
Skala : „ Prinzessin Siksy "
Naturtheater Lerchenberg : 20 .15 Uhr „ Für dl « Katz"

Knielinger Vereinsanzeiger
Schiitzenverel » 1. Sonntag vormittag ab lg Uhr Schießen auf dem Stand .Musikvereiii Harmonie . Dienstag abend um 9 Uhr findet im Lokal zur

„ Krone " die Musiiprobe statt .
Handharmonikaklub . Mittwoch abend S Uhr findet Im Lokal zur „ Rose "

dt- Musikprobe statt .
Mustkverein Lyra . Mittwoch abend 8 Uhr in der „ Linde " Probe .
Evangel . Kirchenchor . Mittwoch abend Singstunde im Konsirmandensaal .Zither , und Mandolinenverein (Lokal zum „ Grünen Baum ") , Mandolinen -

abteilung : Donnerstag abend 8 Uhr findet Probe für Anfänger undum g Uhr für die Aktiven statt .
Fustballverein vf - rtz-Maximiliansau . Donnerstag abend 8 Uhr im Saale

zum „ Schiff " Training .
Gesangverein Eintracht . Freitag abend 8 Uhr Singstunde in der „ Linde ".Gesangverein ffrohsinn -Liederkranz . Samstag abend 8.30 Uhr in der

„ Krone " Singstunde .

Die Deutsche flrbeitsfront
kreiswaltung Karlsrulie/Nt, . . cammstraße 15

eportamt . Schwimmen (Männer und Frauen ?: Frledrichsbad 20—2l Uhr .— Retten ( Männer und Frauen ) : Retthalle , Rüppurr « Str . 1, 19—21 Uhr .
Achtung KdF -Sportwart ! Folge 3 der Broschüre „ Der KdJ -Sportwart " kann<ulf dem Kreissportamt Kaiserstratze 80a , vormittags von 10—12 Uhr ab¬

geholt werden .

KdF . Sonderzug nach Freiburg am Sonntag , den 2«. August . Am Sonn ,
tag , den 20. August fährt ein Sonderzug nach Freiburg i. Br Die Teil -
nehmerkosten betragen 3,20 RM . Sichern Sie sich «inen Platz bei unsererVorverkaufsslelle Kaiserstrabe 80a . Der Zug verkehrt nach folgendem Fahr ,
plan : Karlsruhe ab 7.00 Uhr , Freiburg an 9.38 Uhr : Freiburg ab 19.00 Uhr .Karlsruhe an 21 .24 Uhr .

Nach Italien vom 26. September bis 6. Oktober UF 28. DI - Unter ,
bringung erfolgt In herrlichen Orten am Gardafee . Der Preis beträgt em -
schließlich Bahnfahrt ( Sonder -Schnellxug , D -Zugwagen ) . Unterw - gsv - rpfle .
zungen auf der Hin . und Rückfahrt , Unterkunft und Verpflegung in erst ,
llassigen Hotels , sowie Sonderveranstaltungen zirka 71.— RM . (ohne De¬
nsen ) . Visum wird nicht benötigt . Nähere Einzelheiten über die Höhe lkr
Devisenzuteilung usw . erfahren Sie bei allen KdF .-Dienststellen im GauBaden . Ts stehen un » nur sehr wenig Plätze zur Verfügung und ist schnellste

Anmelduni erforderlich .
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VOLKSWIRTSCHAFT
Weinfachleute der Welt in Bad Kreuznach

Wenn auch Teutschland nicht zu den größten weinbautreibenden Ländern
gehört, f» beweist schon allein die Totsache , daß in diesem Jahre der Jntcr -
nationale Weinbaukongreß in Bad Kreuznach stattfindet zur Genüge . welches
Ansehen der deutsche Weinbau in der Welt genletzt . Trotzdem auch klimatischde deutschen Weinbaugebiete nicht besonders begünstigt sind , ist es der
Tüchtigkeit und Fortschrittlichkeit des deutschen Winzers gelungen , die edelstenWeine der Welt zu erzeugen . Das ist keine Anmaßung , sondern immer
wieder wird das bei großen Weinproben von den Fachleuten der Welt an,
erkannt. Wie hoch der deutsche Wein eingeschätzt wird, beweist z . B„ daß man
bei der großen Abendtafel, die der englische König beim Besuch des sran -
zöfifchen Staatspräsidenten gab, ein deutscher Wein den reichgedeckten Tisch
zierte, und das trotz aller politischer Bedenke,». Ueberhauvt ist auch rein
preislich gesehen der deutsche Wein der bei weitem höchst eingestufte der
Welt. Es ist keine Seltenheit , daß bei großen Weinversteigerungen die
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Spitzentvetne 50 RM . bis über 100 RM . die Flasche erreichen , allerdings sinddies Ausnahmen und solche Preise werden nur für ganz große Trocken ,
beerenauslesen angelegt , wie sie nur in den großen Weinjahren gedeihen .Al >s dxr fachmännischen Weinprobe , die am 28. August in Kreuznach statt -findet , werden die Probenden acht solcher großen Trockenbeerenauslesen vor -
geletzt erhalten . Daneben werden 10 Beerenauslesen . 18 Auslesen , 12 Spät -lesen und eine Reihe weiterer erstklassiger Weine aus allen deutschen Wein -
onugebieten gereicht werden . Obwohl jeder Probende nur einen ganz kleinenSchluck eingelchenkt erhält und die Teilnahmegebühr 10 RM beträgt , sinddoch damit bei weitem nicht die entstehenden Kosten bezahlt . Eine solchePlobe ist ein seltenes Erlebnis und für die Weingüter bedeutet die Auswahlihrer Weine eine Auszeichnung und Anerkennung ihrer dem Qualität .; .Weinbau geleisteten Arbeit . Die Spitzenweine werden von Weingütern der
Ostmark , Rheinhissens . Frankens , der Rheinpfalz und der Nahe gestellt , undwerden die Fachleute der weinbautreibenden Länder der ganzen Erde , diei.nläßlich des Kongresses in Kreuznach an der Probe teilnehmen werden , von« IN hohen Stand des deutschen Weinbaus überzeugen . Aber auch die Weineder übrigen deutsche » Weinbaugebiete , denn es werden ja nicht nur Spitzen ,lreine in Deutschland erzeugt , sind Leistungsbeweise der zielbewußten Arbeitdes Winzers und der planmäßigen Schulung des Winzers durch den Reich »,
nahrstand . Ueber 20 Weinbaufchulen und 15 Landwirtschaftsschulen eine großeAnzahl Weinbauberater , werblich ausgezeichnet aufgemacht - Äufklärungs -
schrtften , die kostenlos an die Winzer verteilt werden , eine gut geleitete Fach -
presse und vieles mehr stehen der Schulung im Weinbau zur Verfügung . ES
sind über 270 000 Winzerbetriebe auf einer weinbaulich genutzten Fläche von
ungefähr <25 000 Hektar , die davon erfaßt werden . DaS find nur 0,25 Prozentder landwirtschaftlich ginutzlen Fläche Deutschlands und dennoch ernähren sichaus dieser kleinen Landfläche eine Million Menschen , denn fast ausschließlich
herrscht im Weinbau der Kleinbesitz vor . Fast 90 Prozent der Weinbau -
betriebe haben eine Betriebsgröße unter 1 Hektar und nur 2 Prozent sollen
auf Betriebsgrößen über 5 Hektar . Welch intensive Nutzung dies bedeutet , er .
hellt ein Vergleich mit der üblichen Betriebsgröße in der sonstigen Landwirt -
schast , die erst bei 8 Hektar einer Familie Ackernahrung gewährt . Dies be -
deutet , daß sich auf derselben Fläche auf der 270 000 Winzerfamillen sich
ernähren , bei anderer landwirtschaftlicher Nutzung nur 25 000 Familien ihrAuskommen finden würden . Aber auch dies stimmt noch nicht denn der
Weinbau erstreckt sich zum weitaus größten Teil über ein Gelände , das sich
zum Anbau sonstiger Kulturen nicht eignet , und nur von der Rebe , deren
Wurzel mehrere Meter tief in den felsigen Boden dringt , nutzbar gemachtwird . Hierin liegt aber der große siedlungspolitische Wert des deutschenWeinbaus innerhalb der deutschen Volkswirtschaft . Dadurch , daß der Weinbau
Flächen nutzbar macht , die fönst brach liegen müßten , erfüllt er eine hohe
bevölkerungspolitische Mission , da erst durch ihn eine stärkere Besiedlung
großer Gegenden West - , Süd - und Südoftdeutschlands ermöglicht ist . Da der
hohe Menscheneinsatz , die die Bewirtschaftung der Rebe einerseits erfordert ,andererseits ernährt , eine relativ hohe gahl an die Scholle bindet und sich
die Weinbaugebiete durchweg an der deutschen Grenze entlang ziehen , ist
auch grenzpolitisch die Bedeutung des Weinbaus zu würdigen . Eine Ein -
schränkung des Weinbaus wäre daher kaum zu verantworten , so wenig er
sich selbstverständlich auf Kosten der für die Volksernährung wichtigen An -
taufläche von Hack - und Getreidefrüchten ausdehnen darf . Eine Anordnungdes Reichsnährstandes untersagt daher jede Ausdehnung der Rebkulturen
auf Kosten von Ackerland , und Neuanlagen sind nur in alten Weinbergs ,
lagen oder für sonstige Kulturen nicht geeignetem Gelände zulässig . Die jähr -
lich erzeugte Weinmenge liegt bei 4 Millionen Hektoliter und gibt somit
antialkoholischen Kreisen keinerlei Anlaß zur Besorgnis . Schon ein Pro -Kops .
Verbrauch der erwachsenen Deutschen von nur 8 Litern im Jahr genügt ,um diese Weinmenge unterzubringen . Wie wenig das ist . wird ersichtlich ,wenn man damit den Verbrauch in anderen europäischen Ländern vergleicht .
Der Weinverbrauch in Frankreich und Italien liegt bei 160 Liter und <ogarin der Schweiz liegt er mit 40 Liter noch fünfmal so hoch als im enthalt »
samen Deutschland . Durch die Rückgewinnung der Ostmark hat sich auch in
Deutschland der Verbrauch etwas gehoben und auch die erfolgreiche Durch -
führung der Patenweinwochen haben den Deutschen ihren Wein mehr lieben
und schätzen gelehrt . Ueberhaupt ist die Ostmark das nunmehr größte deutsche
Weinbaugebiet und Wien ist auch die größte deutsche Weinbaugenteinde , ihr
folgen Stuttgart und Bad Dürkheim .

Heute hat auch dank der zielbewußten nationalsozialistischen Agrarpolitik
der lange Zeit sehr notleidende Winzerstand wieder eine gesunde Lebens -
Grundlage , und die Absatznot kann als behoben angesehen werden . Wenn
der Winzer noch immer sehr zu kämpfen hat , so liegt das hauptsächlich an
der Unterschiedlichkeit des Ernteausfalls , bedingt sowohl durch pflanzliche
und tierische Schädlinge , wie durch Frost und Hagel . Trotz der mühevollen
Arbeit , die die Bewirtschaftung der Rebe erfordert , kann der Winzer nie mit
sicheren Ernteerträgnissen rechnen , und die Erträge im Weinbau schwanken
von Jahr zu Jahr weit mehr als bei den übrigen Kulturpflanzen . Nachdem
aber der Absatz gesichert ist und auch eine gesunde Preisbildung dem Winzer
ein angemessenes Entgelt für feine Arbeit sichert , konnte sich der Reichsaähr -
stand und die Hauplvereinigung der deutschen Weinbauwirtschaft auch der
Rgelung des gesamten Weinmarktes widmen und durch verschiedene Anord -
nungin auch den Weinverbraucher vor Irreführungen und Uebervorteilen
schützen . Ueber diese Leistungen sowohl auf dem Gebiet der Weinerzeugung ,des Weinmarktes wie der Weinwerbung wird die gleichzeitig mit dem Kon -
greß stattfindende ? . Reichstagung des deutschen Weinbaus , verbunden mit
ewer Weinbaulehrschau Zeugnis ablegen . Sie dient damit nicht nur der
Schulung der Winzer , die aus ganz Deutschland nach Kreuznach kommen ,
sondern zeigt auch der Welt die stolze Leistung des deutschen Winzers , die
der auf anderen Gebieten in Deutschland erreichten in keiner Weise nachsteht .

Wertpapiere undWarenmärkte
Berlin : Aktien eher anziehend . Steuergutscheine I fest

Berlin , 18. Aug . ( Funkspruch . ) Die Verfassung der Aktienmärkte ist weiter ,
hin al » ruhig , aber freundlich zu kennzeichnen . Wohl stehen kaum größere Be .
träge für die Anlage in Effekten zur Verfügung : bei den aber nur sehr UN.
bedeutenden Angebote können selbst bescheidene Kauforders in der Mehrzahl
nur zu höheren Kursen ausgeführt werden . Für die Anschaffung von Divi .
dendenwerten drückt nach wie vor der angesichts schwer zu errechnenden
Rendite meist 'recht niedrige Kurs , der zweifellos Gewinnmöglichkeiten bietet .Bei dem geringen Gefchäftsumfang spielen allerdings auch weiterhin Zufälle
in der Kursgestaltung eine Rolle .

Am Rentenmarkt waren Reichsaltbesitz um 5 Pfg . auf 132,30 be¬
festigt . Gemeindeumschuldungsanleihe stellte sich auf unv . 92,90 . Bemerkens¬
wert war die lebhafte Nachfrage für Steuergutscheine I , die anfangs mit
98,95 nach 98,30 , im Verlauf der ersten halben Stunde aber bereits mit
99,15 zu hören waren .

Am Geldmarkt ermäßigte sich der Satz für Blanko -TageSgeld um>/» auf 2' /t—Vi Prozent .
Am Devisenmarkt waren bemerkenswerte Veränderungen nicht zu

verzeichnen .

Berliner Metall -Rotiernnge »
Berlin , 18. Aug . ( Funkspruch .) Oilginal -Hütten -Aluminium 98—09"'«, i»

Blöcken 133, desgleichen in Walz - oder Drahtbarren 99>/« 137 RM . per 100
Kilogramm : Fein -Silber 31,80—35,80 RM . per 1 Kilogramm .

« mil . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei ' und Zink
Berlin , 18. Aug . ( Funkspruch . ) Kupfer , Tenden ? : stetig , unverändert ;

Blei , Tendenz : stetig , unverändert ; Zink , Tendenz : stetig , unverändert .

Karlsruher Tchlachtviehmarkt am 17. August 1939

Auftrieb : 388 Kälber , 11 Schweine , 113 Schafe . Marktverlauf : Kälber
und Schweine zugeteilt . Preise für 50 Kg . Lebendgewicht (in RM .) : Kälber
a 85, b 59. c 50, d 40 : Lämmer und Hammel bl 45—48, 62 41—43 ; Schaf «
a 36—40, b 32—33 ; Schweine a 62, 61 81, 62 60, c 56 .

Marktpreise in Rastatt am 17. August 1939 «

Auftrie6 : 21 Stück Läufer , Preis pro Paar 54—98 RM ., unverkauft 3 Stck .,531 Stück Ferkel , Preis pro Paar 28- 50 RM ., unverkauft 117 Stck.

Aus der Wirtschaft
1450 Kilometer Ruhrgasnetz

Die Ruhrgas AG . tritt in diesen Tagen mit Teilschuldverschreibungen a»
den Kapitalmarkt heran . Unter Führung der Dresdner Bank wird cm «
Anleihe in Höhe von 20 Millionen Reichsmark zu 5 v. H . und zu einem
Kurse von 100 v. H . begeben . Die Laufzeit der Anleihe beträgt 17 Jahre ,
die Tilgung erfolgt zum Nennwert . Die Notwendigkeit der Anleihe liegt inS .
besondere in dem weiterhin notwendigen Ausbauprogramm begründet . ES
handelt sich dabei um die Belieferung neuer , mit dem Vierjahresplan xu »
lammenhängenden Unternehmungen und um die Bedarfssteigerung der schon
angeschlossenen Werke . Das Gas für die Fernleitungen wird gegenwärtig
von 47 Zechenkokereien zur Verfügung gestellt . Das gesamte RohrleitungS .
wltem der Gesellschaft beläuft sich auf 1450 Kilometer , entspricht also unge .
lähr der doppelten Entfernung Ruhrgebiet — München . Das RohrleitungS »
netz ist insbesondere innerhalb des Ruhrgebiets sehr eng verlegt und er -
streckt sich vom linken Niederrhein bis nach Hannover und fast von der
holländischen Grenze bis in den Rhein -mainischen Wirtschaftsraum . Ins .
gesamt sind im Netz heute schon 110 Millionen Reichsmark investiert . Der
Gasabsatz ist im laufenden Jahre nach wie vor groß und wird voraus ,
sichtlich mehr als drei Milliarden Kubikmeter betragen .

Großanfträge im Fuhrgewerbe

Durch den Leiter der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe , Direktor
Bennmghoff , ist unter dem 30 . Juli d . I . eine Anordnung über die Durch ,
führung von Großaufträgen im Fuhrgewerbe erlassen worden . Diese Anoro .
nung bezieht sich, wie uns die Reichsverkehrsgruppe Krastsahrgewerbe mit -
teilt , lediglich auf die Mitglieder der Fachgruppe Fuhrgewerbe , also auf den
Güternahverkehr . Die Anordnung findet also keine Anwendung auf de»
Reichskraftwagen -Betriebsverband und deren Mitglieder , die Güterfernver -
kehr betreiben .

Die Reidisbank in der zweiten Augusfwocke
In der zweiten Augustwoche hat sich, wie auS dem ReichsbanlauSweis vo «

15. August 1939 hervorgeht , die Kapitalanlage der Bank um 240 auf 9682 Mit -
lionen RM . erhöht . Diese Neubeanspruchung ist auf den Mediobedarf und
den Steuertermin zurückzuführen und hat dazu geführt , daß die in der ersten
Augustwoche erfolgte Entlastung von 49,4 v . H . auf 8,4 v. H . abgesunken ist .
In der zweiten Juliwoche verringerte sich die Abdeckung der zusätzlichen
Ultimospitze von 53,3 v . H . auf 19,7 v . H . und in der zweiten Juniwoche von
83,3 v. H . auf 6,2 v . H . Der DeckungSbeftand an Gold und Devifen be-
trägt bei einer geringfügigen Zunahme 77 Millionen RM . Auf der anderen
Seite hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 94 auf 8706 Millionen RM .
und an Scheidemünzen um 25 auf 1817 Millionen RM . ermäßigt , derjenige
an Rentenbankscheinen um eine Million auf 373 Millionen RM . erhöht .
Mithin stellt sich der gesamte Zahlungsmittelumlauf auf 10 895 Millionen RM .
gegenüber 11 012 Millionen RM . am 7. August , 10 500 Millionen RM . am
15. Juli 1939 und 8301 Millionen RM . am 15. August 1938. Die fremden
Gelder zeigen mit 1105 Millionen RM . eine Zunahme um 19 Millionen RM .

ßom <ati von Chn 's -f- ct Broeht
1 Fortsetzung

Besprechungen von solchem Glanz und solcher Fülle er -
drücken Johanne . Sie vermag es nicht zu fassen , daß be --
rühmte Kritiker , bisher als unerreichbar bewunderte Künst -
ler , sie mit ganz großen Namen vergleichen . Von außen her
dringt der unerhörte , plötzlich anbrechende und mit nichts zu
vergleichende Ruhm Johanne Gahls in ihre Heimatstadt ein
und überwältigt nun auch jene , die in Ungläubigkcit
Johannes Berufenheit anzweifeln und ihre Schöpfungen be-
lächeln wollten . Johanne Gahl , die junge Johanne Gahl ,
erhält ein Schreiben des Oberbürgermeisters ihrer Stadt , ihr
wird gratuliert zu dem außerordentlichen Erfolg , sie erhält
die Versicherung, , daß man sich glücklich schätzt , eine so be-
rühmte Mitbürgerin unter sich zu wissen . Ueberall wird um
ihr persönliches Erscheinen gebeten . Und das widerfährt
Johanne , die sich sowieso schon nur ungern in der Stadt sehen
läßt . Der Rundfunk meldet sich . Ob Johanne Gahl „aus
eigenen Werken " vortragen wolle ? Große Buchhandlungen
veranstalten in Leipzig . Dresden . München , Hamburg , Berlin
Lefeabende . Nun kann Johanne reisen . Reisen ! Reisen !
Durch Deutschland ! Vielleicht durch Oesterreich ! Durch die
Schweiz ! Bon dort ist es nicht weit nach Italien . Sie schmeckt
die warme Luft des Südens , sieht den blauen Himmel , hört
die italienischen Lieder . „O . meine Sonne ." — Sieht Michel ^
angelo . da Vinci , Raffael . Im Nebel des Traums raucht
der Vesuv , blaut eine Insel : Capri . Was ist denn noch ein
Perstanerpelz ? Was bedeutet ein roter , irischer Dauerbrand -
ofen ? Die ganze Welt rauscht und ist tosend geöffnet vor
einer unberührten Seele und einem kindlich - naiven Genius .

Immerwährender Rausch macht müde , müder , als Arbeit
machen kann . Hermine kommt , drückt still blasse , durch-
geistigte Hände , schaut in ein überanstrengtes Gesicht :

„Nun wirst du bald von uns allen , von uns gewöhnlichen
Sterblichen nichts mehr wissen wollen " sagt sie .

Da wirft sich Johanne an die Brust der Freundin und
löst in einem starken und befreienden Weinen alle unerträg -
liche Spannung und Erregung .

*
Aehnlich schreibt Erich Syber . Auch er meint , berühmte

Frauen hätten keine Zeit . Sind berühmte Menschen keine
Sterblichen , die nach Gefährten hungern und Seelen um sich
haben müssen ? Nun gerade will Johanne den jungen Men -
schen persönlich kennenlernen . Es ist auch ein Gefühl der
Dankbarkeit dabei . Unbewußt gibt er so manches Mal den
Anstoß zu weiterer Arbeit . Mißerfolge und Ablehnungen
ermüden schließlich auch deu tapfersten Menschen . Erich Kyb.er

hatte einen vielleicht nur knabenhaften , aber unerschütter -
lichen Glauben an ihr Können viele Male bewiesen . Darum
soll er jetzt in ihre Nähe kommen . Lieber Junge ! Lieber ,
junger Freund . Wie gut man zu ihm sein wird Wie¬
viel er einem gewesen ist Junger Mensch , nicht einmal
persönlich gekannt , hatte das Schicksal Johanne Gahls ge -
wendet

Erich Kyber wirb am Abend zu einer Tasse Tee in
Johannes Arbeitszimmer eingeladen . Die Mutter bleibt
fern , auch Hermine ist nicht eingeladen . Johanne ist keine
Frau , die einen „Anstandswauwau " braucht . DaS wissen alle ,und niemand nimmt es Johanne übel , wenn sie einen jungen
Mann am Abend in ihrer Wohnung empfängt .

Der Samowar brodelt . Die blaue Spiritusflamme brennt
ganz still und ruhig . Behagliches Licht wirft die gelb -
beschirmte Lampe auf den hübsch gedeckten Tisch . Backwerk .
Zigaretten , sogar eine Schale mit Konfekt . Junge Männer
von heute mögen ab und zu auch Konfekt schlecken . Als es
klingelt , öffnet Jo selbst . Sie mutz die Treppe hinunter -
gehen . lLieber möchte sie springen ! Mädchenhaft , mit zwei
Sätzen ! Aber heute muß man sich gesittet benehmen , wie
eine junge Dichterin , auf die die Welt sieht . ) Der junge
Mann steht im Dämmer des Eingangs . Sein Gesicht ist sehr
blaß . Groß und schlank , ist er ein Mittelding zwischen einem
Stürmer und einem Pagen , kühn und demütig , stark und
zitternd . So steht er zum ersten Male vor der Frau .
Johanne begrüßt ihn herzlich und schickt ihn dann die Treppe
hinaus . Er legt ab und nestelt die Seidenpapierhülle von
den Blumen . Dunkelrote Rosen . Er hält sie wortlos
Johanne entgegen .

„Sie sollten doch nicht mitten im Winter " erschrickt
Johanne . Diese röten Rosen sind zu stürmisch und zu viel -
sagend .

„Es macht mir aber doch so Freude , für Sie das Schönste
auszuwählen !" antwortet Kyber und beugt sich ein wenig ,
denn die Decke des Flurs in diesem alten Hause ist unwahr -
scheinlich niedrig . Dann steht er in Johannes Arbeitszimmer .

„Wenn Sie wüßten , wie lange ich mir das schon ge -
wünscht habe , in diesem Zimmer zu stehen und alle Gegen -
stände anzusehen , die täglich um Sie sind *

Er ist viel zu feierlich . Er soll der Junge sein , der er ist,
aber er spielt den Kavalier und benimmt sich wie ein
Minnesänger .

„Sie treiben Sport ?" fragt sie unvermittelt . Und er ,
der nicht weiß , woher dies « spontane Frage kommt , besteht
zögernd , doch ehrlich .

„Tennis ?" beharrte ste.
„Tennis und Hockey . Und wenn ich mir ein Pferd leisten

könnte , würde ich auch reiten . Aber so *
„Ste können also reiten ? " Johanne schenkt die Teetassen

voll und präsentiert die Gebäckschale .
Kyber . gefangen vom Gespräch , verliert seine Befangen -

heit , redet , greift zu , trinkt und begingt , hier zu Hause zu
sein .

„Ein Freund vom Gymnasium her , reicher Knopp von
daheim , leiht mir manchmal ein Pferd . Dann geht es durch
dick und dünn ."

„In die Eifel ?"
„Ja . natürlich in die Eifel . Aber hier stockt er. und

sein Herz wird erfüllt von der tiefen Bewunderung , die er
für Johanne empfindet . „Aber dann habe ich die Eifel nie
so gesehen , wie Sie ste geschildert haben . Sie haben be-
sondere Augen , Fräulein Gahl ."

Sie nimmt einen Schluck aus der Teetasse . „Ach nein ,
ich habe die Eifel früher auch nie wahrgenommen . Und dann
kam einer und öffnete mir die Augen und lehrte mich sehen .
Ihm verdanke ich soviel . Kennen Sie den guten alten Mann ,
den berühmten Eifelwanderer mit dem langen , silbernen
Bart ? Die ganze Stadt kennt ihn ."

„Eberhard Martissen ?"

„Der Gleiche !"
Erich Kybers Blick wandert über die Scheiben des riesige «

Bücherschranks , der eine ganze Wand des Zimmers ein -
nimmt . Die Aufschrift der einzelnen Bände schimmert schwach
nach draußen .

„Sie wissen viel von mir ", hilft ihm Johanne über die
Befangenheit hinweg , die ihn wieder befallen haben mag ,
„erzählen Sie mir jetzt von sich. Sind Sie mit Ihrem Beruf
zufrieden ?"

,L ?ch habe einen kleinen Beruf , alle Tage dasselbe zu tun
bei der Stadt : auf einem Büro zu sitzen und daran weiter zu
arbeiten , was andere begonnen . Man hat keine Aussicht , je
weiter zu kommen ."

„Erzählen Sie mir doch: was haben Sie gelernt ? ^

„Ich habe das Gymnasium absolviert . Mit siebzehn
Jahren machte ich schon das Abitur . Dann wollte ich Maler
werben ."

Johanne wirft ein : ,Oh , Sie malen ?" Und bereitet ihm
damit eine ungeahnte Freude .

„Für mein Leben gern ! Aber man kann nicht davon leben .
Wenn ich Geld genug hätte , wollte ich nur malen und nichts
damit verdienen . Aber so mußte ich schon meiner Mutter zu -
liebe einen praktischen Beruf ergreifen . Ich bin Architekt .
Einige Jahre Hochschule in Aachen und dann kleine An -
stellung hier bei der Stadt , weil Vater Studienrat am Gym -
asium gewesen war . Er hatte einen ausgezeickneten Ruf ge-
habt in der Stadt , er war sehr klug , . „

Johanne knabberte nachdenklich an einem Gebäck.

' fftfrrtfrimpa solat . )kW * jL- ■ * CI



Befahr ! Spannung ! Sensation !
2 Filme voll packen¬
der Ereignisse :

Scotland Yard eriässt Haftbefehl
Betroger am werk
Beginn : 4 .00 . 6 .10 , 8 .30 Uhr
Juqendliche nicht zugelassen I

2 . Woche verlängert !
Rudi Godden u. Kurt Seifert
in der großen deutschen Fiimposse

Robert u. Bertram
E'n film mm Trdneniochenl
Beginn : 4 . 00 . 6 10, 8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassen !

immer schneller , immer loser

tobt Das Ekel namensUoser
doch sein wildes Szenen -machen
ist für uns zum Trinen lachen !

Beginn , 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche zugelassen !

Gefärbtes Haar - und keiner merkt ' s !
Das ist eine Spezialität von
Heberdinger — ihm und
seinen Mitarbeitern sollten
auch Sie sich anvertrauen .
Das schützt vor Überraschung .

Gehen Sie zu Heberdinger
Karlsruhe - Kaiserstraße 111 - Telefon 2220

k c h t n n g ! Heute 23 Uhr einmalige

Wacht - Vorstellung !

Ein unerhört spannender Kriminal¬
film mit Hermann Speelmanns ,Trude Marlen , Edwin Jiirgensen .
Ein abenteuerlicher u . sensationeller
Kriminalroman voll geheimnisvoller
Uesdiehnisse umgestohl . Dokumente
Rechtzeitig Raiten besorgen 1

Rolladen
Verdunklungencare

Neuanfertigung U. Reparatur ^j | l | | | | g | I

Telefon 7128 | 0311111
W. Ha iß A" '*r"r 28

Stellenangebote
Suche ZUM 15. Sept . oder l . Oktober

ein tüchtiges , ehrliches

Alleinmädchen
welches in Küche u . Haushalt gut be-
wandert ist , zu 2 Personen aufz Zand .Alter 25—40 Jahre . Zentralh . u . Wasch -
srau vorhanden . Angebote mit Bild ,Zeugnissen und Lohn an
Studienrat Slang , Wörth *. Karlsruhe ,Z. Herrenalb , Charlottenruhe .

Eine gediegene Ausbildung
in allen Zweigen der Hauswirtschaft
vermittelt die staatlich anerkannte ,
neuzeitlich eingerichtete

Kreishaushaltungsschule Mosbach
im Neckartal ( Baden ).

Mäßiges Schulgeld . Prospekt . Kursbeginn : 10 . Okt . 1939

Sonntag , 20. August
Heilbronn , Neckar ab¬
wärts bis Heidelberg fiber
Schwetzingen — Speyer —
Kandel zurück. Abfahrt 8 Uhr
mit Mittagessen RM . 8 . 25
Pforzheim — Nagoldtal —
über Berneck — Enz - und
Murgtal — Sand — Bühler¬
tal . Abfahrt 8 Uhr, mit Mit¬
tagessen . . . RM . 7 . 50
Auskunft und Anmeldung

Omnibus -Reiseverkehr Mannherz
Karlsruhe , Kalserstr . 172, Telefon
Nr . 1287/88 und Reisebüro Karls¬

ruhe , Kaiserstraße 124 b

verschiedenes
Tuche sofort für

dauernde Beschäfti¬
gung einen 4—6 t -

Lastzug
Angeb . u . K 55 781
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

mit Schreibtisch und
Bettcouch sos . oder
aus 1. g. zu oerm
Uhlandstr . 7, » an

Haben Sie offene Füße?
Schmerzen ? Jucke« ? Stechen ? Brennen ?
Oder sonst ossene Wunden ? Dann ge-
brauchen Sie die seit Jahrzehnten bor »
zügl . bewährte , schmerzstillende (25792
Heilsalbe „ fientarin

" wam«& 3gf

zum Anler nen

in Dauerstellung

sofort gesucht

FärhereiPrintzA .-G.
Karlsruhe

Kttlinuer -Stiaße 65/67 Tel . 4507 ;OH

Das Rennen entscheidet
der Wille

Sie haben bestimmt auch schon einmal bei
einem Rennen der Leichtathleten zuge-
sehen. Haben Sie da nicht bemerkt , daß
der Sieger sich zwang , auch das Letzte aus
sich herauszugeben , um dem Gegner vor -
zukommen ?

Im Geschäftsleben ist es auch nicht an -
ders . Der Satz : „Ja , der hat eben Glück
gehabt !" gilt nämlich nur für den , der
auch den energischen Willen hatte , sich
vorwärtszuschaffen . Natürlich stellt er da-
zu auch alle Mittel in seinen Dienst , die
ihm nützlich sein können , z. B . eine gute
planmäßige Anzeigenwerbung . Im Ge -
schäftsleben hat sie sich immer schon als
hervorragender Helfer bewährt .
Der Anzeigen - Beratungsdienst der
steht Ihnen mit Rat und Tat zur A !/
Seit «. Rufen Sie bitte 7355/56 !

Für unsere Kartonnagenabteilung suchen wir

Um persönl . Bewerbung im Werkbüro wird gebeten .

Badisdie Holzstoff « und Pappenfabrik
Obertsrot

GmesbienftordniW
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , 2«. August 1939
Stadtkirche : 10 Uhr Vikar Müller .Kleine Kirche: 8.30 Uhr Vikar Müi -

lec ; 9.45 Uhr Bikar Hitz für PfarrerGlatt .
Schloßkirche! 1» Uhr Oberkirchenrat

Boges .

Zohanniskirche : 8 Uhr Vikar Rei¬
chert: 9 .30 Uhr Bikar Reichert : 11 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Reichert .

ChristuSlirche : 8 Uhr Vikar Hötzel
10 Uhr Pfarrer Lösfler .

Marknskirchc : 8 Uhr Vikar Mech
iersheimer : 10 Uhr V. Mechtersheim »

Lutherkirche : 8 Uhr Vikar Menacher :9.30 Uhr Bikar Menacher .
Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Grit

scher .
Karl -Friedlich . Gedächtniskirche : 8 Uhr

Bikar Glöckler ; 9 .30 Uhr Bik. Glöckler.

Sterbeköve in Karlsruhe
18. Angnft :

Gustav Koch, Schlosser, Witwer , 3g Jahre alt ( Hirsch-
straße 124)

Reinhold Mayer , Maschinist, led . , 20 I . alt (Jockgrim)
Bernhard Josef Kraft, Postinspektor a. D ., Ehemann,

6g Jahre alt (Hirschstraße 133)
Frieda Hettiuger geb . Scheuermann , Ehefrau, 62 I . alt

(Robert -Wagner -Allee 12)
17. August :

Gerold Manfred Weber, 13 Stunden 45 Min . alt
(Kirschstrahe 11 )

Anna Scherer geb . Wörner , Witwe , 67 Jahre alt
(Bocckhstraße 15 )

18. August:
Emil Schneider, Bauuuuternehmer , Ehemann , 67 I .

alt (Hagenbach)
Mathilde Hodapp, Damenschneidern: , ledig , 60 I . alt

(Sosienstratze 144)

Sluswörtige SterbefaUe
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Bühl : Michael Geißler , 67 Jahre alt
Eisental : Luise Greiner geb. Bauer , 81 Jahre alt
Emmendingen : Karl Zimmermann , Kontrolleur i. R .,

65 Jahre alt
Freiburg : Anna Gallion geb . Albiker — Laura Meyer

geb. Moll
Fnrtwangen : Mathias Blattmann , 6g Jahre alt
Heidelberg : Georg Betzwieser, Gastwirt , 62 Jahre alt

— Rosa Woerlen geb . Weilbach , 74 Jahre alt
Hornberg : Ad . Friedrich Schmidt, Kaufm., 78 I . alt
Malsch b . Wiesloch : Stefan Müller , 54 Jahre alt
Manlburg : Alois Strütt
Mosbach : Christine Müller geb. Thren , gl Jahre alt
Pforzheim : August Zimmermann , 63 Jahre alt
Rinkliugen : Richard Böckle , 7 Jahre alt
Schopfheim: Fritz Müller , 36 JaHre alt
Tauberbifchofsheim : Katharina Lips , Witwe , 88 I . alt
Villinge « : Robert Neugart , Vertreter , 36 Jahre alt
Wittenweier : Jakob Sutter , Fischer , 83 Jahre alt

Hinderungen
zu »erkaufen .

Bachsrr. 44, V .

Kleiner 2türiger
Schrank

I zweilöcheriger
Gasherd

billig abzugeben .
Glaser ,

Kronenstr . t6.

kausgesuche
lamenfafirreb und
Einmachgläser , uut
erh . . zu kauf , ges
Angeb . u . Nr . 5869
an die Bad . Presse

Tiermarkt

Zwei prima

verkauft
Otto Schtveihing,
K ' -Griinwinkel .

Appenmühistratze 3.
Tel . 6941.

billig zu verkaufen .
Werderstr . 66, H IJ . I.

5 junge handzahme

litis - Frettchen
zu verkaufen .

Gern . Morgenstr . 25

Gesunden

Geldbeutel
mit Inhalt

zwischen Wössingen
und Jöhlingeu

gesunden .
Lohnabrechnung auf
Name Schön . Her -
mann , lautend . Ab -
zuholen in der Ge-
fchäfrsstelle der
Badischen Presse .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Bikar Schu
macher.

Tiakonissenhauskirche Karlsruhe -Rüp
pur : 9 .30 Uhr Kirchgang in Rüppurr

Diakonisscnhauskirche Karlsruhe , So >
fienitraste : tu Uhr Pfr . v . Ziegler .

Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr
Vikar Weber .

Rüppurr : 9.30 Uhr Pfarrer Schulz .
10.45 Uhr KindergottesdieiM .

Rintheim : 8.30 Uhr Vikar Schaal .

Evang .»lnth . Gemeinde ,
Kapelle Lutherplatz .

9.30 Uhr Pfarrer Schmidt .

Evang . Siadimission Karlsruhe
Adlerstr . 23 .

Sonntag : 3 Uhr : Bibelstunde . —
Mittwoch 8 Uhr : Bibelstunde . — Don
nerslag 4 Uhr Frauenstunde .

Evang . Gottesdienst Durlxch
Stadikirche : 8 Uhr Frühgottesdienst

9.30 Uhr Hauptgottesdienst ; 10.45 Uhr
Christenlehre der Nordpfarrei : ' 11.15 Ii
Kindergottesdienst (Vikar Steigelmann )

Lutherkirche : 10 Uhr Hauptgottes '
dienst, Tekan Schühle .

Wolfartsweier : 8 .30 Uhr Hauptgol
teSdienft , Tekan Schühle .

Durlach -Aue : 9 .30 Uhr Hauptgottes '
dienst ! 10.45 Uhr Christenlehre : 13 Uhr
Kindergottesdienst (Miss. Zimmermann )

(svangel . Freikirche .
Baptlstengeineindc . Kaiserstr . 39 ( Ein

gang Fasanenslratze ) : Sonntag IS Uhr
Predigtgottesdienst .

Evangelische Gemeinschaft
Karlsruhe . Beieriheimer Allee 4 : 9 30

und 19.30 Uhr Prediger Gähr .
Rintheim . Huttens,r . 2t : 8.3« Uhr

Prediger Gähr . 2V Uhr Predigt .
Knielingen . Neuseldstr . 47 : 14.30 Uhr

Prediger Gähr .
Meihodistenkirche

Karlsruhe . Friedenskirche . Karlstrasie
Nr . 4Sb : 9.30 Uhr Direktor Eislele . —
Mittwoch : 20 Uhr Prediger Beisiegel .

Turlach . Auer Strafte 20a : 9.30 Uhr
Prediger Beisiegel.

Grötzingen , Niddaplatz 1 : 9 .45 Uhr
Pedigt : 19.30 Uhr Direktor Eissele.

Berghausen . Gemeindesaal : 14.15 Uhr
Prediger Beisiegel .

Kniclingen .
Neuapostolische Gemeinde : Sonntag

vormittag 9.30 Uhr Gottesdienst .
Erste Kirche Christi , Wissenschaster

Kriegsstratze 84, Bortragssaal .
Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst .

10.45 Uhr Sonntagsschule .

Katholischer Gottesdienst
s «. Stephan , Exbprinzeystratze . Um

5.15 Uhr hl . Messe ; 6 Uhr hl . Messe;
7 Uhr hl . Messe m . Monatskommunion ;
8 Uhr deutsche Singmesse ; 9 .30 Uhr
Hochamt; 11.30 Uhr deutsche Singmesse :
abends 7.3» Uhr Andacht zur Erhal -
tung der Feldsrüchle mit Segen .

St . Binzentiuslapelle . 0 .30 Uhr Früh -
messe ; 8 Uhr Amt ; 17.30 Uhr Vesper .

Liebfrauenkirchc , Augärtenftratze .
8 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Komm .-Messe,
8 Uhr Deutsche Singmesse : 9 Uhr Hoch -
amt ; 11 Uhr Kindergottesdienst : 7 Uhr
Andacht zur Erbaltung d . Feldsrüchle .

St . Bernharduskirche , Durlacher Tor .
6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhr hl . Messe ; um
8 Uhr deutsche Singmesse ; 10 Uhr Hoch -
amt ; 11.30 Uhr Singmesse ; 19 Uhr An-
dacht um Segen der Feldsrüchle .

S «. Bonifatiuskirche , « osienslr . 125.
S Uhr Frühmesse mit Monatskomm . ;
7 Uhr hl . Messe mit Monalskomm . ; um
8 Uhr Singmesse ; 9 .30 Uhr Hanptgol -
lesdienst ; 11.15 Uhr Singmesse ; 19.30 U .
Bruderschaft vom guten Tod .

St . Peter - und Paulskirche , Rhein »
stratze l . 6 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Monatskomm . ;
9.30 Ubr Hochamt: 11.15 Uhr Spälgot -
lesdienst ; 7-Uhr -Messe fällt aus , ebenso
während der Woche die 6- Uhr -Messe:
um ts Uhr hl . Kommunion .

Siebt . Krankenhaus . Sonntäglicher
Gottesdienst und Beichtgelegenheit sind
in der Herz -Jesu -Kirche.

St . Elisabeth , Südendstratze 41.
6.30 Uhr Frühmesse : 8 Uhr « ingmesse;
9.30 Uhr Hochamt; 11.15 Uhr Kinder -
gottesdienft ; 19,30 Uhr Herz -Iesu -AN-
dacht .

Heilig -Geist-Kirche Daxlanden , Tur -
nerstiatze 6. 6.45 Uhr Komm. -Messe ;
8 Uhr Frühmesse ; 9.30 Uhr 61. Messe
mit deutschen Liedern ; 19.30 Uhr An¬
dacht zur hl . Familie .

St . Cyriakus u . Laurentius Bulach,
Litzenhardtstr . 50. von 6—8 Uhr Beichi»
gelegenheit ; 6 und 7 Uhr hl . Komm . ;
8 Uhr singmesse mit Monatskomm . ;
10 Uhr Singmesse ; 2 Uhr Herz -Jesu »
Andacht.

St . Michaelskirche Beiertheim , Geb-
haidstr . 44. 6 Uhr Wanderermesse ; um
7 Uhr Frühmesse : 8 Uhr Singmesse :
9.30 Uhr Hochamt; 11 Uhr K ndergot »
tesdienst ; 7 Uhr Herz -Mariä -Brndersch .

St . Franziskus , Weiherfeld - ' Cammer,
stock. 6.30 Uhr hl . Messe; 8 sind 9.3»
Uhr Singmesse ; abends 7 Uhr Andacht
zur hl . Dreifaltigkeit .

St . Josephskirche Grllnwinkel , Zep-
pelinstratze 42 . 6 Uhr Beichtgel. ; 7 Uhr
Frühmesse mit Monatskomm . ; 9.30 Uhr
Hauptgottesdienst ; 2 Uhr Muttergot -
lesandacht ; 5 Uhr Rosenkranz in der
Kapelle .

St . Konrad , setzt Kärcherstratze 1.
6.15 Uhr Beichtgel. ; 7 Uhr Frühmesse
mit Monatskomm . ; 9.30 Uhr Hauptgot -
tesdienst .

Heilig -Kreuz -Kirche Knielingen , Saar -
landstr . 74 . 6.30—8.30 Beichtgelegenh. ;
7 Ubr hl . Komm . : 8 .30 Uhr Amt ; abd.
8 Uhr Pfingftvesper .

St . Judas -Thaddäus -Kapelle Neu-
reut , SchulhauS Teuifchneureut : sieh «
Eggensteiii und Knielingen .

St . Antoniuskapelle Eggenstein ,
Friedrichstratze . 10 Uhr Amt : abends
7 Uhr Corporis -Chrifli -Brudersch .-And .

St . Theresienkapelle Linkenheim,
Kaiserstr . 42 : siehe Eggenstein .

Christkönig Karlsruhe -Rüppurr , äul -
penstr . 1. 6.30 Uhr Frühmesse ; 6 bis
7.45 Uhr hl . Beichte: 8 Uhr deutsche
Singmesse : 10 Ubr Singmesse ; abends
8 Uhr Herz -Mariä -Brudersch .-Andacht.

St . Martinskirche Rintheim , Ernst -
stratze 19. 6 Uhr Beichtgel. ; 7 .30 Ubr
Frühmesse , Monatskomm .; 9.15 Uhr
Amt ; abends 7 Uhr Andacht.

S «. Peter und Paul Durlach , Kanz¬
lerstratz« 2. Ab 6 Uhr Beichtgol. und hl .
Komm . ; 6.30 Uhr Frühmesse : 8 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit MonatSkommun . ;
10.30 Uhr Singmesse mit Predigt ; abds .
8 Uhr Muttergottes -Andacht.

Bruder .Konrads -KapeNe Hohenwet¬
tersbach . 8 Uhr Beichtgelegenheit ; um
9 Uhr hl . Meise mit Predigt .

Heilig -Kreuz -Kirche Grötzingen , Kai-
serstratze 62. 6.30 Uhr . Beichtgelegenh. ;
7 Uhr Komm .-Messe; 9 Uhr Amt .

Alt -kathol. Gemeinde
Auserstehungskirche , Röntgenstratze I .

9.30 Uhr Deutsches Amt m . Predigt .

0 .96
in Gelee
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^
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Vereinigte Kauf Stötten G. m .b .H. Karlsruhe
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